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Trotz ſachlicher Würdigung der Regierungsverhandlungen parteipolitiſche und verfaſſungs⸗ 
theoretiſche Bedenken gegen die Amtsdauerverlängerung durch den Reichstag 


Berlin, 8. Januar. Die Aufnahme der len Front und der Sozialdmokratie zutage. Der 
Megierungsaltion zur parlamentariſchen Berläu- „Lokalanzeiger“ ſchreibt: 
gerung der Amtszeit des Reichspräſidenten von „Wenn der Kanzler das Entgegenkommen 
Hindenburg dürfte nicht den Erwartungen Win N und på braucht Thu 
der Regierung entſprechen. Obgleich der homa wohl für Vereinbarungen über eine Wie 
herzige Entſchluß des Herrn von Hindenburg, die a j Ti Br . 
Bürde des Amtes weiterhin zu tragen, voll ger Amtsdauer durch den Reichstag — dann 
mürdigt und dankbar anerkannt wird, treten doch dürfte ein ſolches ohne die Erfüllung gewiſſer 
vielſach ſchon allerlei ſachliche Gegenſätze naheliegender Vorbedingungen nicht 
und parteipolitiſche Bedenken in den zu haben fein. Inwieweit über ſolche Bedin⸗ 
Vordergrund, die dem nationalen Schwung des gungen von dem Führer der Natipnalſozia⸗ 
Unternehmens Abbruch tun und leider Grund zu liften bereits mit dem Reichskanzler berhar- 
ter Befürchtung geben, daß das erſtrebte Ziel a AR iit, . en offiziell 1 
. ee eee N * Der Inhalt dieſer Bedingungen wird woh 
e da nicht nicbt „werben mih. Gegenſtand der Beratungen der Nationalen 
Die vereinzelt e N. ee r der ibn en 
Kanzler beabſichtige durch dieſen Schritt ſeine 22 i Y. 
er Kanzlerſchaft zu befeſtigen, kann wohl kurz!! Im „Vorwärts“ heißt es dagegen, daß, wenn 
abgetan werden. Selbſt die meiſten Blätter der die Reichsregierung auch nur zum allergeringſten 
Rechten ſind davon überzeugt. daß es dem Kanzler Teil auf die Bedingungen der Rechten eingehen 
darum zu tun iſt, würde, die Entſcheidung der Sozialdemokratie 


ihon jo gut wie gefallen jei. Vorausſetzung für 
in dieſem für Deutſchland höchſt bedeu⸗ 


jede Erwägung des Planes einer Verlängerung 
tungsvollen Augenblick dem Auslande der Amtszeit Hindenburgs durch die Sozialdemo⸗ 
einen Beweis der nationalen Ge⸗ 


kratiſche Reichstagsfraktion ſei die vollkommenſte 

Sicherheit dafür, daß den Rechtsparteien keiner⸗ 

ſchloſſenheit Deutſchlands zu geben. lei Gegenleiſtungen für ihr Entgegenkommen in 
Ebenſo kann man darüber zur Tagesordnung 
übergeheg, daß die Linkspreſſe in hämiſcher 


Ausſicht geſtellt würden. Es wird freilich von 
nationalſozialiſtiſcher Seite mit allem Nachdruck 

Schadenfteude eine Verärgerung der Deutſch 

nationalen glaubt darüber feſtſtellen zu lönnen, 


verfichert, daß 
Hitler in ſeiner Unterredung mit dem 
daß Brüning ſich zuerſt an Hitler gewandt und 
damit zum Ausdruck gebracht habe, daß er das 


Kanzler keine Bedingung geſtellt 
Schwergewicht der Nationalen Front bei den 


habe. Er habe ſeine Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
Nationalſozialiſten und nicht bei den Deutſch⸗ längerung der Amtszeit nicht an beſtimmte Be⸗ 
nationalen ſehe. Das find bedauerliche Ber dingungen geknüpft, ſondern den Kanzler lediglich 
gleiterſchein ungen, die allerdings beweis allgemein über ſeine Auffaſſung unterrichtet, ohne 
ſen, wie wenig Verſtändnis gewiſſe Organe der 


ſich auf Einzelheiten feſtzulegen. 
Publiziſtit den Schickſalsfragen des deut⸗ 


| Í \ s „Richtig“, ſo heißt es in einer von der 
iden Volkes eutgegenbringen die aber die Ent- „Telegraphen⸗Union“ veröffentlichten Mit⸗ 
ſchewung taum beeinfluſſen werden. Ernſter find teilung, „iei allerdings, daß Hitlers Auffaſ⸗ 
aber grundsätzliche Gegensätze, die ſich zwiſchen inma dahingehe, daß eine Verlängerung der 
vechts und links zeigen Amtsdauer des Reichspräſidenten nicht dem 
Zunächſt noch ein Wort zur Sinne der Verfaſſung entſpreche und daß im 
übrigen dem Volke Gelegenheit gegeben wer⸗ 
i Vorgeſchichte. den müſſe, ſeine wahre Meinung zum Aus- 
Die erſten Fühler ſind von der Regierung ſchon 
vor Weihnachten ausgeſtreckt worden, und zwar in 


druck zu bringen. Die innerpolitiſche Ent⸗ 
Geſtalt von Sondierungen bei der Nationalen 


wicklung, die bisher bei den verſchiedenſten 

Gelegenheiten (Gemeindewahlen. Landtags- 
Front, die über die Abgeordneten von Olden⸗ wahlen) bereits zum Ausdruck gekommen ſei, 
ghurg⸗Januſchau, dem Freund und Guts- 


dürfe nicht dadurch unterbrochen werden, daß 
Be $ : di $i 3mäßi eichsprä t 
nachbar des Herrn von Hindenburg, und Go eh- ie verfaſſungsmäßige Reichspräſidentenwahl 
ring unternommen worden ſind. Gleichzeitig 


ausgeſetzt werde. Falls aus außenpo⸗ 

A en: liti e ünden. die Neérlän Her 

hatte fich: der Kanzler bemüht. das Einverſtändnis itiſchen Gründen die Verlängerung de 
des Reichspräſidenten zu erhalten. Herr von 


Amtszeit für notwendig erachtet würde, ſo 
Hindenburg hat ſich den Gründen nicht ver⸗ 


müßte dem Volke auf andere Weiſe Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ſeinen Willen kundzutun. 


ſchloſſen, die in der Notwendigkeit der Bildung 8 Ber: 1 
fr u WER einer nd Mean ni an Dr 
außenpolitiſchen Gewicht ſeiner Perſönlichkeit 


Perſon des Reichspräſidenten.“ 

Man kann dieſe Aeußerung Hitlers nur ſo 
ausdeuten, daß Iia A 3 i 
Hitler praltiſch die nationale Notwen⸗ 
digkeit der Amtsverlängerung aner⸗ 
fennt und fih ihr nicht verſagt, 
daß er aber von ſeiner grundſätzlichen Einſtel⸗ 
lung, den En'ſcheidungskampf zu führen — und 
zwar in den Wahlen —, nicht abgehen will. Es 


liegen. Er hat aber zur Bedingung gemacht, daß 
alle Parteien, von den Kommuniſten abgeſehen, 
ſich vorbehaltlos hinter die Regierung ſtellen und 
daß dieſe Zuſtimmung nicht mit parteipolitiſchen 
Bedingungen belaſtet werden dürfte. 

Hier aber ſetzen 


die Schwierigke ten 


ein. Sie treten klar in einer Gegenüberſtellung 
pon Aeußerungen führender Blätter der Nationa- 


Hoffnung auf die „Kunſt der Verhandlung“ 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


ijt deshalb wohl kaum ohne Zujammenhana- mit 
der Unterredung, wenn gerade heute 


von der Preußiſchen Regierung die 


Erklärung abgegeben wird, daß die 
Landtagswahlen entſprechend der 


Preußiſchen Verſaſſung vor 
20. Mai ſtattfinden werden. 


Die Erklärung iſt eigentlich eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit und beſtätigt auch nur Jos, was 
der Preußiſche Miniſterpräſident ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit und Miniſter Severing noch in 
den letzten Tagen ausgeſprochen haben. Aber es 
iſt auch bekannt, daß in der Sozialdemokratiſchen 
Partei einflußreiche Gegenſpieler, und zwar in 
erſter Linie perſönliche Nutznießer der jetzigen 
Koalition figen, die auf eine Verſchiebung der 
Wahlen hinarbeiten. Deshalb iſt die heutige Er⸗ 
klärung des Staatsſekretärs Weismann von 
größter Bedeutung, aber ob ſie der Nationalen 
Front genügt, ob ſie nicht auch noch Zuſicherun⸗ 
gen in bezug auf das Reich fordern werde, die 
ihrer grundſätzlichen Einſtellung zur Regierung 
entſprechen, iſt fraglich. Das wird ſich wohl am 
Sonnabend in der Beſprechung zwiſchen Hu- 
gen berg und Hitler entſcheiden, und von 
Bedeutung iſt auch die ſich anſchließende Frak⸗ 
tionsſitzung der Deutſchnationalen. Vielfach wird 
nämlich vermutet, daß bei dieſer Partei die Be⸗ 
denken gegen eine Amtsdauerverlängerung durch 
den Reichstag und das Verlangen nach einer 
Volkswahl ſtärker jind als bei den Nationalſozia⸗ 
liſten. Man muß alſo jetzt abwarten, was dieſe 
Verhandlungen ergeben. Werden Forderungen 
der bezeichneten Art, etwa nach Neuwahlen 
im Reiche oder, was freilich weniger wahrſchein⸗ 
lich iſt, nach Beteiligung an der Regierung 
erhoben, ſo lehnt die Sozialdemokratie, obgleich 
ſie das aus Gründen der eigenen Intereſſen gern 
vermeiden möchte, die Gefolgſchaft ab, und 
der Plan der Amtsverlängerung des Reichsprä⸗ 
ſidenten durch Parlamentsbeſchluß iſt geſcheitert. 


Die Preſſe 


beurteilt die Ausſichten erſtaunlich ſkeptiſch. Die 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ ſpricht ſogar ſchon 
von einem vorausſichtlichen Mißerfolg, und ähn- 
lich äußert ſich auch die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“. In anderen Kreiſen glaubt man frei 
lich, daß es der Kunſt des Verhandelns doch ge⸗ 
lingen könnte und auch würde, eine Verſtändi⸗ 
gung zu erzielen. 

Wenn das erreicht wird, jo wird der. Weltejten- 
rat wohl ihon am 12. d. Mts. über die Einberu⸗ 
fung des Reichstages zu dieſem Zweck zu ent- 
ſcheiden und den Tag feſtzuſetzen haben. Allgemein 
wird 


dem 


der 15. Januar 


dafür genannt. Es ſollen auch Vereinbarungen mit 
den Fraktionen erreicht werden, daß die nur ein. 
tägigen Verhandlungen ſich auf dieſe eine Frage 
beſchränken und nicht auf andere inner- und 


außenpolitiſche Gebiete überſpringen, damit nicht 


der ſtarke Eindruck der Einigkeit durch heftige 
Auseinanderſetzungen verwiſcht werde. Die Fral- 
tionen ſollen fih. auch zu dem einzigen Thema des 
Tages, nur ganz kurz äußern. Ob der Antrag von 
der Regierung als Geſetzesvorlage oder nach Ver⸗ 


einbarung aus dem Hauſe heraus als Initiatiw⸗ 
antrag eingebracht wird, ſteht noch nicht feft und 
ebenſo, ob er auf Verlängerung der jetzigen Amts⸗ 
periode oder auf Neuwahl durch den Reichstag 
lauten wird. Sicher iſt nur, daß 


feine kurze Befriſtung feſtgelegt wer- 
den wird, ſondern daß der Antrag auf 
jeden Fall die vollen ſieben Jahre 


ins Auge faſſen wird. 

Sollte tatſächlich die Bemühung um die por- 
lamentariſche Löſung ſcheitern, jo werden unver- 
züglich die Vorbereitungen für die Volks 
wahl in Angriff genommen werden müſſen. In 
manchen nationalen Kreiſen wird aus einer Art 
von verfaſſungs⸗thebretiſchen Erwägungen. die 
allerdings ſchließlich doch hinter der außenpoliti⸗ 
ſchen Notwendigkeit des Tages zurückgeſtellt wer⸗ 
den ſollten, der Volkswahl der Vorzug vor der 
parlamentariſchen Löſung gegeben. Dieſe ſtelle, 
vollends, wenn der Antrag auf Neuwahl lautet. 
einen nicht unbedenklichen Präzedenzfall dar, der 
dazu führen könne, die Präſidentenwahlen künftig 
im Reichstag zu führen, während im Gegenteil 
angeſtrebt werden müſſe, daß die Stellung des 
Reichspräſidenten dem Einfluß des Parlaments 
noch mehr entzogen und ihm gegenüber geſtärkt 
werde. Es ſei auch kein Zweifel daran, daß auch 
die Volkswahl einen Sieg Hindenburgs ergeben 
und eine ſehr eindrucksvolle Kundgebung bringen 
werde, vielleicht eine größere als der Beſchluß im 
Reichstag. Dieſe Kundgebung würde vielleicht ge- 
rade in eine Zeit fallen, wo ſie nach der zumindeſt 
nicht mehr unwahrſcheinlichen Unterbrechung der 
Lauſanner Konferenz ganz beſonders notwen⸗ 
dig ſein werde. 

Zweifler meinen allerdings, daß 


die Wirkungen eines Wahlkampfes 


auch ganz anders ſein könnten. Im Wahlkampf 
würde zweifellos ſopiel Porzellan zerſchlagen 
werden, daß die erhoffte „machtvolle Kundgebung“ 
in das Gegenteil gekehrt würde. 

* 


Obgleich der Tag der Volkswahl, wenn es 
überhaupt dazu kommt, noch weit im Felde liegt, 
dürfte in dieſem Zuſammenhang ein kurzer Ueber⸗ 
blick auf die beiden Wahlgänge des Jahres 1925 
intereſſieren. Am 29. März fand der erſte 
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl ſtatt. Das 
Ergebnis war: 

Otto Braun, der ſozialdemokratiſche Mondi- 
dat erhielt 7802 297 Stimmen, das waren 
29 Prozent der abgegebenen Stimmen; 

Dr. Heinrich Hel d, der Kandidat der Bayri 
ſchen Volkspartei, erhielt 1007 450 Stimmen, das 
ſind 3,7 Prozent; 

Dr. Willy Hell pach, der demobratiſche Man- 
didat erhielt 156838 Stimmen, das find 
5,8 Prozent; 

Dr. Karl Jarres 10 416 658 Stimmen, gleich 
38,8 Prozent; 

General Ludendorff 285 793 Stimmen, 
gleich 1,1 Prozent; 

der Zentrumsabgeordnete Marx 
3 887 734 Stimmen, gleich 14,5 Prozent; 

Ernſt Thaelmann (Kommuniſt) 1871815 
Stimmen, gleich 7 Prozent. 


1£= 14.42 RM. 


Vortag: 14,26. 


erhielt 


Reichsbahn und echo im Sabre 1931 


Cümtliche Neichsbahnrücklagen 150 Millionen Mindereinnahmen 
der Neichspoſt | 


aufgezehrt 
Von der Reparationsregelung hängt alle weitere Entwicklung ab 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 8. Januar. Die Deutſche Reichsbahn 
veröffentlicht ihren vorläufigen Jahresrückblick 
über 1931. Es heißt darin u. a.: 

„Die Finanzwirtſchaft der Reichsbahn hat 
1931 noch mehr als 1930 unter dem ſtändizen 
Druck der weiter abſinkenden Einnahmeziffern 
geſtanden. Gegenüber dem Höchſtſtand des 
Jahres 1929 ergibt ſich ein Rückgang um rund 
1.5 Milliarden oder rund 28 Prozent. Der 
Hauptteil der Mindereinnahme entfällt auf den 
Güterverkehr, der gegenüber 1929 um 1171 
Millionen auf 2315 Millionen Reichsmark zu⸗ 
rückgegangen iſt. Wenn es auch möglich war, 
gegenüber dem Jahre 1929 eine Minderung der 
Ausgaben um rund 812 Millionen Reichsmark, 
d. h. um 18,1 Prozent, herbeizuführen, gelang es 
doch nicht, den vollen Einnahmerückgang von 
28 Prozent aufzufangen. Die Ausgaben werden 
insgeſamt im Jahre 1931 um über 500 Millionen 
Reichsmark die Einnahmen überſchreiten. Zur 
Deckung des Fehlbetrages für 1931 wird die Aus⸗ 
gleichsrücklage mit 450 Millionen Reichsmark 
und die Dividenden rücklage mit 76 Millionen 
Reichsmark herangezogen werden müſſen, wodurch 
die Rücklagen vollſtändig erſchöpft werden. Von 
der bevorſtehenden Reparationsregelung hängen 
die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr 1932 
ab.“ 


Der Finanzausſchuß des Repräſentanten⸗ 
bauſes ſtimmte dem Geſetzentwurf zu, der die 
Einberufung einer internationalen Konferenz zur 
Abſchaffung der Zollſchranken verlangt. 


Verlängerte Befreiung 
des Ruhrkohlenbergbaues von den 
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträgen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. Jannar. Die Befreiung der im 
Ruhrkohlenbergbau unter Tage beſchäftigten Ars 
beiter und Angeftellten jowie ihrer Arbeitgeber 
von der Beitragspflicht zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung iſt über den 31. Dezember 1931 
hinaus bis zum 31. März 1932 verlängert 
worden. 


Veſchleunigte Reform 
der Sozialverſicherung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. Januar. In unterrichteten Kreiſen 
rechnet man damit, daß die Sozialverſicherungs⸗ 
reform, die im Reichsarbeitsminiſterium gegen⸗ 
wärtig vorbereitet wird, dem Reichstag noch bei 
ſeiner Februartagung vorgelegt werden kann. In 
dieſem Zuſammenhang wird auch die Frage ge⸗ 
prüft, ob die Grenze der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
pflicht entſprechend der allgemeinen Einkommen⸗ 
ſenkung herabgeſetzt werden ſoll. 


Der rumäniſche Außenminiſter Ghika iſt 
in Warſchau eingetroffen. Uebereinſtimmend 
wird hervorgehoben, daß dem Beſuch des rumäni⸗ 


Die wirtſchaftlichen Grundlagen nicht erſchüttert 


[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 8. Januar. In dem vorläufigen Rück-] Die Deutſche Reichspoſt ift nach Möglichkeit 


blick der Deutſchen Reichspoſt auf das Jahr 1931 
heißt es u. a.: 


„Die anhaltende allgemeine Wirtſchaftsnot hat 
den Verkehr der Deutſchen Reichspoſt im abge⸗ 
laufenen Jahr immer ſtärker ungünſtig beeinflußt. 
In allen Betriebszweigen waren die Verkehrs- 
zahlen rückläufig. Beſonderen Wert legte die 
Deutſche Reichspoſt auf die Durchführung von 
Verkehrs- und Betriebsverbeſſerungen. Die Ber- 
kehrsbeziehungen mit dem Ausland konnten 
zum Vorteil der deutſchen Wirtſchaft erweitert, 
die Verſendungsbedingungen vielfach verbeſſert 
werden. Der Kraftpoſtverkehr zeigte erſt⸗ 
malig ſeit langer Zeit keine Verkehrszunahme. 
Die Poſtverſorgung des flachen Landes durch 
Kraftwagen wurde weiter ausgebaut, allerdings 
in langſamerem Tempo. 

Das Luftpoſtnetz umfaßte im Sommer 
3194 Linien in einer Geſamtausdehnung von 
33 000 Kilometer. Im Winter 1931/32 — No- 
vember bis Februar — beſchränkt ſich das Netz 
auf 23 Linien. Der Ueberſeetelegraphen⸗ 
verkehr wurde teilweiſe verbilligt und ver⸗ 
beſſert. Für den Sus, elch 8 mura 
den in vermehrtem Umfang öffentliche Spred- 
ſtellen eingerichtet. Die Geſamtzahl der ſelbſt⸗ 
tätig betriebenen Aemter ſtieg auf 1860, die Zahl 
der angeſchloſſenen Hauptanſchlüſſe auf 1 150 000. 
Die Zahl der Rundſunkteilnehmer hat um rund 
Million zugenommen und id damit der biers 
ten Million genähert. Im Poſtſcheckver⸗ 
kehr hat die Zahl der Poſtſcheckkunden 1 Million 
überſchritten. egenüber dem Vorjahr ergibt 
ſich trotz der Zunahme der Kundenzahl im Um⸗ 


ſchen Miniſters beſondere politiſche Bedeutung ſatz ein Verkehrsrückgang von 23 Millionen Bu⸗ 


zukomme. 


chungen und 18 Milliarden RM 


beſtrebt geweſen, das Perſonal über die ſchwere 
Wirtſchaftskriſe hinweg durchzuhalten und enta 
behrliche Kräfte nicht der Arbeitsloſigkeit an- 
heimfallen zu laſſen Zur Heranbildung eines 
Nachwuchſes für den unteren Dienſt der 
Deutſchen Reichspoſt wurden erſtmalig von den 


Oberpoſtdirektionen insgeſamt 500 14jährige junge 


Leute mit abgeſchloſſener Volksſchulbildung als 
„Poſtjungboten“ eingeſtellt. 

Unter dem Einfluß der ſehr geſpannten Fis 
nanzlage der Deutſchen Reichspoſt mußte die Ber- 
gebung von Lieferungen und Leiſtungen ſtark 
gedroſſelt werden. Eine Erleichterung war inſo⸗ 
fern vorhanden, als von dem im Herbſt 1930 ein« 
geleiteten zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm (200 Millionen RM.) 1931 noch 
erhebliche Mittel zur Verfügung ſtanden. Bis 
Ende November 1931 konnten durch dieſes Zuſatz⸗ 
programm in der allgemeinen Wirtſchaft rund 


26 300 Arbeitskräfte neu eingeſtellt und rund 
52 000 weiter beſchäftigt werden. 
Dem Verkehrsrückgang entſprechend 


haben ſich auch die Einnahmen der Deutſchen 
Reichspoſt ungünſtig entwickelt; insbeſondere 
zeigte ſich jeit Oktober ein ſtarker Rückgang 
gegen das Einnahmeſoll des Voranſchlags. Sos 
weit ſich jetzt überſehen läßt, wird dieſer am 
Schluß des Rechnungsjahres (31. 3. 1932) 150 
Millionen RM. betragen. Die ungünſtige Ent⸗ 
wicklung der Einnahmen hat aber die Grund 
lagen der Wirtſchaftsführung der Deutſchen 
Reichspoſt nicht erſchüttert.“ 


Es wurden 26 866 106 
Zerſplittert waren 
150 654 Stimmen. i 

Da nach dem Geſetz über die Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten die erforderliche Hälfte der gültigen 
Stimmen von keinem der Anwärter erreicht 
wurde, war ein zweiter Wahlgang erfor⸗ 
derlich. à 

Der zweite Wahlgang hatte 
Ergebnis: 


Stimmen abgegeben. 
25 761, ungültig 


folgendes] men wurden insgeſamf beim 
auen e en 89e en. 


von Hindenburg erhielt 14 655 641 Stima 
men, alſo 48,3 aller abgegebenen Stimmen, 


Marr erhielt 13 751 605 Stimmen, das find 


45,3; P 


Thaelmann 1981151 
6,4 Prozent. 


Mit den zerſplitterten und ungültigen Stim« 


Die Bedenken des Stahlhelms 


Der Stahlhelm⸗Vorſtand hat ſich am Freitag 
mit der Präſidentſchaftsfrage beſchäftigt und fidh, 
wie wir erfahren, auf den Standpunkt geſtellt, 
daß die parlamentariſche Löſung bedenklich 
ſei. einmal. weil die Kundgebung für von Hin⸗ 
denburg auch eine ſolche für den Kanzler in 
fih ſchließe und vor allem, weil es den Reichs ⸗ 
tag dem Reichspräſidenten überordne, während 

Stahlhelm eine Machterweiteruna des 
Reichspräſidenten für nötig halte. 

Die Deutſchnationale Volkspartei im Wahl- 
kreis Berlin veranſtaltete Freitag abend acht 
große Kundgebungen. Im Nationalhof ſprach der 
Preſſechef der DNVP. Broſius, der fih vor 
allem mit den Erörterungen über die Frage der 
Amtsverlängerung des Reichspräſidenten 
beſchäftigte. Die Beſprechungen am Sonnabend 
und die Beratungen der Deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion würden die endgültige Ent- 
ſcheidung bringen. Wenn die Regierung ihr 
Vorgehen damit begründe, daß ſie eine Reichs⸗ 
präſidentenwahl während der außſenpolitiſchen 
Verhandlungen vermeiden wolle, dann hätte ſie 
dieſen Schritt drei Mongte früher unternehmen 
ſollen, ehe die außenpolitiſchen Verhandlungen 
ſchwebten. Heute müſſe ein ſolcher Schritt als 
eine Vertrauenskundgebung für die Regierung 
Brüning angeſehen werden. Die Regierung 
wiffe aber ganz genau, daß die Deutſchnationalen 
und die geſamte Nationale Oppoſition dies Ver- 
trauen nicht hätten. Die Regierung würde der 
Nation einen größeren Dienſt erweiſen, wenn fie 
noch vor der Konferenz von Lauſanne zurück ⸗ 
treten würde. 


Die Ausführungen der Redner in den an⸗ 
deren Verſammlungen gipfelten in einer ſcharfen 
Polemik gegen die Notverordnungspolitik der 
Reichsregierung und in der Forderung, daß bei 
den kommenden Verhandlungen keine „Zwiſchen⸗ 
löſung“ angenommen werden dürfe. 


In der Fraktionsſitzung der Wirtſchaftspartei 
erklärte der Vorſitzende, Abgeordneter Mol⸗ 
lat h. unter allgemeiner Zuſtimmung, es wäre 
im außen⸗ und innerpolitiſchen Intereſſe des 
Reiches zu begrüßen, wenn die Bemühungen des 
Reichskanzlers Eriola hätten. Die Wirtſchafts⸗ 
partei werde zu ihrem Teil alle Schritte unter⸗ 
ſtützen, die zu einem Ergebnis führen könnten, 
damit dem Reiche die in der jetzigen Kriſenzeit 
beſonders wertvolle Führung durch den. Reichs- 
präſidenten von Hindenburg erhalten bleibe. 

* 


Eine Kundgebung der NSDAP. im Ber- 
liner Sportpalaſt wurde kurz nach ihrem Ber 
ginn polizeilich aufgelöſt, weil Dr. öbbels 
heftige Angrifſe gegen den Berliner Polizeiprä⸗ 
ſidenten, Dr. Weiß, richtete. Die Verſammel⸗ 
ten gingen nach Abſingen eines notionalſoziali⸗ 

ſtiſchen Kampfliedes in Ruhe auseinander. 


der „Völliſche Beobachter“ zu 
den Beiprehungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 8. Jannar. Im „Völkiſchen Bes 
obachter“ wird betont, in politiſchen Kreiſen er⸗ 
blicke man in der Unterredung des Reichskanzlers 
mit Hitler die Anerkennung der Tatſache, daß 
auch die Reichsregierung an der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung nicht vorübergehen könne, zumal 
eine jo wichtige Frage, wie fie in den Beſprechun⸗ 
gen angeſchnitten wurde, ohne die NSDAP. nicht 
zu entſcheiden fei, Zu den Auslaſſungen des „Vor- 
wärts“ bemerkt der „Völkiſche Beobachter“: „Daß 
die Verlängerung des verfaſſungswidrigen Zus 
ſtandes, der die fortgeſetzten 
NSDAP. durch rote Länderregierungen erlaubt, 
im Sinne der Wünſche der Sozialdemokratie 
liegt, glauben wir gerne. Aber wir glauben nicht, 
daß das der Sinn einer Verlängerung der Amts⸗ 
zeit des Reichspräſidenten ſein kann. Der „Vor⸗ 
wärts“ müßte anerkennen, daß jede nationalſozia⸗ 
liſtiſche Zuſage zunächſt einmal die Wiederherſtel⸗ 
lung gleicher verfaſſungsmäßiger Rechte für alle 
politiſchen Parteien zur mindeſten Vorausſetzung 
haben müſſe.“ 


Fahrpreisermäßigung 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. Januar. Die Reichsbahn ge⸗ 
währt Arbeitsloſen, die ſich beim Freiwilligen 
Arbeitsdienſt zur Verfügung ſtellen, für die 
Fahrt zwiſchen ihrem Wohnort und der Arbeits⸗ 
ſtätte ab 1. Januar eine 50prozentige Fahrpreis: 
ermäßigung. 


Urteil gegen die Brüder Saß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. Januar. Das Schöffengericht ver- 
urteilte die Brüder Erich und Franz Saß 
wegen Vorbereitung zum Münzverbrechen zu 
einem Jahr Gefängnis. Der Haftbefehl wurde 
aufrecht erhalten. ; 


Der Direktor der Reichsbanknebenſtelle in 
Duisburg⸗Ruhrort, Ernſt Decker, hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. Decker hat ſich keine dienſtlichen Bers 
fehlungen zuſchulden kommen laſſen. 
der Tat ſind nicht bekannt. à 


Stimmen gleich 


erfolgungen r 


Die Gründe Frankreich. 


Richtung auf eine grundſätzliche Umſtellung des 


franzöſiſchen Kabinetts hat einen raſcheren Ver⸗ 


lauf genommen, als man erwarten konnte. Den 
Todesfall des Kriegsminiſters Maginot hatte 
die Pariſer Preſſe im breiteſten Ausmaß zum 
Anlaß genommen, den Rücktritt Brian ds 
„aus Geſundheitsrückſichten“ anzukündigen. Die 


des Freitag dem Miniſterpräſidenten 


Vorher hatte Laval eine Erklärung durch die 
Havas⸗Agentur verbreiten laffen, daß er nicht 
auf Briands Mitarbeit verzichten wolle und, 
falls Briand aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
treten müſſe, ihn bitten würde, dem Kabinett 
ſeine Mitarbeit auf einem anderen Poſten zu er⸗ 
halten, um der Regierung weiterhin mit ſeiner 
großen Erfahrung zur Seite zu ſtehen. Ob dieſe 
Verzichterklärung nach dem ausgeſprochenen 
| Rücktrittsgeſuch Briands noch ihre Gültigkeit 
hat, erſcheint immerhin zweifelhaft. Die Nachricht 
von Briands Rücktrittsabſicht hat in Paris nicht 
mehr überraſcht, nachdem ihm in den letzten 
Tagen die Preſſe allzu deutlich nahegelegt hatte, 
daß er das Außenminiſterium verlaſſen möge. 

Briands Rücktritt muß gerade in dieſem 
Augenblick in der ganzen Welt ſtärkſten Nach ⸗ 
hall finden, der auch innenpolitiſch in Frank⸗ 


reich Auswirkungen haben wird. Zweifellos war 


Briand einer der klügſten und begabteſten 
Staatsmänner, über die Frankreich ſeit 1871 ver⸗ 
fügt hat. Sein Auftreten und ſeine einzigartige 


Rednergabe hatten ihm vor allem im Völker ⸗ 


bund rein perſönlich die führende Rolle ver⸗ 
ſchafft. Bei aller aus der Lage der Dinge ſtam⸗ 
menden Gegenſätzlichkeit gehörte zu Briand ſein 
großer deutſcher Gegenſpieler Streſemann, 
und durch Dr. Streſemanns Tod hatte auch 
Briands Wirkung viel verloren. Die Zur 
ſammenarbeit dieſer beiden Staatsmänner 
hatte in der ganzen Welt eine Atmoſphäre 
geſchaffen, die der internationalen Be- 
ruhigung dienlich war. Wie wichtig dieje 
Zuſammenarbeit geweſen iſt, läßt ſich heute nur 
noch ermeſſen, wenn man zurückdenkt an die Tage 
des Ruhrkampfes und der Pfänder 
politik und an die politiſchen Veränderungen, 
die dann durch die internationalen Beratungen 
hauptſächlich eben zwiſchen Streſemann und 
Briand geſchaffen wurden. Selbſtverſtändlich ift 
Briand in erſter Linie immer Franzoſe und 
fronzöſiſcher Staatsmann geweſen und hat ſämt⸗ 
liche politiſchen Schritte, die er tat, wohl überlegt 
unter dem Geſichtspunkt ihrer Dienlichkeit für 
rt war aber jedenfalls nicht 
ein Vertreter der brutalen Gewaltpolitik gegen» 


— — 


Briand tritt zurück 


„Aus Geſundheitsrückſichten“ 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) $ iai: 
Die Entwicklung in der J Breie sprach bie Ueberzeugung aus, bab Lane 


wahrſcheinlich den Präſidenten der Republik die 
Geſamtdemiſſton des Kabinetts anbieten werde 
und daß er dann, wiederum mit der Neubildung 
des Kabinetts betraut, eine Konzentrationsregie⸗ 
rung auf breiterer Grundlage, aber ohne Ariſtide 
Briand bilden werde. 


Sicherlich verletzt durch diefe Preſſevorſtöße, hat Brian d im Laufe 


mitgeteilt, daß er glaube, infolge 


ſeines Geſundheitszuſtandes fein Amt als Außenminiſter zur Nene 
beſetzung zur Verfügung ſtellen zu müſſen. 


über Deutſchland vom Schlage Poincaré, die allein 
durch Beſetzung und Bedrohung ihre franzöſi⸗ 
ſchen Ziele zu erreichen glaubten. 

Nach einer ſpät nachts ausgegebenen Havas⸗ 
meldung wird Laval Briand den Poſten eines 
Staatsminiſters ohne Portefeuille anbieten. Es 
fei natürlich verfrüht, die Frage zu erörtern, wie 
Briand ein ſolches Angebot aufnehmen würde. 
In den nächſten Tagen dürfte Laval darüber 
entſcheiden, ob er mit einiger Erfolgsausſicht die 
Bildung eines neuen Kabinetts auf der 
Grundlage einer erweiterten Mehrheit verſuchen 
kann, oder ob er fih auf eine einfache Umbil⸗ 


[dung des jetzigen Kabinetts durch Erſetzung der 


freigewordenen Miniſterpoſten beſchränken muß. 


Matuſchla auf drei Tage 


in Deutſchland? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Januar. Nachdem die Ausliefe⸗ 
rung des ungariſchen Eiſenbahnattentaters Wa =- 
tuch ta an Veutſchland abgelehnt worden iſt, 
ſind Bemühungen im Gange, die in Potsdam 
wegen des Jüterboges Uttentates ſchwebende 
Vorunterſuchung zum Abſchluß zu bringen, 
damit die Alten an das ungariſche Gericht, das 
auch den Fall Jüterbog mit abzuurtelen haben 
wird, abgeſchickt werden können. Obwobl nicht 
der geringſte Zweifel mehr an WMatuſchkas 
Täterſchaft beim Jüterboger Attentat beſteht, 
wäre doch noch ſormel ſeine Vernehmung durch 
den Potsdamer Unterſuchungsrichter notwendig. 
Daher ſoll bei den öſterreichiſchen Behörden der 
Antrag geſtellt werden, Matuſchka vieueicht für 
drei Tage von Wien nach Potsdam zu überfüh⸗ 
ren, damit er dort vernommen, am Tatort bei 
Jüterbog über die Einzelheiten des Anſch 
giu und auch den Perſonen in Berlin und 


üterbog gegenübergeſtellt wert kann, mit 
denen er während der Vorbereitung für das 
Attentat in Berührung gekommen ift. Aller- 


dings muß ein ſolcher Antrag guf dem diploma⸗ 
tiſchen Wege geſtellt werden, ſodaß noch einige 
Zeit vergehen würde, bis Matuſchka in Potsdam 
eintreffen könnte. 


wur ann | 


* dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 9 


<Unmterhalfungsb 


Mit der Warenhausdeiektivin 
durch den Ausverkauf 


— Wieder iſt Ausverkauf. Und wieder 
tobi in den Geſchäften und beſonders in den 
Warenhänjern der große Kampf. Die Maſſen 
drängen ſich, die Verkäuferinnen ſind bis auf die 
letzte auf dem Poſten, ſchleppen Kiſten und Kaſten, 

| geben Auskunft, rufen Zahlen durchs Gewirr, 

| und an der Kontrolltafel ift kein Haken unbenutzt. 
Alles an Bord. Die Fahrſtühle gehen unun er⸗ 
brochen auf und nieder, und an jedem Stockwerk 
beten die Führer monoton ihr Verschen herunter, 
das berichtet, was es in der betreffenden Etage 
alles an Herrlichem und Wunderbarem zu er⸗ 
ſtehen gibt, und ich glaube fie beten es auch mono- 
ton vor ſich hin, wenn einmal zufällig kein Menih 
in dem Aufzug jein ſollte. Alles hat alle Hände 
voll zu tun — und auch die Warenhaus» 
detektivinnen haben erhöhte Alarmbereit⸗ 
ſchaft. f 
Welche von den Timtienden von Franen, die 
ſich durch die endloſen Gänge ſchieben, tut wohl 
nur ſo, als ob ſie kaufen und betrachten und die 
Preiſe ſtudieren wolle und achtet dabei heimlich 
und mit kritiſchem Auge auf die unehrlichen, un⸗ 
erwünſchten Gaite im Warenhaus? Man müßte 
doch einmal zuſehen, wie ſie das macht? Ob ſie 
viele erwiſcht? 

Nur die Büroräume des großen Warenhauſes 
liegen faſt ſtill und verlaſſen. Da iſt kein Ge⸗ 
ſchäftsführer zu finden, kein Perſonalchef, kein 

triebsleiter. Die Generale ſind in vorderſter 
Front. Das große Hauptquartier des Waren⸗ 
hauſes beherrſchen die Sekretärinnen, und faſt 
ehe man drin iſt, ſchütteln ſie bedauernd und ener⸗ 
giidh den Kopf: „Bedaure, jetzt ganz ausgeſchloſ⸗ 

ſen. Kommen Sie ſpäter wieder. m? In 

acht Tagen, nach dem Ausverkauf.“ 

„Aber ich muß den Herrn Perſonalchef unbe- 
gt ſprechen.“ BEE 

„Das wird nicht zu machen ſein.“ 

Aber ich will. Und es wird doch zu machen 
ſein. Ich werde herausbekommen, wie ſo eine 
Warenbausdetektivin ausſieht und wie fie arbeitet. 
Mit oder ohne Perſonalchef. Und wenn i 
ſelbſt ſtehlen muß. 

Ich werde eben einfach ſtehlen gehen. 

Aber ſtehlen iſt nicht einfach. Ich habe glän⸗ 
zend verſagt. Gar keine Traute. Und nicht nur 
die Detektiwinnen paſſen auf. Auch die Verkäufer. 

„Der Herr wünſchen?“ kommt einer, 


1 5 ich ſinnend an einer Theke ſtudiere und f 
nicht 


weiß, wie ich anfangen ſoll. 
Glück war es in der Hemdenabteilung. 


2 


Der Skandal auf Medithildihöhe 


Roman von Kurt Martin 


Und wieder öffnete ſich die Tür. 
einen Menſchen herein, ſchwer gefeſſelt, und dieſer 
Mann ſtarrte mit haßerfüllten Augen um ſich. 
= er Harry Farthing erblickte, lachte er ſchrill 
auf. 

„Haben Sie Dich auch ſchon geholt, 
wu 2 jetzt ift ausgeſpielt!“ { 

Es drehte ſich alles um Harry Farthing. Er 
wankte. Eine Stimme klang an ſein Ohr. 

„Der n da hat recht geiprogen, 
Harry Farthing. Sie haben ausgeſpielt! lle 
Ihre Pläne und Taten ſind uns bekannt. Sie 
haben Frank Cobbler vernichten wollen, nachdem 
Sie ihm zupor die Pläne ſeines neuen Schiffstyps 
ſtahlen, nachdem Sie unlängſt mit Erneſt Girdler, 
unferem Gefangenen, das erſte Attentat auf die 
Werft Cobbler ausführten! Geben Sie alles 
Leugnen auf! Ihr ter wird inzwiſchen auch 
verhaftet worden ſein.“ 

Harry Farthing begriff, daß alles aus war. 

nahm ihm alle Faſſung. Er ſchrie. 

„Ich nicht! Ich weiß von gar nichts! 
der dort das behauptet, lügt er.“ 

„Sie hatten Togor einen Mord beſchloſſen, 
8 — Farthing! Es liegen Briefen vor von 


nen —. 

„Ich habe nichts geſchrieben! Ich —“, er dachte 
nur noch an die eigene Rettung, „mein Vater war 
ein rückſichtsloſer Streber! Er hat alles auf dem 
Gewiſſen! Er hat wohl auch das geſchrieben 
was Sie meinen. Ich nicht! Ich weiß gar nichts! 
Ich bin unſchuldig!“ 4 

Die Stimme des Polizeichefs klang eiſig. 

„Sie ſind ein noch weit größerer Schuft, als 
wie ich annahm! Ihr Vater alfo ſoll —.“ 

Ein Poliziſt eilte nach kurzem Anpochen in das 
Zimmer und flüſterte ſeinem Vorgeſetzten auf⸗ 
geregt ein paar Worte zu. Der nickte ernſt. Dann 
wandte er ſich wieder an Harry Farthing. 

„Ihr Vater hat ſich ſoeben erſchoſſen. Als 
meine Leute ihn verhaften wollten, kam er ihnen 
zupor. Er hat viel Arges auf dem Gewiſſen, Ihr 
Bater, aber er hat doch wenigſtens nicht diefe 
Schmach erleben müſſen, daß ſein eigener Sohn 

1 ihn pp gemein belaſtete, aus feiger, ekelhafter Angſt 
a Ruch as eigene Schickſal. Ich wünſche Ihnen harte 
Richter!“ 


4 
Man führte 


Wenn 


16. Kapitel. 


Sie ſaßen alle am Frühſtückstiſch, als die 
Abe chenden Nachrichten aus New Vork in ihre 
Hände kamen Frank Cobbler hielt aufgeregt das 
Blatt in der Hand. Seine Augen flogen in 
über die Zeilen. Sein Antlitz ſchien mit einem 
Male in Glut getaucht. 


„Das iſt ja —! Entſetzlich! Dieſe Schurlen!“ 


Sie ſahen ihn erwartungsvoll an. 
„Was iſt geſchehen?“ 


ch Melhode nicht, wie man mich doch erreichen kann. 


„Ein Hemd? Welche Größe“ und mit der 
Siegermiene deutet der junge Mann über die 
Batterie ausgeleg’er Hemden. Sie ſind alle ge- 
muſtert. Mein Glück. „Ein glattes, einfarbiges. 
Nein. So auch nicht. Ganz 5 Blau. Nein, 
das iſt zu hell! Und das En unkel. Haben Sie 
keinen Mittelton?“ Glücklicherweiſe war keiner 
da. Was ich ſonſt wolle? Ein Beinkleid. Er 
ließ nicht locker und ging nicht. Nein, kein Unter⸗ 
beinkleid, eine richtige Hoſe. Meine Rettung. 
Die find einen Stock höher. Ich wandere ſchnell 
durchs Hoſenlager. Ob ich einen Bleiſtift klaue? 
Wie komme ich ſonſt zum Perſonalchef? Und 
während ich noch zitternd und zagend überlege 
und die Hand aus der Manteltaſche ziehe, legt 
ſich eine andere, zwar weibliche, aber recht ener- 
giſche, darauf: 

„Nein, laſſen Sie das lieber. 
bitte einmal mitkommen?“ 

Alſo fo ſieht eine Warenhausdetektivin aus? 
Ich dachte, ſie wollte ſich gerade ein paar Brief⸗ 
bogen kaufen. 

In der Perſonalabteilung beginnt das Verhör. 

„Haben Sie ſchon etwas genommen?“ 

„Nein.“ i 

„Aber Sie wollten?“ 

„Nein.“ : ; DIN 

„Sie haben kein paſſendes Hemd gefunden und 
wollten eine Hoſe. In der Hoſenabteilung ſind 
Sie durchge amgen, ohne ſich etwas anzuſehen, 
und jetzt finde ich Sie bei den Büroartikeln. Kön⸗ 
nen Sie ſich ausweiſen ?????? . 

„Ja, ich kann, aber ich will nicht.“ 

„Dann werde ich den Perſonalchef rufen 
laſſen.“ . a 
Und fo kam es auch. Erſt war er zwar höf⸗ 
lich, aber kühl bis ans Herz Hinan, dann machte 
er ein bitterſüßes Geſicht und lächelte, und dann 
meimte er: - 

„Aber verraten Sie um Himmels willen die 


min 
Sie 


Wollen 


Sie könnten ſonſt unliebſame Schule machen.“ 
Und dann durfte ich die Detektivin begleiten. 
Eine Einkaufstaſche unterm Arm, ein bereits 

etwas unmodern gewordenes „Dienſthütchen“ auf, 

miſchte fie ſich in das Rieſengetriebe. Sie und 
ihre Kolleginnen ſind alle kriminaliſtiſch vorbe⸗ 
reitet und legen keinen Wert darauf, daß man ſie 

cint, auch das Perſonal nicht, das fie fedoch im 

Laufe der Zeit trotzdem kennt und ſie nach Mög⸗ 

lichkeit und Kräften unkerſtüßt. 
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„Gab es ein Unglück?“ 

Er ſchrie. E 

„Es iſt zu Ende mit ihnen! John, jest iſt es 
aus mit den Farthings! Da, hört: „Verſuchtes 
Sprengſtoffattentat auf die Werft Cobbler! Eine 


mein ungeheure Kataſtrophe im letzten Augenblick ver- 


hütet. Erneſt Girdler und Harry Farthing ver⸗ 
haftet. Joe Farthing beging vor ſeiner Feſtnahme 
Selbſtmord!“ 

Das waren freilich Neuigkeiten, die alle An⸗ 
weſenden auf ſtärkſte bewegten Ein wirres Durch⸗ 
einander von Stimmen erfüllte das Zimmer. 

„Das iſt ja furchtbar!“ ; 
„Was wäre nur geworden, wenn diefe Pläne zu 
Ende geführt worden wären!“ 

Bert Ibenſtein rief dee 

„Und wer deckte all dieſe 

John Rother gebot. 

„Lies weiter, Frank!“ 

Sie ſchwiegen und vernahmen nun bie Cingel- 
eiten der Vorgänge in New Pork. Zuletzt las 
Frank Cobbler, ein wenig ſtockend, als ob ihm diefe 
Worte nicht ſo recht über die Lippen wollten. 

„Dieſes einzigartige, raffiniert angelegte Bes 
trugsmanöpver hat in Nan ganzen Umfang Wil- 
liam Lowis aufgedeckt. Er ſetzte | mit allen 
Kräften dafür ein, den Makel, den die Farthings 
auf ihn luden, zu widerlegen, und er 
Spiel. Er rettete ſeinen guten Ruf, und er 
rettete die gelamte erft Cobbler. Frank Cobb⸗ 
ler, der zur Zeit in Deutſchland weilt, wird Wil- 
liam Lowis viele Opfer zu vergelten haben, die 
dieſer Mann ihm und ſeiner Werft in den ver⸗ 
n brachte.“ 

a ſchwirrten die Stimmen wieder 
durcheinander. 

„Er alſo hat das alles zuwege gebracht!“ 
ee Lowis hat die Farthings über⸗ 
führt! 

Alice hatte glängenbe Augen. Sie jubelte. 

Und John Rother ſah den alten Freund vor⸗ 
wurfsvoll an. 

„Sagte ich Dir nicht jhon längſt, daß Du 
Fi Mann hätteſt nie von Dir fortgehen laſſen 
ſollen? Es war ein Unglück, daß Du ihn ent⸗ 
ließeſt! Frank, ich ſage es Dir offen: William 
Lowis beſitzt meine höchſte Wertſchätzung.“ 

Frank Cobbler verteidigte ſich. 

„Ja, jetzt habt Ihr freilich leicht reden! John, 
Du weißt zur Genüge, wie die Dinge lagen! Wir 
dachten an Alice und —, hm, wir wollten doch —.“ 

Er fuhr ſich aufgeregt durch das in Unordnung 


n. 
chandtaten auf?“ 


wann das 


gangenen Woche 
erregt 


tgeratene Haar. 


„„Ich muß ſofort hinüber! Girdler ift ein Ver⸗ 
räter ſchlimmſter Art! Er iſt verhaftet. Wer 
aber ſteht nun an der Spitze meines ganzen Be⸗ 
triebs? Wer leitet meine Werft?“ 

Alice rief erregt, 


lich abgeriſſenen 


„Und haben Sie jetzt viel zu tun? 


Sie viele Diebe tet?" ellen Peter Purzelbaums politische 


„Viel zu tun und viele Diebe ſtellen, ift nicht 
das gleiche. Auch bei uns iſt vorbeugen das 
Wichtigſte. Die Zahl der Feſtnahmen ſchwankt, 
manchmal vergeht ein Tag ohne eine einzige, dann 
ſind es fünf bis ſechs, manchmal auch mehr.“ 

Jetzt nimmt ſie eine Frau, die mir niemals 
aufgefallen wäre, aufs Korn und folgt ihr, wäh⸗ 
renddeſſen wir die Auslagen betrachten und wei— 
terreden. 

„Und was geſchieht, wenn Sie jemanden feſt⸗ 
nehmen? Gibt es viel Szenen des Erſchreckens?“ 

„Nein, gar nicht. Das Publikum merkt faſt 
nie etwas Und die Betroffenen ſind nie er⸗ 
ſchrocken, denn fie willen, daß fie damit rechnen 
müſſen. Was geſchieht, iſt ſehr verſchieden. Im 
allgemeinen gibt es beim erſten Male den H au 3- 
verweis. Wer mit einem Verweiſe angetrof⸗ 
fen wird, wird wegen Hausfriedens⸗ 
bruhga belangt. Aber es kommt darauf an. Es 
iſt ein Unterſchied, ob jemand einen Bleiſtift oder 
drei goldene Uhren ſtiehlt. In ſchweren Fällen 
wird auch beim erſten Male gleich energiſch ein- 
geſchritten.“ 


„Und wer ſich nicht ausweiſen kann oder etwas 
Schwereres, zum wiederholten Male, verbrochen 
hat?“ 

„Den übergeben wir der Polizei zur weite 
ren Feſtſtellung, und dann kommt die Klage.“ 


„Und wer ſtiehlt im Warenhaus?“ 


„Das ijt perſchieden. Zumeiſt find es noch 
verhältnismäßig harmloſe Fälle. Aus Not, aus 
Putzſucht, aus Habgier. Manchmal aus frant- 
hafter Neigung. Oft auch Menſchen, beſonders 
Frauen, die es gar nicht nötia haben. Ich 
enne den Fall einer recht reichen Frau. Sie 
ſtahl aus krankhafter Neigung. Wenn wir fie 
erwiſchten, ſetzte es immer große Heulſzenen, der 
Mann wurde herbeigerufen, zahlte und brachte 
ſeine Frau wieder in ein Sanatorium. Schwie⸗ 
riger iſt es, wenn wir internationalen Dieben, 
die auch die Warenhäuſer heimſuchen, auf der 
Spur ſind. Auch recht renitente Burſchen ſind 
manchmal darunter. Kürzlich iah ich einen ziem⸗ 
baumlangen Menſchen, wie er 
drei Uhren ſtahl. Ich nahm ihn mit. Er leng- 
nete. Man untexſuchte ihn, fand nichts. Schließ⸗ 
lich kam ich auf die Idee, daß er die Uhren in den 
Schuhen verborgen haben könnte. Ich forderte 
ihn auf, die Schuhe auszuziehen. Er weigerte 
fih. Als man ihn zwingen wollte, zog er das 
Meſſer und ging auf uns los. Keiner wollte ſich 
mit ihm einlaſſen. Aber, Sie wiſſen, in einem 
Warenhaus gibt es alles. Wir ließen aus der 


„Pa, bitte William darum! Er wird es Dir 
nicht abſchlagen.“ y i 

Frank Cobbler rückte auf ſeinem Stuhl hin und 
her; er fühlte ſich gar nicht wohl. l 

Ich — Du 1 da Dinge, Alice —.“ 
John Rother ſtand Alice bei. . 

„Höre auf Deine Tochter, Frank! Setze Dich 
unverzüglich mit William Lowis in Verbindung!“ 
Und wenn er es mir abſchlägt? Bitten ſoll 
ich ihn jetzt“ 

„Du mußt ihm ja zunächſt danken, Frank!“ 

„Ob ibm an meinem Dank etwas liegt? Ob 
er? Ob er jetzt noch die Leitung der Werft 
Cobbler übernehmen würde?“ 

Alice ſtand neben ihm und ſchlang die Arme 
um ſeinen Hals. i 

„Pa, mir zuliebe ſagt er gewiß nicht nein!“ 

Frank Cobbler ſtöhnte. x 

„Das ift ein Ueberfall, Alice!“ 

„Wilt Du die Werft ohne Leitung laſſen, 
Pa? Willſt Du. daß William mit ſeinem reichen 
Wiſſen, mit ſeinem klugen Kopf ſich nun doch 
einem anderen Unternehmen widmet, daß ſeine 
Kraft einem anderen Unternehmen zugute 
kommt?“ n 

„Es wäre — mir ja 
mir zurüdfände; aber —. 

„Pa, er wird ſpaleich an den Platz treten, den 
Du ihm anbieteit!” i Eich 

„Und wenn er mir Bedingungen diktieren 
. Bedingungen. die ich nicht akzeptieren 
ann 

„Das kannſt Du ganz gewiß, Pa! Er wird 
nur eine Bedingung haben, und die erfüllſt Du 
ihm, nicht wahr? Du gibit Deine Zuſtimmung 
zu unſerer Heirat!“ 5 

Er drängte ſie von ſich. 

„Alio, es wird mir denn doch zu viell“ 

Aber ſie beſtürmten ihn von allen Seiten. 

„Wollen Sie jo grauſam ſein. Mr. Cobbler?” 

„Das iſt ja heller Undank!“ 2 — 

„Sie haben die Pflicht, William Lowis jeden 
Wunſch zu erfüllen“! 

Helen war plötzlich voll ſprühender Freude. 
„Pa, das trifft ſich ja wundervoll! Du mußt 
ia Alicens Bitte erfüllen!“ 

Er funkelte ſie zornig an. = 

„Ich muß! — Ich muß! Dir werde ich das 
Müſſen geben!“ 4 

Bert Ibenſtein rief dazwiſchen. i ) 

„Wie iſt es. Mr. Cobbler? Ich fahre jetzt 
nach Neuhauſen und ſende William Lowis ein 
Glückwunſchtelegramm von uns allen. Damit 
handle ich beſtimmt in unſer aller Sinn. Wollen 
Sie ihn auch etwas wiſſen laſſen?“ 

Frank Cobbler nickte. i 

„Ig. — natürlich! Ich danke ihm, und — ich 
laſſe ihn bitten, vorderhand die Leitung meiner 
Werft zu übernehmen. Er ſoll mir Nachricht 
geben, ob er dazu bereit iſt, — ob er dauernd bei 
mir bleiben will.“ n ® 

Nun hingen zwei Mädels an feinem Hals, 
links Alice und rechts Helen. 

„Pa, dafür bekommſt Du einen Kuß!“ 

„Wie aut Du biſt, Pa!“ 


ganz recht, wenn er zu 


ellage 


Dame zu intereſſieren, die ihre Handtaſche ſehr 


CUNEYT 2 


9. Jannar 1932 


Pauernregeln für 1932 


„Stellt ſich im Januar große Hitze ein, 
Wird's deutſche Volk gewiß einig ſein.“ 


„Reift im Februar der Hafer heran, 
Wird billiger ſogar die Eiſenbahn.“ 


„Werden gekeltert im März die Reben, 
Wird der Reichsetat einen Ueberſchuß geben.“ 


„Schweigen im April die Vöglein im Walde, 
Steigen die Papierchen im Kurſe balde.“ 


„Bringet der Mai Eis und Schlittſchuhlauf, 
Hebt die Regierung die Steuern auf.“ 


„Sobald im Juni gefriert der Rhein, 
Wird Frankreich total abgerüſtet ſein.“ 


„Doch kommt im Juli der Weihnachtsmann, 
Bietet uns Polen den Korridor an.“ 


„Weht im Auguſt ein eiſiger Wind, 
Die Reparationen verſchwunden ſind.“ 


„Wenn Oſtern in den September fällt, 
Kriegen ſogar wir zurück unſer Geld.“ 


„Sobald im Oktober die Maikäfer ſchrei'n. 
Alle Abgebauten werden wieder angebaut ein.“ 


„Hört man im November die Nachtigall flöten, 
Iſt's aus mit den uns verordneten Nöten.“ 


„Denn wenn im Dezember die Kirſchen blüh'n, 
Tant wieder der Reichstag in Groß-Berlin.“ 
rr 


Lebensmittelabteilung, einen handfeſten Fleiſcher 
kommen. Der nahm ihm das Meſſer ab und fand 
in feinen Schuhen ſechs goldene Damenarmband⸗ 
uhren. Daxauf wollte der Kerl, daß wir ihm die 
Schuhe auch wieder anziehen ſollten. Wir mug- 
ten ihn ſchließlich barfuß der Polizei übergeben.“ 

Ein Verkäufer flüſtert der Detektipin 
etwas zu. 

„Da drüben ſcheint nicht alles zu ſtimmen. 
Entſchuldigen Sie mich. In dem Gedränge muß 
man auch aufpaſſen, daß dem Publikum nichts ge⸗ 
ſtohlen wird, und da ſcheint ſich jemand für eine 


leichtſinnig trägt. Mio auf Wiederſehen ...“ 


Mario Mohr. 


Er bat verzweifelt. f 
„Laßt mich doch noh ganz! Ich glaube, Ihr 

reißt mich noch in Stücke.“ s 

‚Alice fah zu Ellen hinüber, die ſtill für ſich 
baiak, nachdenklich, einen herben Zug um den 
Mund. Sie zog ſie mit ſich fort. 6 

„Unſere Väter find beide jo froh geſtimmt, 
Ellen —. Ich kenne ja Deine Sorge! Weißt 
Du, es wird beſtimmt auch bald der Tag tom- 
men, da Du —.“ - 

Vor Frank Cobbler ſtand Julie Rother. 
arollte ihm immer noch. 

„Da ſieht man es wieder! Das Glück fällt dem 
Menſchen unverdient in den Schoß!“ 

Er ſtaunte. 

„Ja, war es Ihr 
iellten mich vernichten? 

„Nein, nein! Aber ich ſage nur: Sie ſind es 
gar nicht wert, daß alles ſo kommt. William 
Lowis iſt viel zu gut für Sie! Wenn Alice nicht 
wäre und ihn liebte — ich würde ihm wahrhaftig 
dringend abraten, auf Ihre Bitte einzugehen!“ 

Er war außer ſich. 

„Das iſt denn doch unerhört! Sie wollten?“ 

Julie Rother aber hatte ſchon anderes im 
Kopf. Sie ließ ihn kurzerhand ſtehen und ſchritt 
aus dem Zimmer. Ihr Intereſſe galt Manfred 
und Helen, die ſie gemeinſam hinab in den Park 
gehen ſah. 

„Die beiden hatten jetzt nur den einen Wunſch, 
einander nahe zu ſein, ſich ihre Freude offen ein- 
geſtehen zu können. Sie bogen in den dicht mit 
wildem Wein überwachſenen Laubengang ein. Da 
hielt Manfred Rother an. Er faßte nach des 
Mädchens beiden Händen. j 

„Die Kunde aus New Pork brachte mir probe 
Freude, Helen! Die Farthings find. neichlagen, 
Williams Lowis wird Leiter der Werft Cobbler, 
und er wird Alice heiraten! Alice ſteht vor der 
Erfüllung ihrer Hoffnungen und Wünſche, ihre 
Liebe kann wohl ſchon bald im Glück des Eins⸗ 
ſeins mit dem geliebten Mann erblühen. Helen, 
dann werden unſere Väter es gern Hören, daß 
Du mein fein willſt. Ihr ſteter Wunſch, die 
Häuſer Cobbler und Rother zu vereinen, erfüllt 
ſich, ohne daß ihren Kindern dadurch Leid 
kommt. Glück, unſagbar ſchönes Glück wird 
ihren Kindern zuteil. Freuſt Du Dich. Helen?“ 

Sie ſah ihm froh in die Augen. i f 
Ich freue mich, daß Alice alücklich wird, und 
ich frene mich —.“ W en 

Da fiel ein Schatten über ihre Züge. Sie 
klagte: 

„Wenn Du doch erſt frei wäreſt!“ 

„Sorge Dich nicht, Helen! Du ſiehſt immer 
noch eine Kluft, die uns zu trennen ſcheint: aber 
es wird alles, alles gut! Wenn wir erit Ellen — 
Helen, ich will Dir etwas ſagen. Komm, ſetz Dich 
hier her zu mir! — 
Er zog ſie zu der ganz 
genen Bank. 


Sie 


„Wunſch, die Farthings 


im Grünen verbor⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Silvius Karliner 


Vermählte 


erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


Peiskretscham, im Januar 1932 


Es ladet ergebenst ein 


Restaurant Europa-Hof 


Inh. GeorgSchubert 


Beuthen OS, Telefon 2821 
Ecke Bahnhof-Gymnasialstr, 


Heute, Sonnabend, den 9. Januar 1932 


Schweinschlachten 


in bekannter Güte 


Wellwurst, Weliflelsch, Schlachtschüsseln 
Verkaufauch außer Haus 


im Gesellschaftszimmer heut 
Sonnabend und Sonntag 


Bockbierfest 


StiImmungskapelle 
Bockkappen gratis 


Weberbauers Gaststätte 


Beuthen, Gräupnerstraße 8 


Sonnabend, d. 9.1.1932 
Uhr 


abends 7 


Anita Karliner, geb. Koslowsky 


danken gleichzeitig für die ihnen anläßlich ihrer Vermählung 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


a Weihenstephan 


ne DT Ten 
Beuthen OS, Gerichtsstr.3 
Telephon 2547 


Bockbierfest 


mit musikal. Unterhaltung. 
Paul Kania. 


est 


Verstärkte Hauskapelle 


Gebrüder Laxa. 
Sandier-Bräu 


Spezialausschank 
mh. Jes.Rıller Beuthen 5. Telefon 2585 


Heute, Sonnabend 
u. morgen, Sonntag 


Großes 


zenten billigst an 


e. G. m. b. H. 


Geschäftsftelle Hin 


Telefon 2895. 


Konzerthaus Beuthen 08. 


Franz Oppawsky 
Heute in der Bierstube 


morgen in der Diele 38 - Uhr- Tee diele: 20%, 810 Uhr 
denis FI a U Sb a I Ib Mann, der seinen 


Sierhaus Oberſchleſien 
Inh, Georg Stöhr, Beuthem, Tamowitzer Straße 4, Tel. 4842 
Sonnabend und Sonntag 
Großes 


Bockhieriest 


Gralisverlosung lebender Tiere 


Hotel Kieftro) 


Am Sonnabend, dem 9. und Sonntag. 
den 10. Januar 1932, findet das 


1.0.2. Bodbierieil 


— — — ————————— 
ftatt, Erſtkl. Stimmungs⸗Muſik der Tanz ⸗ 
{porte kapelle „CK“, Diverſe Ueber- 
raſchungen, ausgewählte Speiſenkarte. 
Es ladet ergebenſt ein H. Muf chiol 
früher Promenaden Reſtaurant 


sen 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag und 


das Original: 


Bockbierfes 


Beuthener Stadtkeller 
Verkehrslage der Neihsbahn 


in 99. im dezember 1931 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: 

Der Perſonenverkehr war infolge des 
Weihnachts feſtes ſtärker als im Vormonat. 
Der Weihnachtsverkehr blieb jedoch trotz der be⸗ 
jonderen Vergünſtigungen bei Sonntagsrückfahr⸗ 
karten im Durchſchnitt um etwa 7 v. H. gegen den 
des Vorjahres zurück. Am 15. Dezember wurde 
der Haltepunkt Dembiohammer zwiſchen 
den Bahnhöfen Chronſtau und Malapane 
für den Perſonenverkehr eröffnet. Seit 16. De⸗ 
zember werden bei den Fahrkartenausgaben Groß 
Strehlitz und Toſt verſuchsweiſe auch an den 
Mittwoch⸗Nachmittagen an Beſucher des Landes- 
theaters in Beuthen und Gleiwitz bei Vorlage der 
Eintrittskarten Sonntags rückfahrkarten nach 
Beuthen und Gleiwitz ausgegeben. 

Der Gepäck und Eilgutverkehr hielt 
ſich auf der Höhe des Vormonats, der Expreß⸗ 
gutverkehr war ſehr lebhaft. Der Fracht- 
ſtückgutverkehr war ſchwächer als im Vormonat. 
Auch der Wagenladungsverkehr war geringer, 
weil der Herbſt⸗ und Rübenverkehr fehlte. Ab⸗ 
genommen hat der Wagenladungsverkehr beſon⸗ 
ders bei Kohlen, Koks, Briketts, Zement, Kalk, 
Kartoffeln, Rüben, Rübenſchnitzeln, Holz und 
Bauſtoffen, zugenommen bei Mühlenerzeugniſſen, 
Getreide und Rohſprit. An Güterwagen 
wurden insgeſamt an 22 Arbeitstagen geſtellt 
offene Wagen zu je 10 To. gerechnet für Kohle, 
Koks, Briketts 106 444, für andere Güter 9297, 
gedeckte Wagen 10 402, davon für Zement 329, 
ſonſtige Wagen 3344, davon für Kalk 393. Ar⸗ 
beitstäglich wurden geſtellt offene Wagen 
zu 10 To. für Kohle, Koks, Briketts 4838, für 
andere Güter 397, gedeckte Wagen 433, davon für 


Zement 14, ſonſtige Wagen 139, davon für Kalk 16. 


Bockbierielt FR 


Mittwoch | Zeuthen os. Ritterstraße 1 
Telefon 2323 Strachwitz Telefon 2323 


Heute, Sonnabend, 9. Januar 
Großes 


Bockbierfest 


Diverse Überraschungen 


Gegenüber dem Vormonat wurden ar⸗ 
beitstäglich weniger geſtellt 683 Wagen der 
O -Gruppe zu 10 To. gerechnet für Kohle, Koks, 
Briketts, 572 Wagen der O-Gruppe zu 10 To. ge- 
rechnet für andere Güter, 84 Wagen der G -Gruppe 
(darunter 22 für Zement) und 97 Wagen der ande- 
ren Gruppen (darunter 12 für Kalk). Infolge 
ſtarken Verſandes von Kartoffelflocken wurden 
gedeckte großräumige (GN-Wagen ſtark bean- 
ſprucht. 

Der Waſſerumſchlag betrug von Bahn 
zu Schiff in Coſelhafen 104 148, in Oppeln Hafen 
5046, von Schiff zur Bahn in Coſelhafen 9149 
und in Oppeln Hafen 498 Tonnen. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


1. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn: 

Sonntag, 10. Januar: Früh 6 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang; 7,15 Uhr hl. Meſſe mit deutſchem 
Geſang; Uhr Kindergottesdienſt; 9 r deutſches 
Hochamt mit Predigt; 10,30 Uhr po iſche Predigt, dar⸗ 
auf Hochamt; 11,45 Uhr ftille hl. Meſſe. Nachmittags 
2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche 
Veſperandacht. — An den ohentagen: rüh 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sonnabend, 
abends 7 Uhr, deutſche Veſperandacht. — Tauf ⸗ 
tunden: Sonntag, nachmittags um 3,80 Uhr, Moit- 
tag und Donnerstag, früh 9 Uhr. — Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, früh 8 Uhr, hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sonntag, 10. Januar: Oberkirche: Früh 
5,15 Uhr ſtille hl. Meſſe für die Pfarrgemeinde; 6 Uhr 
polniſche Sb 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe zu 
Ehren des hl. Antonius; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 
9 Uhr Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt: 11 Uhr 
Hochamt; nachmittags 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; 
abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. Untere 
kirche: um 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. 
— In der Woche: Früh um 6, 6,30. 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen. Fi abends 7,45 Uhr, pol: 
niſche Oelbergsandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet 


Achtung! 


Der Verkaufsverband Oberschlesischer 
Molkereien hat seinen Geschäftsbetrieb 
aufgenommen und bietet 


feinste Tafelhutier 


in ganzen Fässern und ausgepfundet 
zum Wiederverkauf direkt vom Produ- 


Verkaufsverkand OS. Molkereien 


BockbierfeştDie Walküre 


r 


Ruf 4675 


denburg 


Oberschles., 
Landestheater. 
Sonnabend, 9. Januar 
Beuthen 20 (8) Uhr 
Zum ersten Male 


Wunder der Arktis: 


stunde geboten 


von Richard Wagner 


— nen 


Namen änderte 
Kriminalkomödie 
von Edgar Wallace 


Sonntag, 10. Januar 
Beuthen 15 (3) Uhr 


Im weißen Rössl 


Operettenrevue 
von Ralph Benatzky 


20 (8) Uhr 


Meine Schwelter und ich 


Operette von Ralph Benatzky 


Abends 


Telephon 2585. 


Uler- Tee 


Für Kau! 


Kleine Blottnitzastr 
Zum 


Der stimmungsvolle 
Betrieb mit 


Else Bredew 
George 
und Marianne 


Ess 
Frauen 


Sachgemäßer Rat in 
Frauenangelegenheit., 


Heiltundige, $ er 
Florianſtr. 8, ptr. Ifs. 


Gwiſchen Gr. Strehlitz 
u. Beuth. 2 rote Auto- 
rüder verloren. Finder 
dieſer wird gebeten, 
Mitteilg. an Schließ ⸗ 
fach Beuthen 505 zu 
machen. 


. 10-1 Uhr. 


Heirats: Anzeigen 


Frl., 28 Z. alt, mirt: 
ſchaftlich gut erzogen, 
ſucht auf dief. Wege 
Herrn m. vorn. Char. 
zwecks Heirat kenn. zu 
lernen, Witw. m. Kind 
angenehm. Zuſchr. unt. 
B. 2937 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


S. Betten 
kid Sch! fzim. Kinderbetten. 
F antai ie 
isenmöbelfabrik Suhl (Th) 


nerstag, vormittags 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find 


am Sonntag, ioga 8 i 2 Uhr, Dienstag und Don- 
beim traße 1, zu melden. 


üſter, Kaminer 


Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, 10. Januar, (Feſt der hl. Familie): 
6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kinder ⸗ 
meſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſprache 
und Gemeinſchaftskommunion der Mütter; 10 Uhr 
. mit ha 11 Uhr Hoch- 
amt mit Predigt und hl. Segen. Abends 7 Uhr Segens⸗ 
andacht. Montag, 11. Januar, 4 Uhr nachmittags, 
Andacht des Müttervereins mit Anſprache und hl. 
Segen. Mittwoch, Freitag und Sonnabend, abends 
7,30 Uhr, Segensandacht. Nächſten Conning: Jung: 
eig mit Gemeinfhaftstommunion der Jungs 
rauen. 


St.Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, 10. Januar: Früh 6,30 Uhr ſtille hl. 
Mefe mit deutſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottesdienſt 
der Pädagogiſchen Akademie; 9 Uhr Hochamt mit Pre⸗ 
digt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 
3 Uhr Segensandacht. Die zl. Meſſen find täglich um 
6,30, 7 und 8 Uhr. — Taufen werden geſpendet am 
Sonntag nach der Nachmittagsandacht um 3,30 Uhr, 
und am Nad ag um 8 Uhr vormittags. — Nachtkranken · 
beſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, anau- 
melden. — A Sonntag, 10. 1.: 
ee von beiden Enden; Montag, 11. 1.: Don» 
nersmarckſtraße von beiden Enden. Dienstag, 12. 1.: 
Muſchallikſtraße und Gabelsbergerſtraße. Beginn der 
Kolende täglich um 2,30 Uhr nachmittags. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


1. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn: 

Sonntag, 10. Januar, (met der hl. Familie): 
Früh 3,30 Uhr hl. Mefe, polniſch; 6,30 Uhr l. Meſſe 
mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Schulgottesd enſt; 9 Uhr 
oln. Hochamt mit Na 10 Uhr deutſches Hochamt mit 
Predigt; 11,30 Uhr ſtille hl. Mefe mit deutſcher Prez 
digt. — Nachmittags 2 Uhr deutſche Roſenkranz⸗ 
andacht; 2,30 Uhr Singen der polniſchen Tagzeiten, 
darauf um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr 
deutſche Predigt, Litanei und hl. Segen. — In der 
Woche: Früh um 6, 7 und 8 Uhr hl. Meſſe. Done 
nerstag, abends 7,45 Uhr, deutſche Oelbergsandacht. 
Sonnabend, 16. Januar, abends 7,15 Uhr, deutſche 
Veſperandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet am 
i e ag 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, 
t r. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 


Sonntag, den 10. Januar, 9,30 Uhr, Predigt 
gottesdienſt: Paſtor Schulz. Re 


` 


Sonntag vorm. 11!/, Uhr 
EEE Einlaß 10% Uhr BE 


Filmvortrag 


Im Banne er 
FF 


weilen Mächte 
FF 


Eine Reise durch Norwegen, Island u. 
Spitzbergen bis zum #1. O. N, also bis § 
an die Stelle, die das Luftschiff „Graf iii 
Zeppelin“ auf der Arküsfahrt erreichte. 
Oberingenieur H. Goetsehmann, 
Bremen, hält zu seinem Werk wieder 
einen überwältigenden Vortrag und 
offenbart leicht und verständlich die 


Unterstützen Sie deutsche Kultur- 
arbeit durch Ihren Besuch. 
wird Ihnen eine seltene Andachts- 


Sichern Sie sich Plätze im Vorverkauf 


Sandlerbräu 


in l-, 2- u, 3-Liter-Krügen 
sowie in 2-, 3-, 4-, 5, 6-, 7- u, 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Sandlerbräu, Beuthen OS. 
Anterricht 


Bad Frankenhausen, Kylih. Programm anloıdar:, 
Elektrotechnik, Maschinen-, Landmasch. , Auto · 
u. Deer Flugbetrieb. Stahlbau, Eisen- 

ute einsem. techn, Kurse. 


09-03 


fährt Sonntag, 11.30 
Haupt poſt, 


sone Fellern 


lassen sich ermäßi- 

gen auf gesetzl. Basis 
durch »achliche 

Reklamation 


Bo*nhauser 


Beuthen 0S., Fernruf 4500 


Zug tige, fleißige Bilig renovierte 
Heim- 
A \arbeiterinnen 


für Handfilet u. Kunſt⸗ 


mit Bad, Hohenzollern · 
ftzaße, 3. Cig, ab Fe 
bruar zu vermieten. 
Miete 115 Mk. Beſich⸗ 


. 


SCHAUBURG- GLEIWITZ dane eeuc Leg 155712 Ihe 


Ebertstr. 


an die Gſchäftsſtelle][ Beuthen DS. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Bahnhofſtraße 12, II. 
— —— — m 


Schöne 31,-Zimmer-Wohnung 


lit Bad, Zentralheizung u. Warmwaſſer. int 
Hauſe en 1, 2. ind, vom 1. Februar 


ab zu vermieten. Näheres Beuthen DS., 
Steinſtraße 2, 3. Stock. 
Herrſchaftliche j 


6-7-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Zentralheizung, Warmi 
waſſer, 1. Etage, an der Promenade gelegen, 
ab 1. April zu vermieten. 
Georg Bergmann, Beuthen DO. S., 
Hindenburgſtraße 8. 


Laden mod. ausgeb., 150 5 „2 große 
s Schaufenfter, Zentralheiz u. 
Nebenvaum, i. d. Sawsigeihäftelit. Dih., 
für 1.4. vermieten. Angebote unter 
B. 2927 an d. Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


[Miet-Geſuche 
n e ie Laden, 


3—4- Zimmer- mögl. mit 2 Schaufen⸗ 
ſtern) Bahnhofſtraße, 
mit ſämtl. Beigelaß. ta. aen — — 
Angeb. mit Preisang. geſucht. Angebote nur 
unter B. 2940 an die mit Preis u. B. 2923 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. an die Geſchäftsſtelle 


Für ſofort od. ſpäter dieſer Zeitg. Beuthen. 


billiger, kleinerer 


Werkstattraum Parag 


zu mieten geſucht. gesucht. 
Angeb. unter B. 2942] Angeb. unter B. 2988 
a. d. G. d. 8. Beuth. a. d. ©. d. 8. Beuth. 
—— aa 


Caf 
zentral geleg, in Gleiwitz. 120 Sitze, 


wegen Doppelbeſitzes ſofort v cr kauf ⸗ 
lich. Näheres: 


Spiel 


üch 
ee dei Verkaufsſtelle für Haus- und Grundbeſtz, 


Beuthen, Ge l wi g. Goetheftaße 11. 


Försier-Plano 


ſchwarz, kreuzſaitig, Elfenbeinklavia · 
tur, wenig gebraucht, verkauft billigſt 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen, 


Or. Blottnitzaſtraße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


1832 


3 


— — — — 


3 Monate Gefängnis wegen 
Unterſchlagung im Amte 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 8. Januar. 

Im Kreiſe Groß Kir hatte ein 
Reichsbahnaſſiſtent aus der Stationskaſſe für 
eigene Zwecke einen Betrag von 280 Mark 
entnommen. Er wollte hierfür einen © check 
der Darlehnskaſſe in die Kaſſe legen. 
Der Beamte hatte jedoch das Pech, daß am glei» 
chen Nachmittag eine Revifton ftattfand und 
das Te len des Betrages ſeſtgeſtellt wurde. Auch 
der Scheck war nicht vorhanden. Der Beamte er- 
klärte, daß er von der Darlehuslaſſe jeder Zeit 
den Betrag erhalten hätte, den Scheck habe er 
nur vergeſſen in die die Kaſſe zu legen, da 
er mit anderen Arbeiten in Anſpruch genommen 
geweſen ſei. Es wurde jedoch au feſtgeſtellt, daß 
er auf ſeinem Konto nur noch den Betrag von 
25 Mark hatte und die Deckung alſo nur durch 
ein Darlehen der Kaſſe möglich geweſen 
wäre. Das Gericht fah in dem Verhalten des An- 
geklagten Unterſchlagung im Amte und 
verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder Ume 
ftände zu 3 Monaten Gefängnis. 


Lotterieſchwindler ergaunert 
1000 Zloty 


; Rybnik, 8. Januar. 

In mehreren Gemeinden des Kreiſes Ryb⸗ 
nik verkaufte ein Mann wertloſe Papiere. 
die er als Loſe ausgab. Vor einigen Tagen era 
ſchien er bei den Landleuten und teilte ihnen mit, 
daß fie hohe Gewinne erzielt hätten. Er 
forderte zur Erledigung der Formalitäten Ste me 
pelgebühren und Steuern, die ihm die leicht. 
gläubigen Bauern auch aushändigten. Nach 
kurzer Zeit mußten fie feititellen, daß fie einem 
Betrüger zum Opfer gefallen waren. Der ges 
ſchickte Gauner iſt mit über 1000 
Zloty verschwunden. 


-Zimmer-Wohnung ° 
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FRI REINER NIE EN d O a E 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


Widersprechende Zeugenaussagen im Schulz-Prozeß 


Lolaltermin am Mordhaus in der Gerbergaſſe 


Die Vernehmung des Frauenmörders Schieweck auf Sonnabend vertagt 
Die Piychiater halten fein Geſtändnis für echt 


Breslau, 8. Januar. 

In der Freitag⸗Verhandlung im Breslauer 
Schulz ⸗Mordprozeß werden zunächſt die 
80 geladenen Zeugen vernommen. Unter ihnen 
befinden fih Landgerichtsrat Dr. Ullmann, 
Kriminalrat Damzog und Kriminalkommiſſar 
Dr. Schäfer, die die Vorunterſuchung des 
Mordfalles bearbeitet haben. Als erſte Zeugin 
wird die Fabrikarbeiterin Ida H. verhört. Trotz 
ihrer früheren intimen Beziehungen zu Pohl 
wurde ſie des öfteren von ihm mißhandelt. Ihre 
Ausſagen macht fie teilweiſe mit großer Er- 
regung, ſo daß ihre Vernehmung für Augen⸗ 
blicke unterbrochen werden muß. Zu ihrer 
Ausſage ſtehen die Ausſagen anderer Zeugen 
in Widerſprüchen, fte kann u. a. keine klare Er- 
klärung über die Kleidung geben, die der Mör⸗ 
der am Tage der Tat trug. 


Die beſchlagnahmte Waffe iſt nicht das 
Mordinſtrument. 


Das Dolchmeſſer, das auf dem Richter⸗ 
tiſche liegt, kann nicht zum Morde benutzt wor⸗ 
den ſein, da bei der ermordeten Schulz in einer 
Schulterwunde die abgebrochene Spitze des 
Mordinſtrumentes gefunden wurde. Der Dolch, 
der auf dem Richtertiſch liegt, iſt jedoch unbe⸗ 
ſchädigt. Verſchiedene Vorgänge am Tatort ſelbſt 
bleiben ungeklärt. Die früheren Ausſagen oon 
Zeugen, daß Pohl ſich an einer Pumpe im 


Mordhauſe die Hände gewaſchen habe, werden 
zum Teil widerrufen. 
Kriminalrat Damzog ſchildert in _ feiner 


Ausſage den Verlauf des fraglichen Abends. Nach 
ſeiner Ausſage hätte bei den Zeugen eine Art 
Pſychoſe um ſich gegriffen, die 
Ausſagen der Zeugin Lerch entſtanden ſei. Aus 


dieſem Grunde fer den Allsſagen der bisher ver 


nommenen Zeugen kein unbedingter 
Glaube zu ſchenken. Die Beſchreibungen des 
Täters, die von den Zeugen gegeben worden ſeien, 
könne man ebenſo auf Pohl wie auf Schieweck an⸗ 
wenden. Der Mörder müſſe ſich nicht unbe⸗ 
dingt blutig gemacht haben, da faſt alle 
Stiche durch die Kleidung geführt worden ſind. 
Es habe ſich gezeigt, daß das Licht im Treppen- 
haus ſo ſchwach geweſen ſei, daß auf dieſe Ent⸗ 


Wettervorausſage für Sonnabend: Im 
Süden und Oſten noch meiſt trübe mit Nieder. 
ſchlägen. Im übrigen Reich allgemeine 
Wetterbeſſerung. f 


— nn 


Die koſtbarſte Bibliothek der Welt 


Zu der Einſturzkataſtrophe in der vatikaniſchen 
Bibliothek 


Die Nachricht von dem am Nachmitbag des b 


22. Dezember erfolgten Einſturz in ber Vatika⸗ 
niſchen Bäbliothek in Rom hat in der 
ganzen gebildeten Welt lebhafte Teilnahme hervor ⸗ 
gerufen. Es gibt wohl laum einen Beſucher der 
Ewigen Stadt, der nicht unvergeßliche Stunden 
feines römiſchen Aufenthalts in den Muſeen des 
Vatikans zugebracht hat. 

„Die Bedürfniſſe der wachſenden Vatikaniſchen 
Bibliothek veranlaßten Papſt Sixtus V. den Pan- 


H 

thek aufbewahrt. Die koſtbarſten und ſeltenſten 
unter ihnen waren in der Nähe der Fonſter in 
Glaskäſten zur Schau geſtellt. Auf den Schrän⸗ 
len und auf Marmortiſchen waren Kunſtgegen⸗ 
ſtände von großem Wert aufgeſtellt, — Geſchenke 
von Fürſten und Staatslenkern an die Päpſte. Die 
Schränke in der darunterbefindlichen Konſula⸗ 
3 enthielten etwa 20000 Drud- 
bände. 


Schon ſeit einiger Zeit waren in den Gewöl⸗ 
ben dieſes Baues leichte Riſſe bemerkt worden, 
und es waren daher im Erdgeſchoß Arbeiten 
im Gange, die zur Verſtärkung der tragenden 
Pfeiler führen ſollten. Der Einſturz am Nach⸗ 
mittag des 22. Dezember erfolgte ganz unvorher⸗ 


durch die 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


[Eigener Bericht 


ſernung zwiſchen der Lerch und Pohl nicht einmal] Allgemein iſt er ein Menſch mit großer phon- i à 
taſtiſcher Begabung, der ſeine Erfindun⸗ Angelegenheit verwickelt fein. . 


ein Mann von einer Frau zu unterſcheiden jei. 
Aus dieſem Grunde 


könne man kaum annehmen, daß die Zeugin 
den Pohl hätte erkennen können. 


Die Schilderung der Lerch, daß der Täter auf der 
Treppe geſtolpert ſei und ſich dann nach ihr 
umgedreht habe, ſei unwahrſcheinlich. Die 
Verſuche hätten ergeben, daß die Bewegungen des 
Pohl, die die Zeugin angab, faſt unmöglich 
feſen. 
Die Sachverſtändigenausſagen 
am Nachmittag ergeben kaum etwas 
Neues. Zunächſt bekundet Profeſſor Dr Reu⸗ 
ter über die Verletzungen der Schulz, 
woraus aber leinerlei Schlüſſe auf den Täter zu 
ziehen find. Sodann kommen die beiden Piye 
chiater zu Worte. Profeſſor Dr. Lange läßt 
ſich ſehr eingehend über die Glaubwürdigkeit 
Schiewecks aus. Ein endgültiges Urreil zu 
fällen, ift ihm unmöglich, wenngleich er nach der 
ganzen Veranlagung 
des Frauenmörders Schiewecks Geſtändnis 
von dem dritten Mord für echt und die 
Widerrufung für unecht hält. 


gen ſprunghaft wechſelt, je nachdem er glaubt, ein 
beſtimmtes Ziel ſchneller erreichen zu 


9. Sannar 1932 


809000 Zloty unterſchlagen 


Sosnowitz, 8. Januar. 

Die „Bank des Induſtriereviers“ 
in Sosnowitz wurde von der Aufſichtsbehörde 
revidiert, und es wurde feſtgeſtellt, daß Unter ⸗ 
ſchlagungen in Höhe von ungefähr 800 000 
Zloty vorgekommen ſind. Der Direktor der 
Bank, Zukowſki, und das Aufſichtsratsmit⸗ 
glied Wieczorek wurden verhaftet. Auch 
andere Mitglieder des Aufſichtsrats jolen in die 


können. Dieſer Anſicht ſchließt ſich Profeſſor Dr. Bilde ſtehen die Kumpels, ſchwarz vom Sohlen- 


Fiſcher an, der weiter über die Glaubwürdig⸗ 
keit der Hauptbelaſtungszeugin gehört wird. Zu⸗ 


ſammenfaſſend äußerte er ſich dahin, daß bei ihr 


kein beſonderer Hang zur Lüge feſtzuſtellen war, ſcharren fie noch immer mit 
tungsgabe] Schutt weg, ſchleppen Holz, löſen ſich ab, trine 


daß jie jogar über eine gute Beni 
verfüge, deren Wert durch ein ſehr großes Selbſt⸗ 
bewußtſein allerdings herabgemindert wird, 
ſonders dann. wenn fie ſich in Aufregung 
befindet. 


ſtaub unter Tage. l 
Und unten, an der Rettungsſtelle, da 
den Händen den 


ken einen Schluck Kaffee oder rauchen ſchnell eine 
Zigarette, denn in Oberſchleſien haben wir ja 
keine ſchlagenden Wetter. Man hofft und hofft, 


Da Schieweck ſelbſt erſt am Sonnabend ver-] man verſucht alles Mögliche, ſchueller an die in 
nommen werden jol, wurde die Verhandlung ver-] den zerbrochenen Strecken liegenden Kameraden 
tagt. In der 9. Abendſtunde fand dann in der] heranzukommen. Man tut alles, was man kann. 


Gerbergaſſe der 
Lokaltermin im und vor dem Mordhaus 


Es geht aber nicht ſchneller. Dreimal hat man 
weichen müſſen, dreimal hat man wieder von 
vorne angefangen. Man weiß nicht, ob 


ſtatt, bei dem Verſuche mit der Petroleumlampe] man nicht in der nächſten Stunde ſchon wieder 
angeſtellt wurden, die Aufklärung geben ſollten, zurück muß. Man hofft eben und arbeitet, 


ob es möglich ſei, einen Menſchen unter den von 
der Lerch geſchilderten Umſtänden zu erkennen. 
Obgleich die Stunde nicht öffentlich bekannt gegeben 
wurde, hatten ſich zahlreiche Neugierige 
eingefunden, ſodaß ein ſtarkes Polizei 
auf gebot umfangreiche Abſperrmaßnahmen er⸗ 
greifen mußte. 


Fieberhaftes Schaffen der Rettungsleute 


Die Bergungsarbeiten auf Karſten⸗ 


beuten, 8 Januar. 
Plump, faſt drohend ſtehen die Gruben ⸗ 
gebäude da, überragt von dem Eiſengerüſt 
der drei Schächte. Auf dem Unglücksſchacht, dem 
Vüllersſchacht, weht eine ſchwarze Fahne auf 
Halbmaſt. Und wenn man auf dem Grubenhofe 
iſt, merkt man ſofort, daß etwas in der Luft 
liegt. Es iſt nicht ſo, wie es bisher war. Alles 
klingt ſo bedrückt, das Gepoltere der Kohlen in 
die Waggons, die Signale an den Schächten, das 
Pfeifen des Dampfes der Fördermaſchinen, das 
15 der Separation. Auch die Menſchen 
jind anders. 
In den Badehäuſern ſpricht man von 
der ſchwierigen Bergungsarbeit auf Flöz 14. 
Man iſt trotz allem optimiſtiſch, hofft, die 


geſehen. Von den Glaskäſten, in denen die toft- 
baren Manufkripte ausgeſtellt waren, ift nur 
einer mitgeriſſen worden, der 6 Handſchriften ent- 
hielt, darunter die Chronik der Heili Sophia, 
die bald geborgen werden konnte. Vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde eine Vaſe aus Sévresporzellan, 
ein Geſchenk Napoleons III. an Pius IX., die als 
Taufbecken ſeines Sohnes Napoleon Eugen gedient 
atte. Ferner wurden mitgeriſſen ein Tiſch mit 
einer koſtbaren Marmorplatte aus Labrador, zwei 
mächtige Kelche aus Malachit und aus rötlichem 
Granit und eine Stele mit einer Figur des Guten 
Hirten, aus maſſivem Golde, dieſe, ein ſchen 
des Kaiſers Franz Joſeph an Pius J. Im Gan- 
zen fehlen etwa 15000 Bände. Sehr ſchwer erſetz⸗ 
bar ſind die fehlenden Kataloge der Bibliothek. 
Es wird angenemmen, daß die Säle im Laufe 
eines halben Jahres wieder vollſtändig inſtand 
geſetzt werden können. 


Der Schaden erſcheint gering im Vergleich 
mit dem Geſamtumfang der Bibliothek, die 25 000 
Codices, 7000 Incunabeln, 60 000 Handſchrviften 
und eine halbe Million Druckbände umfaßt und 
in Korridoren von fait einem Kilometer Länge 
untergebracht ijt. Somit ift die Vatikaniſche Biblio⸗ 
thek zwar nicht eine der größten Bibliotheken der 
Welt, dafür aber eine der bedeutendſten durch den 
Beſitz einer großen Anzahl ſeltener und koſtbarer 
Manuſfkripte. i ; 

Der eigentliche Gründer der Vatikaniſchen 
Bibliothek war Papſt Nikolaus V., der etwa 9000 
Handſchriften vereint haben ſoll, die aber durch 
feinen ſpaniſchen Nachfolger, den erſten Borgia 
Calixtus III. wieder zerſtreut wurden. Die ſpäte⸗ 
ren Päpſte ſetzten das Sammelwerk wieder fort. 


Ende des 16. Jahrhunderts gewann die Biblio⸗ 
thek größeren Umfang durch die Einverleibung 
bedeutender Sammlungen, u. a. der berühmten 
Bibliothek von Heidelberg, einem Geſchenk des 
Königs Maximilians von Bayern, die unter dem 
Namen Biblioteca Palatina in 30 Schrän⸗ 
ken untergebracht wurde, der Bibliothek der 
Köniein Chriſtine von Schweden, der Tochter 
Guſtav Adolfs, und vieler anderer Privat⸗ 
ſammlungen. 


— 


Das Vatikaniſche Geheimarchiy fit in 


Centrum gehen ungeſtört vorwärt 


(Etgener Berid) 


toten Kameraden bald bergen zu könen. J 
Betriebsbüro und oben in der Direktion 
iſt ein dauerndes Gehen und Kommen, keine 
Minute lommt das Telephon zur Ruhe. In 
der Kantine wird Kaffee für die 


Rettungs- der Arbeiten überzeugt. 


arbeitet fieberhaft. Man will ſich nicht ein⸗ 
mal ablöſen laſſen, denn das Gebirge hat ſich 
endlich beruhigt, und man kann nun mit mehr 
Zuverſicht arbeiten. 


Hoffnung auf baldige 


Bergung 


Beuthen, 8. Januar. 

Die Hoffnung, im Laufe der letzten Nacht 
endlich an die Verſchütteten der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube heranzukommen, hat fih leider nicht er ⸗ 
füllt. Immerhin hat ſich in dieſer Nacht das 
Gebirge beruhigt, und man kann ſo mit 
aller Kraft das Bergungswerk mit zwei 
Strecken fortſetzen. Die Bergungsarbeiten 


in nehmen weiter ungeftört ihren Fortgang. 


Oberbergrat Weih Ied er vom Oberbergamt in 
Breslau hat heute abend die Unfallſtelle er⸗ 
neut befahren und ſich von dem Fortſchritt 
Es ſteht zu hoffen, daß 


mannſchaft gekocht; er löſcht den Durſt beffer als die Bergung nunmehr bald gelingen wird. 


Waſſer. Holz, Material, alles was man unten 
braucht, wird „eingehangen“. Das Barbaras 
bild, der Altar im Zechen haus, iſt ge 
öffnet, ſtrahlt im Lichterglanz. Es iſt umrahmt 
von friſchem Tannengrün. Mit vielwiſſendem 
Blick ſieht die Heilige auf die Bergleute herab. 


Im ſchlichten Holzrahmen unter dem Bilde Hän- 


Vier Fürſorgezöglinge 
verſchwunden 


Klein- Schnellendorf, 8. Januar. 
Aus der Fürforgeanftalt Grottkau find dieſer 


gen die Beileidstelegramme des Reichs] Tage vier Für ſorgezöglinge entwichen, 


präſidenten, des Reichsarbeitsminiſters und des 


Preußiſchen Handelsminiſters. Und vor dem richtigte Erzieher aus 


einem Saal neben der Sala Sistina unter- 


gebracht. Dieſes Archiv wurde früher eiferfüchtig Profeſſor Liebich 


bewacht und vor Außenſtehenden verſchloſſen. 


die hier aufgegriffen und in Schutzhaft genom⸗ 
men werden konnten. Bevor jedoch der benach⸗ 
Grottkau eintraf, um 


an der Univerfität Breslau, Profeſſor Dr 


Bruno Liebich, ſein 70. Lebensjahr vollendet. 
iſt ein bekannter Sanskritiſt 


ber] und ift am 7. Januar 1862 in Altwaſſer bei Wal- 


Leo XIII. machte auch dieſes Archiv der Forſchung] denburg im ſchleſiſchen Kohlengebiet geboren. Er 


ain 8 und ermöglichte dadurch u. a. die fora- | ſtudierte 
äl: 


ältige Dokumentation eines Werkes 
„Geſchichte der Päpſte“ von L. 


in Breslau, München und Göttingen 


wie die und wurde 1892 an der Univerfität Breslau für 
von Paftor, Hier] indiſche Philologie als Privatdozent zugelaſſen. 


befindet fih der Niederſchlag der Geſchichte aller] Nach langen Studienreiſen, die ihn nach England, 
Staaten der Welt, aller e diplomatiſchen, München und Jena führten, würde er 1913 als 


dynaſtiſchen Verwicklungen, 


einungsverſchieden⸗ | a. o. Profeſſor an die Univerfität Heidelberg 


heiten und Streitigkeiten, die im Lauf der Jahr-] berufen, an der er 9 Jahre wirkte. 1922 folgte 


tauſende ſoviel blutige Kriege entfeſſelt haben. 


Unter den Schätzen der Vatilaniſchen Biblio-] nes Lehrers 


er einem Ruf als Ordinarius und Nachfolger jei- 
Hillebrandt an die Univerſität 


thek jeien zum Schluß einzelne Koſtbarkeiten er⸗] Breslau, wo er bis zu feiner Entpflichtung im 


wähnt: der berühmte Codex Vatioanus, die Bibel 
aus der erſten Hälfte des 4. Jahrhunderts, die 
eine der älteſten Exemplare der griechiſchen Ver- 


fion des Alten Teſtaments und das griechiſcheſlauer Uniperſttät, Dr A. $ 
Original des Neuen Toſtaments enthält: man der Pariſer Univerfität 
nimmt an, es fei dies eine der 50 Abſchriften, die zyklus über Hydro-Dynamik 
auf Befehl Sailer Konſtantins durch Eusebius in eingeladen worden. E 


Alexandrien beſchafft wurden, um in den ch 
ichen Kirchen Konſtantinopels gebraucht zu 
werden; — ſodann der Vergil aus dem 4. und 5. 
Jahrhundert, mit 50 Miniaturen, darunter das 
Bildnis Vergils und der Tereny 

9. Jahrhunderts, dieſe beiden Handſchriften ſtam⸗ 
men aus dem Beſitz des Kardinals Bembo; 
Ciceros; de Republica, das berühmte Palimpfeſt, 
das Kardinal i unter einer Handſchrift der 
Kommentare der Pſalmen von Auguſtin entdeckte; 
Titus Livius, lib. 91; aus der Bibliothek der 
Ebriſtine von Schweden; eine große hebräische 
Bibel in foglio, die die venezianiſchen Juden mit 
Gold aufzuwiegen bereit waren. 
Oiebesbriefe Heinrichs Enoland 
Anna Boleyn und piele andere Seltenheiten. — 
Alle dieſe Schätze find von dem Einſturz un: 
berührt geblieben. 


VIII. von E 


A. Dehio, Rom, 


70. Geburtstag des Breslauer Philologen 


Jahre 1927 wirkte. 


Breslauer Privatdozent nach Paris eingeladen. 
Der Privatdozent für Mathematik an der Bres⸗ 
Weinſtein, iſt von 

zu einem Vortrags- 
im Frühjahr 1932 
Er hat bereits vor einem 


riſt.] Jahre dort über das gleiche Gebiet vorgetragen. 


Der Maler Karl Bublitz 7. Infolge einer 
Blinddarmoperation ſtarb der Königsberger 
Maler Karl Bublitz Im Jahre 1866 in Oſt⸗ 
preußens Hauptſtadt geboren, beſuchte er die 
Kunſtakademie feiner Vaterſtadt. { 
Berlin, München und Dresden. Er iſt im 
deutſchen Oſten beſonders als Porträtiſt bekannt 
und beliebt geweſen, mit beſonderer Innigkeit 
jedoch widmete er ſein Können dem Stilleben. Er 
war ein Maler alter Schule, hatte aber den gro⸗ 


Ben Vorzug, feine Neigung zum Vergangenen nie 


zu verleugnen und keiner „Richtung“ eine Kon⸗ 


Schließlich 5 zeſſion zu machen. 


Staatspreiſe für den Deutſchen Sängerbund. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, 
hat die Preußiſche Akademie der Künſte, 
Abteilung für Muſik, in Verbindung mit dem 
Muſikausſchuß des Deutſchen Sänger⸗ 
bundes, die zur Bewerbung um die vom 
Reichsminiſterium des Innern und dem Preußi⸗ 
ſchen Miniſterkum für Wiſſenſchaft, Kunſt und 


Liebich. In dieſen Tagen hat der frühere Ordi⸗ Volksbildung dem Deutſchen Sängerbund geſtifte⸗ 


narius 


fire vergleichende Sprachwiſſenſchaften lten. Stantspreije 


eingegangenen Arbeiten 


ſtudierte in 


8 


* A K 
ta ha tt in, a a a n A N 


-Jif hen Tonicher annehmen wird. Noch in dieſer 


A TT Ne + 


Gute Winterſportverhältniſſe 
in den Beskiden 


Bielitz, 8. Januar. 

In den Beskiden haben heute mittag 
ſtarke Schneefälle eingeſetzt, die in weni⸗ 
gen Stunden ſehr gute Skiſportverhält⸗ 
niſſe geſchaffen haben. Es liegen 15 bis 20 
Zentimeter Neuſchnee in höheren Lagen auf ver⸗ 
harſchter Grundlage. Die Abfahrten find 
überall bis in die Täler gedeckt. 
C ²˙ EN RN E SERO 


Bundestagung der oberſchleſiſchen * Bater. wit dem Tabe 
Arbeiterlänger Heer wo Mer e, 


(Eigener Bericht) Einen jeltenen Akt von Roheit verübte 
zun; 5 RE der noch jugendliche Joſef R. ans Coſel. Als 
Gleiwitz, 8 J. ö ie 8 x 
Der Oberſchleſi 25 # A GA i r- SL fih der Vater des R. anf dem Heimmege nach 


z BR = a y Klodnitz befand, kam plötzlich jein Sohn auf ihn 
& ai r fa 2 des Schleſiſche Sän⸗ f port: z "E Orr f é 3 $ 2 
de 8 r d 8 e Form eines Sünger-Kommerſes ſtatt. Als Ein- zu und ſchlng ohne weiteres auf ihn ein. Der 
Er a tn E a 10 1 aa o. [leitung ſangen die Gleiwitzer Vereine, und zwar] Vater des R. erlitt ſchwere Verletzungen. In 
e ee ee ee Se Huldſchinſti⸗] Briefen, die der Sohn an feinen Vater gerichtet 
e met b den für das Ge⸗[Werke und Knappengeſangverein, den „Weihe⸗ A ; 
ihäftsjahr 1931 fälligen or dentlichen Bu n-i geſang“ von S pep et „Bergmanns Auf⸗ hatte, hatte er gedroht, ihn umzubringen. 
destag E: An der Agung pereigan N fahrt” von Baumann. Erarifien lauſchte man 
gegen 400 Arbeiterſänger mit ihren Vorſtänden dem von über 100 Sängern innig und klangvoll 
und einige Ehrengäſte. Als Einleitung zum Bun⸗ vorgetragenen Chor „Bergmanns Auffahrt“. Nach 
destag wurde als Maſſenchor das Bundes- dem Liedervortrag ſchilderte 
lied von Mozart geſungen. Die nacheinander vor- 
gelegten Jahresberichte durch Bundesſchriftführer Bundeschormeiſter Sobel 

in einem Vortrag anhand des alten Protokoll⸗ 


Rother, Bundesſchatzmeiſter Haldan und 
Bundeschormeiſter Sobel ergaben ein erfreu⸗ en Ae ee z 
liches Bild über die eren des Bun buches die Entwicklung des Oberſchleſiſchen 
; S on. Arbeiter-Sängerbundes von der Gründung bis 
auf den heutigen Tag. Von den 12 Vereinen, die 


des im Jahre 1931. Dem Bunde gehören jetzt 
Arbeiter⸗Geſangverei⸗ it ! Mitgliede a 2 
14 Arbeiter⸗Geſangvereine mit 1010 Mitgliedern den Bund gegründet haben, gehören heute noch 
dem Bunde an: AGV. Huldſchinſki⸗Werke, Deich⸗ 


an. Im Vorjahr 11 Vereine mit 970 Mitgliedern. 
Der Oberſchleſiſche Arbeiter ⸗Sängerbund. Wer am ſel, Staatl. Lof.-Werkitatt, Donnersmarckhütte und 
18. März 1906 in Bismarckhütte gegründet wurde, f c~ -Quie rbe. Di eren; Br 
konnte im abgelaufenen Geſchäftsjahr auf ein an Se à N x Oberſchle ſtens 
2jäbriges Weftehen zurüdhtiden. Die ang Auen perten An 16. Yuli 1907 wurde das vom Bro- 
dieſes Ereigniſſes geplante Jubiläumsfeier inf tektor des Bundes, Geheimrat Hilger, geſtiftete 
Form eines Sängerfeites konnte infolge der] Bundesbanner geweiht. Ein Schmuckſtück, das 
jchweren wirtſchaftlichen Berhältniſſe nicht durch⸗ bei allen Säugerfeſten beſonders auffällt. Seit 
geführt werben. Gleichzeitig mit dem Bunde feier⸗ 4010 hat der Bund ſeinen eigenen Sänger: 
ten im Jahre 1931 die NGV. Gudogrube dasſgruß. 1914 zählte der Bund 48 Vereine mit 
25jährige und Julienhütte und Ab weh r⸗5500 Mitgliedern 1800 Sangesbrüder nahmen 
gn be das 20 jährige Vereinsbeſtehen. Für den am Weltkriege teil. 310 tapfere Sänger fanden 
bisherigen 1. Bundesvorſitzenden, Direktor (gen Tod auf dem Felde der Ehre. Ehre ihrem 
Güßner, Gleiwitz, der infolge Wenzuges_ nach] Andenlen. Infolge des Weltkrieges und der nad: 
Berlin fein’ Amt niedergelegt hat, wurde Berg- folgenden politischen Wirren kam die Tätigkeit 
verwalter Sag ner zum 1. Bundesvorſitzenden ge⸗des Bundes ganz erheblich zum Erliegen. Am 
wählt. Das Jahr 1932 bringt das große 11. Deutſche] 12. September 1919 fand in Beuthen eine er- 
Bundes⸗Sängerfeſt in Frankfurt a. M. Die Vor- weiterte Bundesvorſtandsſitzung ſtatt. In der 
bereitungen für das Feſt find im vollen Gange.] darauf folgenden Zeit beſſerten fih die Verhält⸗ 
Leider wird es dem Bunde infolge der wirtſchaft⸗Jniſſe, und am 11. Juli 1920 konnte der Bund wie; 
lichen Verhältniſſe nicht möglich ſein, an dem Feſte[der ein größeres Bundes Sängerfeſt in 
teilzunehmen. Als Erſatz für das im Vorjahre aus] Beuthen veranſtalten. Nach der Teilung Ober⸗ 
Anlaß des 25jährigen Beſtehens unſeres Bundes] ſchleſiens 1922 verblieben dem Bunde nur 9 Ver- 
geplante, aber nicht durchgeführte Sängerfeſt, ſollf eine mit 400 Mitgliedern. 1924 ſchloß fih der 
im Sommer 1932 im Parke der Donnersmarck⸗[Bund dem Schleſiſchen Sängerbunde als Gan 12 
an. Im vergangenen Jahre beteiligte ſich der 


hütte ein ſchlichtes Sommerfeft mit Maſ⸗ 
ſen- und Einzelchören veranſtaltet werden.] [Bund am 9. Deutſchen Bundesſängerfeſt in Han⸗ 
Die Vorbereſtungen für das Feſt wurden dem] nover mit 40 Mitgliedern. Beim 10. Deutſchen 
AGV. Donnersmarckhütte übertragen. Bundesſängerfeſt in Wien 1928 waren 100 Mit⸗ 
j ; lalieder. Am 30./31. Auguſt 1930 nahm der Bund 
Oberſteiger Leopold, ehemaliger Bundes- vollzählig am 1. Sängerfeſt der oberſchleſiſchen 
ſchriftführer, wurde in Anerkennung ſeiner Ver⸗Sängerſchaft teil. Nach dem Vortrag fand eine 
dienſte um den Bund zum Bundesehren⸗ Gedenkfeier für die im Weltkrieg gefallenen 
mitglied ernannt. Dem 1. Vorſitzenden des] Sangesbrüder ſtatt. Vom AGV. der Lok.⸗Werk⸗ 
AGV. Guidogrube, Schramm, wurde für die ſtatt wurde das Lied „Dem Andenken der Gejal- 
Verdienſte um das beittiche Lied die „Biller en Don Bohinemüib endes Pe Die 
Gedenkmedaille des Schleſiſchen Sünger- Muſikkopelle ſpielte, anschließend das died bam 
Hundes überreicht r e e ee ee e aten Kameraden. Nach einer kurzen Pauſe folg⸗ 


5 ' N 3 en dann Einzelchöre der Bundesvereine, 
Anſchließend an die Bundestagung fand eine unterbrochen von Konzertſtücken der Muſikkapelle. 
kleine TE Ay 0 


und Solovorträge. 


umfangreichen Jahresberichte vom 1. Vyrſitzen⸗ 
den, vom 1. Schriftführer, vom 1. Kaſſierer und 
vom 1. Uebungswart verlejen waren, wurde ihnen 
Entlaſtung erteilt. Wohlers, der zum Alters- 
präſidenten gewählt wurde, ſprach im Namen der 
Mitglieder ſeinen Dank für die umfangreiche 
Tätigkeit aus. Die Wahl des neuen Worfiondes 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Polizei⸗ 5 
meiſter Koterba, 2. Vorſitzender Baumeiſter] das neue Jahr, worauf er die Neujahrskund⸗ 
Malaika, 1. Schriftführer Labuhn, 1. Kaſ⸗ gebung, des Reichskriegerbundes, die Kund⸗ 
ſierer Gebauer. Zum 1. Uebungswart wurde gebung des Bundes der Moltke⸗Füſiliere und den 
Schuhmachermeiſter Dzirba wiedergewählt, Aufruf des Reichspräſidenten verlas. Mit an- 
während mit den Funktionen eines Zeugwartsf erkennenden Worten wurde der alte Vorſtand 
Boritzka betraut wurde. Als Beiſitzer wurden] einſtimmig wiedergewählt. Hierauf beſchloß der 
Hanke, Goralezyk, Broda und © oda itf Verein, am 9. Februar im kleinen Schützenhaus⸗ 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, die Monatsver⸗ſaale einen Familienabend zu veranſtalten und 
ſammlungen weiterhin bei Ryba (Inh. Pallu-f infolge der traurigen wirtſchaftlichen Notlage und 
ſchinſtyſ abzuhalten und die Vorſtandsſitzungen indem Ernſt der Zeit auf ein Faſchingsvergnügen 
Form von Wanderverſammlungen jtatt inden zu] zu verzichten. 
laſſen. * 

* Sahrplanänderungen auf der Reichsbahn.] „ Berein ehem. 23er. Am Sonntag, nachmittags 
Zum amtfichen Taſche n fahrplan der Bar 152 or den Altdeutſchen Bierſtuben Monats« 

eichsbahndirektion Ry a D. f f 1 ya mung. 
Reichsbahndirektionen 57955 und Eppe ſowie x Sberſchleſiſcher Schwerhörig . 
für den kleinen Taſchen fahrplan fürs hänt am 10. Januar, nachmittags 4 Uhr, die Genes 
die Provinz Oberſchleſien ift je einfralverſammlung im Katholiſchen Vereinshaus 
Nachtrag erſchienen. Beide Nachträge werden! Schneiderſtraße, ab. ; 
panaan 


Total-Ausverkauf! 


ä D r rr p —̃— 


anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Bundes in 


ſeine Schützlinge wieder abzuholen, waren fic 
nachts aus dem Ortsgefängnis nach Zertrüm⸗ 
mern der Tür unter Mitnahme mehrerer 
Schlafdecken ſpurlos verſchwunden. an den Fahrkartenſchaltern der Babnböfe un 

Fahrkartenſch Bei 
entgeltlich abgegeben. 


* Monatsfleiſchverbrauch. Im Dezember 1931 
wurden geſchlachtet: 1152 Rinder, 1169 Käl⸗ 
ber, 3393 Schweine, 906 Läuferſchweine, 36 Schafe, 
8 Ziegen, 10 Pferde, zuſammen 6674 Stück. Von 
auswärts im geſchlachteten Zuſtande eingeführt 
48 Stück. 

ig ng rg: für Erwerbsloſe. Die ge 
ſchloſſenen Erwerbsloſenvorſtellungen 
im Deli⸗Theater find nur während der 
Feiertage ausgefallen. Sie finden wie üblich 
jeden Montag und Donnerstag von 11 bis 13 Uhr 
ſtatt. 

* Dielenbrand. Die Städtiſche Berufs» 
feuerwehr wurde am Mittwoch nach der 
Redenſtraße 22 gerufen, wo in einer Wohnung die 
Dielung unter dem Badeofen in Brand ge- 
raten war. Nach Freilegung des Brandherdes 
wurde das Feuer mit der Kübelſpritze gelöſcht. 
Der entſtandene Schaden iſt unbedeutend. 


* Srieger-Verein Städt. Dombrowa. Der 
Verein hielt feinen Monatsappell ab. Erſt⸗ 
malig konnte der 1. Vorſitzende acht Mann der 
neugegründeten Jugendgruppe, deren Füh⸗ 
rung Berginſpektor Wie felſpütz übernommen 
hat, begrüßen. Der Deutſche Abend findet 
am 7. Februar um 17 Uhr beim Kameraden 
Schneider ſtatt. Der Gründung einer Kyffhäu⸗ 
ſer⸗Pfennigkaſſe ſtimmten die Kameraden bei; 
mit der Verwaltung derſelben wurde der 2. Kaſ⸗ 
ſenführer, Kamerad K ug, beauftragt. Eine 
Kriegsbeſchädigten⸗ und $ riegerhinterbliebenen⸗ 
gruppe foll gebildet werden, deren Führung Ka⸗ 
merad Skaletz übernehmen wird. Im Laufe 
des Jahres ſoll eine Schützengruppe ge- 
gründet werden. Dipl.-Ing. Wypehol bielt 
einen Vortrag über: „Die Aufrüſtung Frank⸗ 
reichs und der anderen Staaten nach dem Kriege 
unter beſonderer Berückſichtigung der a 
Zum Schluß forderte der 1. Vorſitzende alle Ka⸗ 
meraden auf, den Soldatengeiſt und ſomit 
den Wehrgedanken hochzuhalten, Außenſtehende zu 
uns zu führen, ihnen die Wichtigkeit des Aus⸗ 
ganges der kommenden Abrüſtungskonferenz flar- 
zumachen und am Wiederaufſtieg unſeres Vater- 
landes mitzuarbeiten. Zum Schluß erklang das 
Deutſchlandlied. = 


Alter Brieftaubenliebhaberverein Heimat⸗ 
liebe 02 381. Die Generalverſammlung brachte 
die Neuwahl des Vorſtandes, die folgendes Er⸗ 
gebnis zeitigte: 1. Vorſitzender Beier, 2. Vor⸗ 
ſitzender Ramolla, 1. Kaſſierer Sonkoll, 
2. Kaſſierer Przikutta, 1. Schriftführer 
Gutta, 2. Schriftführer Leo Matuſcho witz. 
Im Jahresbericht wurde beſonders auf die Wett⸗ 
flüge Aachen, W0 km. jowie Harwich (England), 
1350 km, hingewieſen, die die längſten Reiſe⸗ 
ſtrecken aller Flüge in Deutſchland ſind. 


* Generalverſammlung des Vereins ehem. 
Moltke⸗Füſillere (38er). Der 1. Vorſitzende, 
Kam. Tiesler, eröffnete die Verſammlung im 
Vereinszimmer des Schützenhauſes mit herzlichen 
Begrüßungsworten und den beſten Wünſchen für 


Beuthen und Kreis 


* Sechs Wochen Haft für Vogelfang. Bei der 
Dachreviſion eines ſtädtiſchen Gebäudes in 
der Nähe des Stadtparks bemerkte der damit 
beauftragte Beamte eine Vorrichtung zum 
Vogelfang. Er machte von feiner Wahrneh⸗ 
mung der ſtädtiſchen Polizei Mitteilung. Ein 
Beamter ſtieg auf das Dach, wo er zwiſchen künſt⸗ 
lich angelegtem Geſträuch einen Fang kaſten 
mit einem Lockbogel fand. Gigentümer der Fang- 
vorrichtung war der im Hauſe wohnende In⸗ 
valide K., in deſſen Wohnung Singvögel hin⸗ 
und herflogen. Auf dem Boden fand der Polizei⸗ 
beamte einen großen Kaſten mit zahlreichen 
Sing vögeln, die vom nahen Stadtpark dem 
K. in die Falle gegangen waren. Der Polizei⸗ 
beamte gab den Vögeln die Freiheit wieder und 
brachte K. wegen Uebertretung des Geſetzes zum 
Schutze der Singvögel zur Anzeige. Am Freitag 
ſtand er vor dem Einzelrichter. Da er ſchon ein⸗ 
mal wegen Vogelfangs mit dem Geſetz in 
Konflikt geraten war, ſo wurde er diesmal zur 
höchſt zuläſſigen Strafe von ſechs Wochen 
Haft verurteilt. 


* Kameradenverein ehem. 63er. Der Verein 
hielt die traditionelle Weihnachtsfeier ab. 
In überraſchend großer Zahl waren die Gäſte 
erſchienen, ſo daß der prächtig geſchmückte Feſt⸗ 
raum kaum ausreichte. Der J. Vorſitzende, Re⸗ 
gierungsoberſekretär Glauer, begrüßte in einer, 
dem Feſte angepaßten Rede die Anweſenden und 
zog in einem Gedichte „Weihnachten 1914—1931“ 
eine Parallele zwiſchen der 1. Kriegsweihnacht 
und der diesjährigen Notweihnacht. Mit 
dem Deutſchlandliede ſchloß amerad Glaner 
den erſten Teil des Programms. Nun erſchien 
der Weihnachtsmann, der ſeine Gaben, 
Rute und Süßigkeiten, nach Verdienſt verteilte. 
Die Kinder erhielten große Weihnachtsbeutel. 
Zwei ſehr gut vorgetragene Gedichte ſowie gemein⸗ 
jam gelungene Soldaten- und Weihnachtslieder 
ſchufen eine echt kameradſchaftliche Weihnachts. 
ſtimmung. Ein Tanzkränzchen beſchloß 
das in allen Teilen wohlgelungene Feſt. 


* Weihnachtsfeier bei der Jugend vom Spiel- 
und Sportverein. Am Feſte der Hl. 3 Könige 
veranſtaltete der Verein Beuthen 09 eine würde⸗ 
volle Weihnachtsfeier für ſeine Jugend. 
Nach einem Weihnachtsſtück, gejpielt von der Ju⸗ 
gendkapelle von Beuthen 09, und einem darauf⸗ 
folgenden n gehalten von einem Jugend- 
mitglied, hielt Jugendleiter Joſch die Begrü⸗ 
ßungsanſprache. Nach einigen Konzertvorträgen 
der Jugendkapelle richtete der 2. Hauptvorſitzende 
Schluckwerder einige Worte an die Jugend 
und dankte dem Jugendausſchuß von 09 für die 
Mühe und Arbeit. Nach dem Liede „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ fand die Einbeſcherang 
von 80 Vereinsjugendmitgliedern ſtatt. Im Ver- 
lauf der Feier erſchien noch Stadtjugendpfleger 
Seliger. Auch er richtete einige ermunternde 
Worte an die Jugend und ſchilderte in kurzen 
Umriſſen die eihnachtsvorfreude der 
Jugend. Die Ankunft der Hl. 3 Könige (3 Ju- 
gendliche aus dem Verein) gab dem Tage ein be- 
ſunderes Gepräge. 


* Sein Abzeichenverbot beim Zentralverband. 
Entgegen einer vom Reichsbund der Kriegs- 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen in den 
letzten Tagen verbreiteten Meldung teilt der 
Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener mit, daß er nicht zu den 
eee Vereinigungen im Sinne der letzten 
Rotverordnung gehört. Der Zentralverband fällt 
daher weder unter die Notverordnung, noch iſt 
71 5 Mitgliedern das Tragen von Abzeichen ver- 
oten. y 

* Generalverſammlung im Schutz⸗Polizeihund⸗ 
und Tierſchutzberein. Der Verein hielt ſeine 
Generalverſammlung ab. Nachdem die 


— EEE 
geprüft und folgende Werke mit Preiſen bedacht: 
Georg Nellius: „Aus deutſcher Not“, Drato- 
rium für Soli, gemischten Chor und Orcheſter 
8 70 M.); Otto Jochum: „Begleitete und un- 
egleitete alte Weiſen“ für Männerchor (1000 M.): 
Dr. Rudolf Ochs: „Schnittertod“ für gemiſchten 
Chor mit Orcheſter (1000 M.]: Georg Nel⸗ 
Ting: „Deutſche Meſſe“ (700 M.): Georg NeT- 
ins: „Ruhrzyklus“ (500 M.)]; Hubert Pfeif. 
Fer: „Choralmotette“ für unbegleiteten Männer- 
chor (400 M.); Hubert Pfeiffer: „Motette“ 
ür unbegleiteten gemiſchten Chor 350 M.); 
Franz Sufora: „Zwei Königskinder“ für un- 
begleiteten gemiſchten Chor (350 M.]; Julius 
Gatter; „Zwei alte Tanzlieder“ für unbeglei⸗ 
teten gemiſchten Chor (350 M.); Louis Dité: 
„Ein Muſikus wollt fröhlich fein” für unbegleite⸗ 
ten Männerchor (350 M.) Die preisgekrönten 
Kompoſitionen a ſämtlich Chorwerke, die beim 
11. Deutſchen Sängerbundesfeſt im Juli dieſes 
Jahres in Frankfurt a. M. zur Aufführung fom- 
men werden 


Wieder Kammermuſikvereinigung der Berliner 
Staatsoper. Unter Leitung des Konzertmeiſters 
der Staatslapelle, Georg Knieſtädt, hat iich 
die Kammermuſäikpeteinigung der 
Berliner Staatsoper neu gebildet. Viele Jahre 
war die alte Vereinigung mit den Profeſſoren 
Gülzow, Prill, Robert Kahn u. a. ein 
weſentlicher Faktor im deutſchen Muſikleben. Es iſt 
begrüßenswert, das die Neugründung, eine Lücke 
in kammermuſikaliſchen Konzerten ausfüllend, 
neben der Pflege der klaſſiſchen Meiſterwerke für 
Streicher und Bläſer, fid auch der zeütgenöſ⸗ 


Ungarn ehrt den Begründer der modernen 
Antiſepſis. In der nächſten Zeit wird die unga- 
riſche Poſtdirektion Briefmarken mit dem 
Bildnis von Ignaz Philipp Semmelweis 
herausgeben, der vom Jahre 1854 ab als Pro- 
feſſor der Geburtshilfe in Peſt wirkte. Ju. 
Jahre 1847 machte er die für die Medizin epode- 
machende Entdeckung, daß das Kindbettfieber auf 
infektiöſe Verunreinigungen zurückzuführen fei. 
Er gab auch gleichzeitig die erſten Anwei⸗ 
fungen zur Prophylaxe, ſodaß er als Begrün⸗ 
der der modernen Antiſepſis angeſehen 
werden kann. Zu ſeinen Lebzeiten hatte er um 
die Anerkennung "feiner Lehren die ſchwerſten 
Kämpfe durchzufechten, die jo aufreibend für 
ihn waren, daß ſie ihn allmählich zugrunde ridhe 
teten: er ſtarb im Irrenhaus. Erſt die 
moderne Entwicklung der Medizin brachte dem 
„Retter der Mutter“ — allerdings erſt nach 
feinem Tode — die wohlverdienten Ehren. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen um 20 Uhr die Magner⸗Premiere „Die Wal 
küre“. Spielleitung: Paul Schlenker; muſikaliſche 
Leitung: Erih Peter. Mitwirkende: Damen: Bad- 
haus, Je Wanka; Herren: Knörzer, Marick, 
Stig. In Gleiwitz iſt um 20,15 Uhr „Der Mann, 
der ſeinen Namen änderte“. Am Sonntag, 
dem 10. Januar, ſind in Beuthen zwei Schlageroperetten 
von Benatzky, und zwar um 15 Uhr „Im weißen 
Röß !“ und um 20 Uhr „Meine Schweſter und 
ich“. In Hindenburg iſt ebenfalls am Sonntag um 
20 Uhr zum letzten Male „Im weißen Röß!“. Die 
Abonnenten werden nochmals aufmerkſam gemacht, daß 
die 4. Rate der Platzmiete fällig ift- e 

Bühnenvoltsbund Beuthen. Die heutige Auffüh. 
rung der „Walküre“ von Rihard Wagner beginnt 
bereits um 20 Uhr. Es wird noch einmal auf das Her- 
mann⸗Friſchler⸗ Konzert am 11. d. Dis. hinge: 
wieſen. Am 12. Januar gelangt das Schauſpiel 
„U. Boot 116“ zur Erſtaufführung. Zu dieſer Auffüh⸗ 
zung, erhalten Mitglieder aller Gruppen noch Karten. 

odernes Orcheſterkonzert in rg Am 
Sonntag, dem 10. Januar, veranſtaltet das Orcheſter 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters unter Leitung von 
Kapellmeiſter Erich Peter im Kaſinoſaal der Don- 
nersmardhütte in Hindenburg fein 3. Konzert. 
Beginn 11,30 Uhr. Soliſtin: Elfa Geis winkler. 
Zu Gehör gelangen: 1. Polyphone Studien, Max Jar . 
cant, 2. Herzgewächſe Opus 20, Arnold Sch ö nberg, 
3. Introduktion und Allegro, Maurica Ravel, 4. Rone 
zert Opus 106, Julius Weis mann. i 


Ich löse mein Geschäft auf und weil ich das Geschäftslokal in 
kurzer Zeit räumen muß, verkaufe ich das gesamte Warenlager 


» v v p nehi bit p U 
Preisherabsetzung bis 758% — Beginn heute Sonnabend 


Ruth Cohn: - Cn St. 


Inh: Georg Neulaender 


Saiſon wird die Kammermuſikvereinigung der 
Staatsoper in Berlin zwei Konzerte veranſtalten. 


Ende des Deutſchen Nationalthegters? Die 
Leitung des Berliner Deutſchen National 
theaters teilt mit, daß fie ihre Vorſtellungen 
vorläufig abbricht. Sie beabſichtigt, in eini⸗ 
ger Zeit nach Klärung der Sage mit Hermann 
Böttichers „Friedrich der Große“ in promis 
nenter Beſetzung wieder zu eröffnen. — Das iſt 
ein ſchnelles Ende dieſes mit großen An⸗ 
ſprüchen eröffneten Unternehmens. 


Mr 
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der Mieter zur Anbringung einer 
Dachantenne berechtigt 


[Telegrapbiſche Meldunah 


Berlin, 8. Januar. 

In einer Antennen⸗Streitſache hat 
ein Landgericht als Berufungsinſtanz zu⸗ 
gunſten eines klagenden Mieters dahin entſchie⸗ 
den, daß der Hanswirt die Aubringung einer Dachantenne zu 
Dachantenne dulden muß. In den Entſcheidungs⸗ 
aründen heißt es u. a.: Es kann dahingeſtellt | eine 
bleiben. ob der Rundfunk geeignet ift, Kultur 


verbieten. Denn 


Zimmerantenne. 


fördern. jedenfalls dient er der Unterhaltung[deutungslos, denn der Kläger ift als Rund- 
weiter Kreiſe. Es würde wider Treu und funkteilnehmer ohne weiteres gegen An⸗ 
Glanben verſtoßen, wenn die Beklagte demſtennenſchäden verſichert. 


Durch Autounfall 
Coſel ohne elektriſchen Strom 


Ein Auto fährt einen Starkſtrommaſt um — Schwerer Schaden 
im Umſchaltwerk durch Kurzſchluß 
[Eigener Bericht 

Coſel, 8. Jannar. Heute, vormittag gegen 9 Uhr, wurde an der 
Ecke Bahnhof, Quardſtraße von einem Tankauto ein Stark 
ſtrommaſt umgefahren. Durch dieje Stromunterbrechung ging in 
ſämtlichen Wohnungen und Betrieben das Licht aus. Da auch die Kraft- 
ſtromzufuhr eine Unterbrechung erlitt, waren ſofort alle Betriebe, die 
auf Strom angewieſen waren, ſtillgelegt. Den Beſitzern der Be⸗ 
triebe entſteht dadurch großer Schaden. Die EAG. Coſel hatte in kurzer 
Zeit den Schaden behoben und die Leitungen in Ordnung gebracht. 
Im Umſchaltwerk im Ueberlandwerk iſt durch den Kurzſchluß ein 
Oelſchalter verbrannt. Daneben iſt noch weiterer Schaden ent⸗ 
ſtanden. 

ERBE ER RIESEN TRETEN DREI RETTEN 


Alter Turnverein, Turnerjugend. Heute, abends Rokittni $ 


pünktlich 8 Uhr, Volkstanz und Singen. 3 9 3 N : 

* Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, Sawilienjeli im Kath. Sejellenverein. Nach 
Witgliederverſammlung im Evangeliſchen längerer Zeit fanden fih die Mitglieder des Ge⸗ 
Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße 12. ſellenvereins ſamt ihren Angehörigen 

* Kameradenverein ehem. 19er. Monatsvereſbieder einmal zu einem recht gemütlichen Sam i- 
ſammlung am Sonntag, dem 10. Januar, 19 Ahr,[lienfeſt im Hurdesſchen Saale zuſammen. 

Vizepräſes, Möbelkaufmann Bien iok, AA REA p 
p 


beim Kameraden Knisczinſkti. — Frauengruppe ehem. 
ler. Monatsverſammlung am Sonntag, dem die Erſchienenen, insbeſondere den Ortspfarrer 


10. Januar, 19 Uhr, bei Knisczinſki. 

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Am 
Sonntag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Roeder, 
Tarnowitzer Straße, die Henexralverſammlung 
ſtakt. 

Euangeliſche Kirchengemeinde. Die Bezirks ee ARE t 
mütterverſammlung der Evangeliſchen Tanz das Programm Abends aus. 
Frauenhilfe findet nicht wie r ‚un 5 CuS ; 
nerstag, dem 14. Januar, nachmittags 4,30 Uhr, fon- 
dern . Donnerstag, dem 21. Sannar, nach- Glatwitz 


mittags 4,30 Uhr, ſtatt. * Goldene Hochzeit. Tiſchlermeiſter Ernſt 
* Berein verbr. L. u. Ln. Am Montag, dem 11. 1. Payer, Kronprinzenſtraße Nr. 3, und ſeine 


Plonka. In der mit großem Beifall aufgenom- 

menen Anſprache pries Pfarrer Plonka den 

hieſigen Kolpingsverein bezüglich der Harmonie 

ſeines Lebens und Wirkens. Des weiteren füll⸗ 

ten M F Verſteigerungen und 
es 


um 7 Ahr Hauptſitzung im Handelshof. Ehefrau, Marie, geb. Muſiol, begehen am 11. 1. 

Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Sonn ⸗ Das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
tag, nachmittags 5 uhr, Generalverfamm- Preußiſche Staatsregierung hat aus dieſem An⸗ 
lung, Weihnachts, Neujahrs⸗ und Ordensfeier beim laß dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in 
Kameraden Schmatloch, Friedrichſtraße. Höhe von 50 Mark überwieſen. 


Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein hält £ 
am Sonntag, abends 7 Uhr, im Vereinslokal (Stadt- * Schüleranmeldung für die Oberrealſchule. 
keller), feine Monatsverſammlung ab. Die Neuanmeldung der Schüler, beſon⸗ 

„ Jungſtahlhelm. ders für Serta, muß im Laufe des Monats Ya- 
Appell im Heim. nuar erfolgen, damit ſich die Zahl der Klaſſen 

überſehen läßt. Die Oberrealſchule iſt, 
wie die übrigen höheren Lehranſtalten, eine allge- 
meinbildende Schule, die zur Hochſchulreife führt 
und hauptſächlich Mathematik und die Natur» 
wiſſenſchaften pflegt. Abweichend von den mit 
Latein beginnenden grundſtändigen höheren Schu⸗ 
en ift Franzöſiſch die Anfangsſprache. Die 
Sprachenfolge iſt Franzöſiſch, Engliſch, La⸗ 
icin ([wahlfvei). 

* Revierzweiaſtelle Schönwald. Die Revier- 
zweigſtelle Schönwald des 1. Polizeireviers ift 
mit dem 5. 1. 32 an die Fernſprechvermit⸗ 
als Nebenſtelle 


Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, 


Spielvereinigung. Heute, Sonnabend, Monats» 
verſammlung im Vereinslokal Hoffmann, Große 
Blottnitzaſtraße 8. 

Kleinkaliberſchießſport. Hauptverſamm-⸗ 
lung der Kleinkaliberſchützen des Poſtſportvereins 
heute abends 8 Uhr im grünen Zimmer des Konzert⸗ 
hauſes. 

Marine⸗Jugendgruppe. Montag, abends 8 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokal zwecks Winter- 
vergnügens. ` 

* Poſtſportverein. Am Donnerstag, 14. Januar, 
20 Uhr, wird die Fußballabteilung des Poſtſportvereins 
ihre Jahresverſammlung bei Barth, Krakauer 
Straße, abhalten. 

Reichsbanner W r Montag, den 
H. Januar, abends 8 Uhr, Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Volkshaus. Anſchließend gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. 


telung des Polizeipräſidiums 
angeſchloſſen worden. Die 
Schönwald ift alio nicht mehr unter Hauptan⸗ 
ſchluß Gleiwitz Nr. 3239, ſondern unter der 
Sammelnummer des Polizeipräſi⸗ 
diu ms Gleiwitz Nr. 3331 zu erreichen. 


Bobrek⸗Karf * Sachperſtändige für Milh. Von der Vren- 


„Frauengruppe der Deutſchnationalen Volks- Fiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für 
partei. Melchwirtſchaft. Abt. Chemie, in Kiel wurde Ge- 


bon der Germania⸗ 
ilchſachverſtän⸗ 
ihm das Zeugnis zu⸗ 


schäftsführer Hachman 
Molkerei in Gleiwitz als 
diger anerkannt und 

geſtellt. 


unter Vorſitz der Frau Gehrwald im Tivoli 
ab. Frau Bergverwalter Mücke hielt einen ſehr 
lehrreichen Vortrag, welcher großen Beifall fand. 


Den unterhaltenden Teil beſtritten Fräulein * Aug dem ſtädtiſchen Schulweſen. Der Aus- 
Ullrich, Buchmann und Frau Gebr- 


bau der von der Stadtgemeinde für SE AORE 
angemieteten Räume in der ehemaligen Artil⸗ 
leriefaierne an der Stadtwaldſtraße und 
die Beſchaffung der Inneneinrichtung find er- 
folgt. 8 der Räume ſind von der Volksſchule VIIIa, 
Räume von der Volksſchule VII bei der Wieder- 
aufnahme des Unterrichts nach den. Weihnachts- 
jerien bezogen werden. Mit der Beſchaffung dies 
jer Räume iſt eine weſentliche räumliche 
Entlaſtung namentlich der beiden Volksſchu⸗ 
len VIlla und Vib eingetreten. — In eine 
trete Lehrerſtelle an den Volksſchulen ift 
durch den Unterrichtsminiſter Lehrer Johann 
Reih aug Flatow in Weſtpreußen eingewieſen 
worden. Dieſe Einweiſung bedingte die Zurück⸗ 
ziehung des Schulamtsbewerbers Sapich aus 
dem ſtädtiſchen Schuldienſt. — Lehrerin Helene 
Jauuſchek (Evangeliſche Volksſchule I] iſt am 
31. Dezember 1931 in den Ruheſtand getreten. 
Mittelſchullehrerin Frau Herta Uliczka, geb. 
Schoenfeld, idid am gleichen Zeitpunkt auf 
Grund der Verordnung vom 4. November 1931 
auf eigenen Antrag aus dem Schuldienſte aus. — 


wald, wofür fie Starken Beifall ernteten. 


Mikultſchütz 


* Ortsausſchuß für Jugendpflege. Die von 
den einzelnen Vereinen zur 1 ihrer er- 
werbsloſen Jugendlichen beantragten Klaſ⸗ 
ſenzimmer ſind an beſtimmten Abenden von 
der Gemeindeverwaltung freigegeben worden 
und können ſofort, nach Unterſchrift des Ver- 
pflichtungsſcheines, der beim Hausmeiſter der 
Schule ausliegt, benutzt werden. Die Verteilung 
iſt dieſelbe geblieben, wie ſie in der letzten Sitzung 
des Ortsausſchuſſes beſchloſſen worden iſt. — Am 
Mittwoch weilt die Heimgartenſchar aus 
Neiße in Brauers Saal. Beginn 20 Uhr. Die 
Jugendpflegevereine werden auf den hohen Wert 
dieſer Aufführung aufmerkſam gemacht und ge- 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen, um ſich wert⸗ 
volle Winke für ihre eigene Vereins⸗ 


Die Gruppe hielt den Monatskaffee 
arbeit aneignen zu können. 


Kläger die Teilnahme am Rundfunk verſagen 
würde. Die Tatſache, daß der Kläger bisher ledig⸗ 
lich eine Zimmerantenne verwandt habe, 
iſt kein Grund dafür, ihm die Anbringung einer 
letztere ver⸗ 
mittelt bekanntlich einen beſſeren Empfang als 
Ferner iſt auch die Tat⸗ 
ſache, daß durch die Antenne Beſchädigun⸗ 
und allgemeine Bildung der Rundfunkhörer zufgen am Haus verurſacht werden können, be⸗ 


Revierzweigſtelle | 4 
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Gleiwitz, 8. Januar. 
Von der Deutſchen Lufthanſa werden 
zur Zeit die Vorbereitungen für die Entwicklung 


zeuge getroffen. 
her verwendeten europäiſchen Verkehrsflugzeuge 
eine Geſchwindigkeit von etwa 220 
aufweiſt, wird bei dieſen neuen Flugzeugen 


km/st bei einer Reiſegeſchwindigkeit von 290 
km/st zu erreichen verſucht. Der Flugplan für 
dieje Flugzeuge läßt fih dann unter Berückſich⸗ 
tigung etwaiger Umwege und des Einfluſſes von 
Gegenwind auf einer Flugplangeſchwindigkeit von 


Die feit einigen Jahren von der Deukſchen 
Reichsbahn angeſtellten Verſuche mit der 
automatiſchen Heizung der D⸗Zug⸗Wagen haben 
jo ante Erfolge gehabt, daß nunmehr mit der Ein- 
führung der automatiſchen Heizung allgemein be⸗ 
gonnen worden iſt. Das Weſen der automatiſchen 
Heizung liegt darin, daß Ueberheizungen und 
Auskühlen von Wagen künftig unmöglich werden. 
Die Zuleitungsrohre an den Wagen, an die die 
Heizſchläuche [Verbindungsſchläuche) angeſchraubt 
werden, ſollen durch ſehr temperaturempfindliche 


beſonders ſchneller Poft- und Perſonenflug⸗ 
Während das ſchnellſte der bis- 


km /st 


ſchrittweiſe eine Höchſtgeſchwindigkeit von 350 


Verbesserungen des Luftverkehrs geplant 


Gleiwitz — Berlin in je zwei Stunden! 


[Eigener Bericht) 


mindeſtens 250 km/st aufbauen, jo daß es mit 
Hilfe dieſer Flugzeuge möglich wird, auch die 
Strecke Barlin—Gleiwitz in längſtens zwei Stun- 
den zu bewältigen, während bisher die Flug⸗ 
dauer von Gleiwitz nach Berlin bezw. umgekehrt 
drei Stunden betrug. Während. bisher für 
dieſe Reiſe ein halber Arbeitstag verloren ging, 
könnte dann unter Benutzung der Morgen- und 
Abendſtunden der ganze Arbeitstag am Reiſeziel 
ausgenutzt werden. 

Im übrigen ſind Erwägungen im Gange, die 
Strecke Berlin Breslau ebenfalls mit Nacht- 
befeuerung auszurüſten. 


Einführung der automatiſchen 
Heizung der D⸗Züge 


Stets gleichbleibende Temperatur in ſämtlichen Wagen 


Ausdehnungsrohre erſetzt werden, die auf eine be- 
ſtimmte Temperatur eingeſtellt ſind und ſich nach 
Bedarf entweder erweitern, ſodaß Dampf durch⸗ 
ſtrömen kann, oder verengen, ſodaß die Dampf⸗ 
zufuhr abgedroſſelt iſt. Die Temperatur in den 
Wegen bleibt ſtets gleich und angenehm. Noch im 
Laufe dieſes Winters ſollen ſämtliche D. Zug⸗ 
Wagen mit der neuen Einrichtung verſehen wer- 
den. Im Laufe eines weiteren Jahres hofft 
man, auch die Perſonenzugwagen mit der nenen 
Einrichtung ausſtatten zu können. 


Vornehme Diebe reisen im Auto 54. 


Auf einer Einbrecherfahrt 
fünf Kirchen beraubt 


[Eigener Bericht) 


; Oppeln, 8. Jannar. 

Zu den zahlreichen Verbrechen im Kreiſe Op⸗ 
peln, wie Mordtaten, Raubüberfällen, Einbrüchen 
und Brandſtiftungen, kommen nunmehr noch 
fünf Kircheneinbrüche, die in der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag im Kreiſe Oppeln 
ausgeführt wurden. Es wurde in die Kirchen von 
Czarnowanz, Groß⸗Döbern, Chroſezütz und Pop⸗ 


pelan eingebrochen. In Czarnowanz drangen die 


Einbrecher durch Zertrümmerung der Verglasung 
mit einer Leiter in die Pfarrkirche. Auf dieſelbe 
Weiſe drangen fie in Czarnowanz in die Anna⸗ 
kapelle, um die Opferkäſten aufzubre⸗ 
chen und zu beranben. Auf ihrer Einbrecher⸗ 
fahrt gelangten die Einbrecher in Groß⸗Döbern 
in die Kirche durch die Sakriſtei, wo die Opfer⸗ 


käſten erbrochen und beraubt wurden. Auch 
das Tabernakel wurde aufgebrochen, aber 
nichts geſtohlen. Einige Kerzen von den Altar- 
leuchtern wurden in dem Graben in der Nähe der 
Kirche gefunden. Auch in den Kirchen Chroſezütz 
und Poppelau murden die Opferkäſten erbrochen 
und beraubt. Die Einbrecher dürſten auf ihrer 
„Reiſe“ nur geringen Erfolg gehabt 
haben, da die Opferkäſten mit Rückſicht auf die 
Feiertage geleert worden waren. Anſcheinend 
handelt es jih um Einbrecher, die mit ei ne m 
Auto dieje Strecke bereiſten. Man dürfte nicht 
fehl gehen in der Annahme, daß es ſich um die 
gleichen Einbrecher handelt, die ſchon wiederholt 
im Kreiſe Oppeln mit dem Auto Einbrecherfahr⸗ 
ten unternahmen. 


CC ²⁰˙·QàA e OLE TEE 


Am 31. Dezember 1031 find die an der Gewerb⸗ 
lichen Berufsſchwle ee aeg beſchäftigten 
Gewerbelehrer Lampe, Ketſchi. Ti e und 
Beinlich aus den ſtädtiſchen Schuldienſten 
ausgeſchieden. Alle haben anderwärts Beſchäfti⸗ 
gung gefunden. N 


Hindenburg 


* Alier Turnverein. Im neuen Jahr will 
der ATV. auch das Kinderturnen beſonders 
pflegen. Turnſchweſter Friedel Mruſek ift 
eigens zu dieſem Zweck an der Dentichen Turn- 
ſchule Charlottenburg ausgebildet worden. Die 
erſte Turnſtunde für Jungen und Mädels von 
—9. Jahren ioll am Montag, den 11. Januar, 
nachmittaßs 5 Uhr, in der Turnhalle der Don- 
nersmarckhütte ſtattfinden. Anmeldungen 
werden in der Turnhalle entgegen genommen. 


* Volksvorſtellung. Für die Volksvorſtellung 
„Der Biberpelz“, Diebeskomödie von Ger- 
hart Hauptmann, die bereits um 4 Uhr am 
Sonntag ſtattfindet, ſind noch Karten zu 0,50 und 
0,25 Mark pro Platz erhältlich. — Am Sonntag 
um 20 Uhr geht der große Operettenerfolg „Im 
weißen Nö!’ von Ralph Benaßky nochmals 
in Szene. 


* e e t Deutſche Arbeiterpartei. 
Am Sonnabend, 20,15 Uhr, findet im Saale des 
Hüttengaſthauſes Borſigwerk vor einem geladenen 
Kreis aus allen Teilen der Wirtſchaft des Bezirks 
Induſtriegebiet Oberſchleſien ein Vortrag des Be⸗ 
auftragten der . Abteilung 
der Reichsleitung der NSDAP. für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Süd⸗Oſt, Rechtsanwalt Dr. Frhr. 
von Gregory, Hirſchberg, über das Thema 
„Die Grundlagen und Ziele der atin» 
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspoli⸗ 
tik“ ſtatt. E 

* Qommuniften als Störenfriede. Kommuni⸗ 
ſten verſuchten die Weihnachtsfeier des Reichs. 
bundes der Kriegsverletzten in Zaborze im Lokal 
von Grünberger zu ſtören. Der Vorſitzende for- 
derte die Störer auf, den Saal zu beriaj- 
len. Dieſem Verlangen kamen ſie nicht nach, 
ſondern zerſchlugen Tiſche, Stühle und 
Biergläſer. Hierbei wurden 3 Perſonen 
leicht verletzt. Die Weihnachtsfeier mußte 
abgebrochen werden. Eu: 7 


Coſol 


„Weihnachtsfeier des Katholiſchen Geſellen⸗ 


vereins. Der Geſellen verein und die 
Deutſche Jugendkraft veranſtalteten git 
jammen eine Weihnachtsfeier. Der große 
Saal im Keglerheim war dicht gefüllt. Nach 
einigen Muſikſtücken der Hauskapelle begrüßte 
der Präſis, Kaplan Kwoll, die Mitglieder und 
Gäſte. Im Anſchluß an einen Prolog wurde ges 
meinſam das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
geſungen. Ein Weihnachtsſchauſpiel, „Am 
Felſenkreuz“, ſowie ein heiteres Theaterſtück 
„Weihnachten in der Herberge zur Heimat“, ge⸗ 
langten vorzüglich zur Aufführung. An die Feier 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 


* Ruderverein. Auch der Ruderverein vera 


ſtaltete geſtern für ſeine Mitglieder und eingela⸗ 


denen Gäſte im Deutſchen Haus eine W erh- 


naht eier. Der 1. Vorſitzende, Dr Breh⸗ 


mer, begrüßte alle Anweſenden, beionders dankie 


er den aktiven Mitgliedern für die ſchönen Er⸗ 


folge im vergangenen Jahr. Eine reichhaltige 
Verloſung brachte eine ſchöne Abwechflung. 


Nach der fol der Feier wurde bis zum 
Po 


Schluß der 
gehuldigt. * 
* Kundgebung zur ee 1932. Der 

Kriegerverein hatte alle 


lizeiſtunde tüchtig dem Tanz 


ilitär⸗ 


vereine ſowie alle deutſchen Frauen und 


Männer von Stadt und Land zu einer Pund- 
gebung nach dem Keglerheim geladen. Kreis⸗ 
baurat May eröffnete die Veranſtoltung und er⸗ 
teilte Studienrat Scheitza, To’el, das Wort du 
jeinem Vortrag über den Verſailler Vertrag und 
die Abrüſtungs konferenz im 8 
Die zahlreichen Anweſenden dankten zum Schluß 
durch reichen Beifall. 


Kreuzburg 


* 12613 Arbeitſuchende, 6897 Unterſtützungs⸗ 
empfänger. In der Zeit vom 16.81. ezember 
iſt eine weitere Zunahme ſowohl bei den 


Arbeitſuchenden als auch bei den Unterſtützungs⸗ 


empfängern zu verzeichnen. Der Zugang, beſon⸗ 
ders bei den Unterſtützungsempfängern, entfällt 


wiederum in der Hauptſache auf die Außen⸗ ; 
berufe Am Stichtage ſind 12613 Wrbeit- 
ſuchende und insgeſamt 6897 Unterſtützungs⸗ 


empfänger gezählt worden. Im Bezirk ruhen ſämt⸗ 


w 
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Jugendbund des Gd A. entwachſenen jungen c | 8 
Angeſtellten aus eigenem Antriebe mit Zuſtim⸗ Ratſchläge für erfolgreiche Weiterarbeit. Als ein 


Ortsarmen ſind zumeiſt Leute, die ſchon fo lange haftet. 


Ratibor 


bar sfeter der im Stadtteil Matibor II an 


geleitet von Kameraden Jarraſch in] O NR In 


-o Silme der Woche 


Beuthen „Die Privatſekretärin“ im Palaſt⸗Theater 


Arm wie eine Kirchenmaus kommt Vilma Förſter 
„Die drei Musketiere“ in den Thalia- 89 Meihin D Stellung als eee ders. 
Lichtſpielen 


Ihr Reichtum beſteht aus dreierlei: Energie, Liebens⸗ 
Der zweiteilige Pildftreifen „Die drei Muste- 


Die Arbeit der jungen Generation 
des Gd A. in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 
Toſt, 8. Januar. fee Erziehungs⸗ und Organiſationsarbeit 


Seit mehreren Jahren haben fih die dem] wider. Reichsführer Walter Dach. Berlin, er: 
gänzte dieſe Berichte und gab Richtlinien und 


mung der Bundeskörperſchaften in den Jung⸗ Teilgebiet derſelben wurden beſonders auch 
angeſtellten⸗Kreiſen des Gewerkſchafts⸗]Pläne für eine Ueberwindung der geiſtigen 
bundes der Angeſtellten Stätten der Berufs- und [Not der jungen ſtellungsloſen Angeſtellten erör⸗ 
Perſönlichkeitsbildung geſchaffen. Auch tert, die ſich in den nächſten Wochen in der Arbeit 
in Oberſchleſien find in den legten Jahren in der Gruppen wohl auswirlen werden. Nach all 
faſt allen größeren Städten ſolche Kreiſe entſtan⸗dieſen mehr techniſchen Beratungen wurde die 
den, die nun zum erſten Male in Toit OS. zu Tagung dann auch den geiſtigen Strömun⸗ 
einer Tagung zuſammengerufen wurden. Das!]gen gerecht, die die Arbeit des GOA. beleben. So 
geplante Jahreswendfeuer auf dem Hofe ſprach Gangeſchäftsführer Behrendt, Beuthen, 
der alten Burg mußte wegen der Notverordnung über die „Geiſtigen Grundlagen der Gd A.⸗Arbeit“ 
durch eine ſtillere Feier in den Räumen der] und Walter Dach, Berlin, über „Die junge Ge⸗ 
Jugendherberge abgelöſt werden. In ihr ſprachſneration“. Nach einer ſehr lebhaften Ausſprache 
Jugendführer Schneider, Beuthen, über ſchloß Gauvorſteher Niegiſch, Ratibor, die 
„Feuer auf Erden“ recht beſinnliche und Tagung mit dem Wunſche, daß die junge GdA.⸗ 
ſtärkende Worte zum Jahresbeginn. Generation die Arbeit der alten Kämpfer um eine 

Die eigentliche Tagung begann mit Berichten ſoziale, kulturelle und ſtaats bürgerliche Förderung 
der einzelnen Kreiſe und des Gauführers] der Angeſtellten erfolgreich weitertragen und 
Ebiſch, Oppeln. Sie ſpiegelten ein Bild wert⸗Uſiegreich beenden möge. 


Erwerbsloſen⸗Ausſchreitungen 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Polizei zerſtreute die Mafie — Verhaftung eines Kommuniſten⸗Führers 


! Kattowitz, 8. Januar. ſtützung mehr erhalten. Der Arbeitsloſen bes 

In der Arbeitergemeinde Rosdzinmächtigte fih daher eine große Erregung. Tau⸗ 
Schoppinitz, auf deren Gelände ſich zahlreiche ſende von Männern und Frauen zogen vor das 
stillgelegte Großbetriebe und Zinkbetriebe befin⸗ Rathaus der Gemeinde. Die Führung übernahm 
den und die prozentual die meiſten Arbeits der kommnuniſtiſche Gemeindevertreter Ma- 
Lojen aller polniſchen Gemeinden hat, konnten les ka. Ein großes Polizeiaufgebot zerſtreute 
hente die Unterſtützungen für die Orts- mit Gummiknüppeln und Säbeln die Demons 
armen nicht ausgezahlt werden. Dieſeſſtrant en. Der Kommuniſt Maleska wurde ver- 


würdigleit und Glück, und das genügte, um den hohen 

Chef zum Ehegemahl zu gewinnen; und der Beſchauer 

. 2 x S fummt mit „Ich bin ja heut fo glücklich“ und „Ich hab 

tiere“ ſpielt zur Zeit der boys Auge Ludwigs XIII., ine alte Tante“. Die Muſik ift ausgezeichnet. Hermann 

Königs von Frankreſch (1610—1643), als Kardinal Riche⸗[Thiemig als Bankdirektor, Felix Breffart als 

lieu der mächtigſte Miniſter war. Die damalige Blüte] Bankdiener und Ludwig Stöſſ el als Perſonalchef 

zeit der geheimen Umtriebe, Hoftutrigen und Liebes, gefallen ausnehmend, vor allem aber Renate Müller 

affären ft in abenteuerlicher Weiſe gekennzeichnet. als Privatſelretärin. Im Beiprogramm laufen zwet 

Königin Anna, die Gemahlin Dumaga XIII., 9 1 in der hübſche Stummfilme „Der Bund der Drei“ mit 

Filmhandlung eine beſondere 2 olle. Richelteu Jenny Jugo und „Das Grabmal einer gros 

ſchmiedet einen heimlichen Anſchlag gegen die ihm ver- [ßen Liebe“. 

haßte Königin. Mit Hilfe ihrer treuen Kleiderwartfrau 
hat aber die Königin in dem jungen Helden d Artagnau 
einen treuen Helfer gefunden, der ſich dabei feiner bret 
Musketiere Athos, Prothos und Aramis bedient. Nice: 


„Der Herr Bürovorſteher“ im Deli⸗Theater 


Nach der großen Kriegstragödie „Berge in Fiam- 
men“ bringt das Deli-Theater in ſeinem neuen Pro. 
gramm das entzückende Luſtſpiel „Der Herr Bürovor⸗ 
teher” mit Felig Brei fart, dem beliebten Komiker, 
n der Hauptrolle. Wenn Felix Breſſart in ſeiner 
trockenen Art ſchwadroniert, ſich ſtändig verhaſpelnd die 
drolligſten Situationen hervorruft, hat er die Lacher 
ſtets auf ſeiner Seite. Neben Felix Breſſart behauptet 
jih Hermann Thimig mit ſeiner Partnerin Maria 
Meisner als verliebter, leichtſinniger Rechtsanwalt, 
in deſſen Dienſten ſich der Herr Bürovorſteher nach 
Herzensluſt austoben kann. Auch die Nebenrollen ſind 
mit Alfred Abel, dem Komiterquartett Albert Pau 
lig, Henry Bender, Siegfried Beriſch, Eugen 
Rer, außerdem Margot Walter u. a. ausgezeichnet 
beſetzt. Das luſtige Spiel, das ſich in der Hauptſache 
um das „Konto X“ (nach dem gleichnamigen Luſtſpiel 
von Bernauer und Oeſterreicher) dreht, endet ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit einem happy-end. lles aber dreht ſich 
um Selig Breſſart, der als Präſident des Radfahrer 
vereins „Deutſche Speiche“ den Gipfel der Komik 
erklettert. ` 


lieu hat dies erfahren und läßt den drei Freunden durch 
feinen Vertrauten, Grafen Rochefort, verſchiedene Fallen 
ſtellen, deren Ueberwindung der ſpannendſte Teil des 
Filmes iſt. Der Beifilm „Die Herrenhofſage, 
mach einer Dichtung von Selma Lagerlöf, iſt ſchwedi⸗ 
ſcher Herkunft. 


„Eliſabeth von Oeſterreich“ im Capitol 


Die Geſchichte der Habsburger iit eine Ge ⸗ 
ſchichte des Leidens und ein erſchütterndes Do- 
kument dafür, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt. 
Dieſer Tonfilm bringt uns eine Epiſode jener Zeit. 
Eliſabeth, die junge, fo menſchliche Prinzeſſin bayert chen 
Geblüts, kann fih als öſterxeichiſche⸗ Kaiſerin ſo gar 
nicht in das „ſpaniſche Hofzeremonſell“ einfügen, ſie 
geht ihre eigenen Wege und erregt Unwillen bei Hofe 
damen und Exzellenzen, bei ihrer Schwiegermutter und 
ſelbſt bei ihrem kaiſerlichen Gemahl. Ihren Sohn, den 
Kronprinzen Rudolf, nimmt man ihr weg, fie ber 
gibt ſich auf Reiſen und wird die große Leidenſchaft 
ihres Vetters, des Königs Ludwig von Bayern, 
jenes Ludwigs, der ſeine phantaſtiſchen Königsſchlöſſer 
erbaute, Richard Wagners Freund wurde und ſpäter 
in St. Leoni am Starnberger See jenen geheimnisvollen Gleiwitz 
110 Nerger 15 won, 1 Kt vr 1 * goo 
nicht beruhigen tann. abeths Sohn, ein lebens ⸗ 2 k 1 3 A 3 x 
luſtiger Herr, findet im Jagdſchloß Mayerling mit ſeiner „Liebes lommando in den UP.⸗Lichtſpielen 
Geliebten, der Baroneß Vetſera, den Tod, Elifabeth] Robert Stolz hat hier Schlager und Muſik zu 
wird in Genf von einem fanatiſchen Anarchiſten namens einer liebenswürdigen Filmhandlung geliefert. Dolly 
Lucchen ! mhlos ermordet. Cine edle Frau, die[Haas wird Kadett, unerkannt zunächſt und gerät dann 
nie etwas Böſes getan, die fid nie um Polisit gefün- in eine Liedesgeſchich te, die in mehreren Kur 
mert hatte, erloſch. Der Stoff erſchüttert ſchon allein.] ven der Handlung recht. weit ausgeſponnen wird. 
Man hat zur Nachgeſtaltung dieſer hiſtoriſchen Tradödie] Reben ihr ſpielen Livio Pavanelli, Guftav Fröh⸗ 
natürlich die beiten ſchäuſpieleriſchen Kräfte auf, [lich, eine ganze Reihe weniger bekannter, aber ſehr 
8 Al Dagover als Eliſabeth überzeugt, Ñe | erfolgreicher Luſthvieldarſteller, und ſchließlich ſieht man 
ſt echt und natürlich in dem kleinen Glück, das ſie auch Bender, Morgan und andere unter den Dar- 
enofien, fie, ift groß und tief in ihrem Sch mer ze. stellern. Die Stärke diefes Filmes ift es, daß unter Der 

aul Otto ve örpert den Kaifer Franz Joſeph ſehr Regie Geza von Bolnarns lebhaft und mit ſtets 
glaubwürdig, Ekkehard Arend den Aronpringen, Get- freundlichſtem Unterton geſpielt und geſungen, wird. 
gius Gafa den Havernkönig und alles find G p igen - Nicht zuletzt tragen auch Tänze dazu bei, daß der Film 
Keren n. Man könnte darüber ſtreiten, ob das an Abwechſlung und Freundlichleit gewinnt. 
eine künſtleriſche und filmiſche Notwendigkeit iſt, dies 

3 1 é r 
„Die Prante” im Capitol 


alles wieder aufzurollen. Jedoch, man ſchweigt — weil 
der Film wirkungsvoll aufgemacht iſt und das Men {de 

Spannung und Tempo der Handlung find die 

Erfolgs nomen ke dieſes Kriminalton: 


erwerbslos ſind, daß fie keine M 
find, fie k & niëre liche in den Vordergrund ſtellt. Die „Fox - Wochen 
ſchau“ bringt neben den elch Tagesereigniſſen eine 


Jahresüberſicht wichtigſter Ge chehniſſe von 1981. 
„Berge in Flammen“ in der Schauburg 


films, bei dem ſich die Ereigniſſe überſtürzen wie bei 


Wallace, bei dem immer wieder neue geheimnis ⸗ 


liche Not ſt a nbs arbeiten. Das Arbeitsamt volle Momente auftauchen, bis ſich endlich der gordiſche 


nadel für mehr als Bjährige treue Mitgtiedihait. 
ür die Aus- 


ift in der Lage, jämtlihen Anforderun an] Generaldirektor e dankte f f 5 1 Snoten löſt und bekannt wird, wer „Die Pranke, 
landwiriſchaftlichem, Werk. und Hausperſonal zu ichnung. tberein. hat Landgerichtsrat Fa Er 5 —.— Hnit 3 9 1 * if die 10 HTA Kakaftrophen angerichtet hat. Für 
e Jede Vermittelung wird ſorgfältig und Serrmann für deſſen eifrige Tätigkeit im] Jahres. Louis Trenker der Meiſter der alpinen Film die Regie zeichnet Hans Steinhoff. Er hat es 
unentgeltlich durchgeführt. À i nne des Glatzer Gebirgsvereins zum Ehren- werbe, hat fish hier ein Denkmal geſegt. Der Film, ber kun anten ne a N i er an 
mitaligh ernannt. Der reich Des- He MÄN Lene sum Öegentanp hat, Per | agp and Charlotte Giu ta fnb de Sanptdärfteller, 

und fie haben eine gange Anzahl ausgezeichneter Sau- 


führers Pyrchal ka zeigt reiche Tätigkeſt impe Bilde 
pr er der Kae ah 0 Ban iſt eng Ba 8 a aka ſpieler a 25 1 PA, A N 
å ik gab einen guien aſſenabſchlu es |. » eaa 080 fällt auch das Spiel ganz erhe ich ins Gewicht. 
aan: De Vorſtand des Bering. bilben: Sab. e ale e en Die Ta op: 
gerichtsrat Herrmann als Vorſitzender, Ober⸗ : uns fi 
ee i den Rommert 
ra D. ettler als Stellvertreter, i i i 
ter Pamlik und Buchhändler Müller als In. Den: eee 
Kaffierer, Buchhalter Pyrchal la als 2 Schrift 
führer, Verlagsdirektor Stanke, Taubitummen- f 
lehrer Thill, Kaufmann Blaſchke. Referent 
Müller, Rechtsanwalt Pr Gawlik und Ge⸗ 
neraldirektor Tauche als Beifiber, Referent 
Müller und Kaufmann Negwer als Sport⸗ 
warte. Kerzen wurden durch den Borjigen- 
den die Vergünſtigungen bei der Mitgliedſchaft 
des Glatzer Gebirgsvereins, der Erwerb der Ane 
ſchlußkarte des Beskidenvereins. die Eiſen ; 
bahnermäßigungen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und die Beſchlüſſe auf der Kandrziner Va- 
gung der Oberſchleſiſchen Bezirksgruppen mit dem 
Sudetenverein. Landgerichtsrat Herr mann 
teilte mit, daß 1932 mindeſtens 3 Aus flüge 
ſtattfinden. Die übliche Winterg eſellig⸗ 
keit des Vereins findet am 6. Februar im Dents 
ſchen Hauſe ſtatt. 


* Politiſche Schlägerei. Donnerstag abend 
kam es in der Gaſtſtätte Weberbauer am Bahn- 


Emmerich Kalman hat ſich erſtmalig daran geſetzk, 
eine Operette zu ſchreiben, die nur dem Tonfilm und 


N wurde, daß er beſinnungslos zu 


erweitert und auf das Jahr 1932 verlegt, verſucht er ganz ungeniert geräubert. was fie an guten Ideen 
mit Erfol A e zu wirken. Georg Jacoby hat] fanden, und fo bemerkt man immer wieder Anklänge an 

nelle Regie mit ſicherer Hand geführt, und alle möglichen friiher gelaufenen Filme, ſogar an den 
Gilbert hat dazu eine nette Muſik geſchrieben, von „Tanzenden Kongreß“. Die Textdichter hätten 


e Ein Racheakt. Donnerstag abend wurden 
pon unbekannten Uebeltätern in dem Hauſe Dber- 
wallſtraße 3 mehrere Fenſterſcheiben mit 
Steinen, die mit Draht umwickelt waren, ein- 
geschlagen. Die Polizei hat die Ermittlungen 
nach den Tätern aufgenommen. 


* Zwei Einweihungsſeiern. Die Ein wei⸗ 


e zwerchfellerſchütternde Szenen erweitert] hat diefe Handlung in eine Flut von ſeiner bekannten, 
worden, ſodaß das Publikum aus dem Lachen nicht flüſſigen und lebhaften Overetten⸗, Tana- und Schlager» 
E Eine köſtliche Type bringt Roberts muſik getaucht, in der man zwar auch manch bekanntes 
n ſeinem Vorſitzenden des Sittlihleitsvereins, ihm] Motiv arüßt, die aber zweifellos ſehr gefallen wird. 
aſſiſtieren Hermann Schaufuß und Oskar Sabo] Die Aufmachung in dieſem Film iſt ganz großartig. 
als biedere Spiehbürger. Paul Weſter meter fellt | Sowohl die Bauten als auch Koſtümerie und Maſſen 
einen köſtlichen Abgeordneten dar, deſſen Tochter Betty] balletts find hervorragend aufgezogen. Selbſt die von 
Bird und deren Freundin Lizzy Nagler im Verein] der Ufa phantaſtiſch eingekleideten Soldaten exerzieren 
mit dem ſympathiſchen Hans rauſewetter und! nicht, ſondern fie treiben Gymnaſtik vor Freude, 
dem immer draſtiſch wirkenden Frik Schulz ein ver⸗ die Ufaf oldaten. Hier und da blitzt ein Geiſtes · 

1 { ; ich doch gegen den] blitz vom heiteren Himmel in ein heiteres Publikum. 
Willen aller ſpießbürgerlichen Moral ſeine Pläne] Ganz köſtlich ift Käthe von Nagy. Ob ſie tanzt, ob 


Coſeler Straße belegenen Nikolaus- 
Schule, in der durch ein Um- und Erweite⸗ 
rungs bau neue Räume geſchaffen wurden, 
findet Montag vormittag in feierlicher Weiſe 
ſtatt. Am Nachmittag wird das im Stadtteil 
Studzienna neuerbaute Jug e nöheim feierlich 
eingeweiht. Beide Feiern ſind mit einem kirch ; 
lihen Weiheakt verbunden. 

»Krieger⸗Verein ehem. von Winterfeldter 23. 
Die gut beiuchte Jahreshauptperſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende, Fabrilbeſitzer 
Kamerad Stein, wünſchte den Kameraden viel 
Glück zum neuen Jahr und gab die Neujahrs⸗ 
kundgebung 1932 des Kyffhäuſerbundes be» 
kannt. Nach Erſtattung der Jahvesberichte und 
Entlaſtung des Vorſtands überreichte der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende des Kreiskriegerver. 
bandes Ratibor, Fabrikbeſitzer Simelka, dem 
2. Vorſitzenden und Kommandeur, Kameraden 
Dolmetſch⸗Oberinſpeltor Oberleutnant Kle⸗ 
men z, das Krieger ⸗Verdienſtkrenz 1. Klaſſe mit 
ehrenden Worten der Anerkennung für treueſte 
Mitarbeit im Dienſte des Kriegervereinsweſens 
und ſchloß mit eierem kräftigen Hurra auf den]. e « ’ — 
Ausgezeichneten. Der Verein beteiligt ſich an der Die Liedertafel tritt am Sonntag im Saale 
Rech 39 r ün bung sfeier am 21. Januar Geſellſchaftshauſes Stöbe mit einer Aufführung 
im Hotel „Deutſches Haus“ jowie am Volks; an die Oeſfentlichleit. Zum Vortrag gelangen: 
traner tag am A. Februar am Trausrgottes⸗ „Die Diebesliederwalzer“, Op. 52 von Joh. Brahms 
dienst und Feſtakt am Kriegerdenkmal. Kamerad and Sigeimerlieber Op. 105 von Joh. Boahms. 
Vorſitzender Stein hielt eine 3 e An-] Konzertſängerin Frl. Langer jingt einige Lieder 
Pale, gedachte der Not des Vaterlandes, hier von Brahms und Straub. Hu e mae 

„Der 
r 


* 


* Central⸗Theater. Ab heute der große Ufa⸗Tonfilm 
„Der 2 54 tanzt“ mit Willy Frit ſch, Lilian 
nrad Veidt und Lil Dagover. 
Dieſer Film, mit dem Aufgebot prominenter Darftel- 
ler, mit den phantaſtiſchen Maſſenſzenen, mit der mär- 
e e e e e a 
nofü elodien, eines der größten 
Werke der Ufa. ner 


* Glaria⸗Palaſt. Ab heute die bildſchöne Ruffin 

Anna Sten, beſtens bekannt aus dem Ufa Tonfilm 

„Bomben auf Monte Carlo“, als Hauptdarſtellerin in 

E. A. Doponts gigantiſchem und tempoerfülltem Zirkus⸗ 

film „Salto ortale”, Dazu als zweiter Film 

ien in „Das Geheimnis ſeiner 
1% 


Leobſchütz 


Jazzmuſit virtuoſe Leiſtungen bringt. Die Ufa und alte Kinder. Es iſt alles fo zurechtgemacht, wie 
Woche, in der beſonders die Neufahrswünſche aus es die Freunde inet aus aller Alltagswelt meilenweit 
wärtiger Botſchafter in Berlin von Intereſſe find, ver: | wegführenden Operette haben wollen. Und mehr zu 
vollſtändigen das reichhaltige Programm. ſein, beanfprucht doch wohl dieſer Film auch nicht. 


Notverordnung feftgenommen worden 
waren. Sie hatten ſich am Freitag vor dem 
Schnellrichter zu verantworten. Zu dieſer 
e e war auch während der Vernehmung 
der Angeklagten Kaufmann Bogumil aus 
Breslau erſchienen. Als er den Gerichts ⸗ 
ſaal betrat, begrüßte er feine Parteifreunde 
und den Gerichtshof mit dem Gruß „Heil 
n und erhob hierbei die Hand. Wegen 
Ungebühr vor Gericht wurde es zu einem 
Tag, Haft verurteilt und ſofort verhaftet. 

Von den Nationalſozialiſten hatten ſich fünf 
wegen Vergehens gegen die Notperordnung zu Vers 


religiös⸗-wiſſenſchaftlichen Vorträge fort. Am 
Donnerstag, dem 14. Januar, wird General- 
ſuperintendent D. Zänker, Breslau, über: „Be. 
darf unſer Glaube geſchichtlicher Tatſachen?“ 
ſprechen. , 


— 
Kattowitz ; 

„ Deulſcher Samariterverein, Kattowitz. Auf 
den am Mittwoch unter der Leitung von LM 
Haendſchke beginnenden Kurſus für „Erite 
Hilfe bei Unglücksfälken“ wird hinge. 
wieſen. Meldungen werden bei Eröffnung des 
Kurſus in den Räumen des Sädtiſchen Mädchen⸗ 
aymnaſiums in Kattowitz ul. 3go Maja [Grund. 
mannſtraße, abends 8 Uhr, entgegengenommen. 


„Heil Hitler“ im Gerichtsfaal 


d 
Verhandlung vor dem Oppelner Schnellrichter 


Oppeln, 8. Januar. 
Am Donnerstag wurden auf der Malapaner 
Straße mehrere Nationaljozialiiten, 
I eil in Uniform der SA., in einem ge 


beſonders im Grenzland, ermahnte die Jugend anstaltung wird die Komiſche Oper 

und brachte auf den Reichspräſidenten einen Tpaſt Schatz von Alph. Maurice aufgeführt 

aus, dem das Deutihlandlied folgte. Nach Reinertrag der Veranſtaltung iſt zum Beſten 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten, Ab- der Winterhilfe beſtimmt 


fingen des 23er-Liedes ging der gemütliche Teil, 


Zum Teil hatten ſie braune Anzüge und auch ſo⸗ 


einige kameradſchaftlich verlebte Stunden, die der 

Vorſitzende mit einer Schlußanſprache beendete. s + een bes pa die Scheich 
* : i PETE er Bihnendo un! ie eſiſche 

v nent . en . Landesbühne zu einer w eiteren Theater: 

richtsrat Herrmann, nach der Begrüßung der aufführung für Oppeln am 21. Januar ge 

Erſchienenen und Ehrung der im Jahre 1931 ver- wonnen. Es Ges das Schaujpiel vo Kolben. 

ſtorbenen Mitglieder einen kurzen Ueberblick an „Das Örjeb in Dir“ zur Aufführung 

über das Jubiläumsjahr des Glatzer Gebirasver⸗ gelangen. 

eins. Außer Lehrer a, D. Schettler erhielt * Evangel. Vortragsgemeinde. Die Evangel. 

Generaldirektor Tauche die ſilberne Vereins⸗[Vortragsgemei nde ſetzt die Reihe ihrer 


ten Abzeichen mitgeführt, die durch das 
Bild Hitlers die Parteizugehörigkeit bewieſen. 


dernder Umſtände wegen Tragens v te» 
chloſſenen Aufzuge beobachtet. Nach Anga eniner Nr un d 5 A 
er Polizeibeamten handelte es fih um 7 Berjo- 1 
nen, die auch wegen Vergehens gegen dielGeldſtrafe verurteilt. 


vorragender muſikaliſcher Film, der von Zigeuner, bis] und Glück“ iſt direkt märchenhaft, entzückend für junge 


antworten. Die Angeklagten beſtritten, im ge. 
2 Ce. 


der keine Gelegenheit verſäumt, einen verbilligten 


1 F RE ERS RE N 


Als deutſcher Austauſchſtudent nach Amerila / 


Wie kommt ein deutſcher Student bei empfangen, daß ſich das Schiedsrichterkollegium und ſchieben den Wagen den Berg herauf. 
den heutigen Zeiten, bei einem beſcheidenen Wech-] gar nicht mehr zu helfen weiß. Ein anderer he.] Die Storm King Highscool, unſer Ziel, ift er- 
85 nach Amerika? Er ſchreibt an den aka⸗ ee e pr ran * e, 5 reicht. Hier ſind wir für eine Woche Gäſte des 

emiſck Stauſchdi 10 A 2, beimlich die Shiffsmaften zu erklettern, bon ` : 2 a 
Schoß. i enter a A er, fut “ie wo man einen herrlichen Blick auf das erleuchtete] Inſtitute of International Education, der dem 
aus und ſchickt ſie mit einem ea anderer Schiff ‚hat. re she ar 5 
Papiere zurück. Dann hat er fih perſönlich in Allzubald gehen dieſe ſchönen Tage vorüber, 1 ee ae 1000 
Berlin oder einem anderen ihm zugewieſenen Ort] und wir fahren in das mit Spannung erwartete Austauſchſtudenten } 
vorzuftellen und einige Monate zu warten. |New Dort ein. Vor lauter Staunen über die Eine wahrhaft internationale Geſellſchaft 
Wenn er nicht ein au geſprochener Pechvogel it, Wolkenkratzer, den Verkehr, den Krach. das Pa. doch ijt die deutsche Mehrheit überwältigend. — 
wird er eine Stelle bekommen. 5 pier auf den Straßen, die Bevölkerung merkt 50 Prozent. — Die Fraß zo fen fallen dadurch 

Für gönnerhaft, peranlagte Leute ſei] man gar nicht, daß einen der Tarichauffeur um auf, daß 8 Prozent Her Austauſchler weiblichen 
noch folgendes bemerkt: Schicke an obige Adreſſe 50 Cent betrogen hat. Kaum bin ich vor dem G ſchl chts ſi 8 Wi rt 3 alle ſehr 
2000. — Mark, und Du ermöglichſt einem dente Hotel meiner Droſchke entſtiegen, da ſtürzt eine men» „„ e 5 
ſchen Studenten ein Jahr Auslands- Menge Italienerboys auf mich zu, packt meine gat Wir Deutſchen ſtehen am beſten mit den 
ſt ud i u m. ; Schuße und putzt fie im Moment ſo blank wie Italienern. Niko — wir nennen ihn nur 

Was mich betrifft, ſo hatte ich das Glück, eine Lackſchuhe. Diele Geſchöpfe fih: fern zu halten beim Vornamen — iſt der netteſte unter ihnen. 
Freiſtelle am Wittenberg College in Spring muß auch gelernt fein Es würde nämlich auf] Er iſt aus Florenz und ſpricht fließend deutſch. 
Field im Staate Obio vermittelt zu bekommen. die Dauer etwas teuer werden, dieſes ewige En aliſch ift die offizielle und im Notfalle die 
Zum beſſeren Verſtändnis des Studentenaus⸗ Schuhputzen! Ueber unſer Hotel will ich doch ein dritte Verſtändigungsſprache. Deut ſch hört 
tauſches will ich mit meiner Abreiſe von Glei- Sans orte jagen, da es für Amerika ſehr man am meiſten, da mit uns noch die Italiener, 
witz beginnen. Als fortſchrittlicher Student, charakteriſtiſch it. Das Haus von 15 Stockwerken Tichechen und Ungarn deutſch ſprechen. Sonſt 

und über 1000 Zimmern gehört der P. C. 4 radebrecht jeder mit dem andern, ſo gut er kann. 
dem Verein chriſtlicher junger Männer. Die] Was man uns hier bietet, zeugt wirklich von 
Zimmer erſcheinen einem eben angekommenen Ame i 5 unge er a per 
Deutſchen wie Gefängniszellen, da fie außer einem o MEt DER ANNE 1 1: NEBEN 
Telephon und einem Bett nichts enthalten, neten Zimmern untergebracht find und uns ein 
die übliche Bibel ausgenommen. Dafür ift aber Herrliches Eſſen vorgeſet wird, erfüllt uns mit 
das Bett ſo ausgezeichnet, daß es jede Einrichtung Wohlbehagen, ſondern wir bekommen auch c 
erſetzt. Hat man nichts zu tun, geht man eben in kaniſche Männer von Ruf zu hören, die uns 
die geräumigen Aufenth altsräu me und über die intereſſanteſten Dinge Vorträge halten. 
lämmelt ſich in einen der beinahe metertieſen Leider läßt das Veritaninis bei der fürchterlichen 
Klubſeſſel. Zur perſönlichen Reinigung ſtehen . Ausſprache noch etwas zu wün⸗ 
einem auf jedem Stockwerk große mit Kacheln] ſchen übrig. > i . 
ausgelegte Waſchräume zu jeder Tages- und Am nächſten Tage beſtiegen wir ungefähr 30 
Nachtzeit zur Verfügung. Handtücher werden 1 iei = m ja 5 pereen m 
5 ein: Kei t n kat ein Menſch — und fahren in die kleine Stad 
ne een Bier Bere Newburgh am Hudſon. Dort beſichtigen wir 


ſetzt, v i d I 
VFC zuerſt das Wohnhaus Waſhingtons und das 


* Be ; 2 läßt. Statt Zahnputzgläſern gibt es i Du 
Tagung iſt ein anderer. Wir hören Vorträge d 3 G3 die ei das Wa in den Waſhingtonmuſeum. Kadetten der Mili- 
. fer tary Akademie von Weſt⸗Point find unſere Füh⸗ 


von Männern von Ruf über deutſche Wirtſchaft, inp: : ; ; 
deutſche Außenpolitik, deutſche Technik, Abrüſtung, e REINE . gh ande: ao rer. Geſpannt, wohin es jetzt wohl geht, beſteige 
Jugendbewegung uſw. Das ganze ift alfo ein] wie bei uns in der Studentenmenſa. Man nimmt ich wieder meinen blitzenden Naſhwagen. Wir 
letter Schliff. Die Sachen über Deutſch- ein Tablett, geht durch einen Gang, wählt, was halten vor einem ſchönen älteren Haus mit einem 
land, die man uns vermutlich am meiſten im Aus- einem gefällt, und bezahlt darnach am Ende des breiten Aufgang und unendlich vielen Blumen. 
lande fragt, werden einem noch einmal ins Ge⸗ Ganges. — 5 Führer ſagt, es iſt * re 1105 
Zwei Tage nach der Ankunft in New Pork NWCA., des Vereins junger Frauen. ir fteie 
1 ok wieder zuſammen auf einem der ſchwer- gen alfo aus und werden in ber * A 
Ende. Wir 60 „Umeriloner” jagen ums af fonte Dampier, bie ben Gudfon heraut- Denen pegrigt Daran) deftig eine ddp einen 
Wiedersehen zu einem neuen Meeting in New ſabren und noch dunch alte Wattihe Dampi Saul und et Benrüß ngsreden in beatfeher 
Pork a aa Ki Schiffe Europa“, maſchinen angetrieben werden. Das Wetter ift i j bisch hat che š no i niſcher Sprache 
Dresben⸗ des Deutſchland⸗“ J beſteige mit | berrlich. Sonnenſchein und blauer Himmel. Die eya Den Schluß d 8 En a arg 
ungefähr 30 p gast Kollegen und Koll — Ufer find umſäumt von bewaldeten Bergen. Dazu Geſan Sportra geht 10 n die herrlichen 
de e fe Deuiſchland“ i Tu . ſpielt noch der Franzel aus München auf feinem Kuchen Er 55 An A Vertelln Say wird 
bajen ý ee s ? rg 2 3 50 eisgekühlter Tee es Nach einer halben 
1 ; \ eſellſchaft iſt in blendender immu ge r be 

übrige Nat ab Zouriftenflafte We Dritter | nnen es gar nich glauben, daß man jo fern ber | Fuhrer der ein miz micber unfere Sopen. Enfer 
fabler ind febr froh, da wir 50 Dollar paren Heimat iit, In Bear Mountain wird die ganze ſtian Aſſociation ift, zeigt uns noch das Klub» 
und trotzdem alle Bequemlichkeiten der Touriſten⸗] Bande in drei uralte klapprige Fordomni Vereins We etwas ſieht 
tlaſſe beſigen Wir haben nämlich vom Kapitän buſſe verladen. In phantaſtiſcher Geſchwindig [Daus des Vereins Wenn man fo ' 
laſſe beſigen Wir haben hat ed en aytan leit jagt der Dri ine ai. üble über kommt man aus dem Staunen nicht mehr heraus. 
eee, Paſſierſchein nach der Tonriſtenklaſſe er-] keit jagt der Driver feine alte Kaffeemühle über Eigenes Hallenſchwim mb ad, eigene Turne 
t. Neben den gewöhnlichen herrlichen Bord⸗ die herrliche Betonſtraße. In Cornwall dolle partetierte Regel bahn, Bilſarzzinmer⸗ 
ber eee Er mi tioli sum Öenbihm|biegen wir von der Yauptitraße ab und kommen Aufenthaltsräume mit Klubſeſſeln und Zimmer 
2 N ——— ee e ponis auf eine kleine Bergſtraße. Das ift denn doch für auswärtige Güfte Eine Erklärung hierfür 
ern p eripe + vi . me . RUN buns für unfere alte Schaufel zu viel. Der Führer ift vielleicht die Tatſache, daß 9 Prozent aller 

ten Abend ben Beifall der amerikaniſchen Fahr- ſchaltet auf den dritten und zweiten Gang Selbſt Einwohner Nembourahs Mitglieder find 
äfte Bei der Maskenprämiierung be, der erſte Gang hilft nichts mehr. Unter Stöhnen $ 
ber und gewaltiger Rauchentwicklung bleibt der Ford An einem anderen Nachmittag werden wir 
ſtehen. Mit großem Hallo ſpringen wir ab l wieder in Autobuſſe verladen und beſuchen einen 


Genuß auszunutzen, wird die Strecke Gleiwitz 
Berlin zum 3.-Klaſſe⸗Bahn⸗Fahrpreis im Flug ⸗ 
zeug zurückgelegt. In dem ſchönen Schloß 
Köpenick treffen ſich alle Austauſchſtudenten 
und Austauſchſtudentinnen — hinausgehende und 
heimgekehrte. Kein Menſch kennt ſich, und es 
hebt ein gewaltiges, neugieriges, gegenſeitiges 
Ausfragen an. Wo waren Sie? Wo gehen Sie 
bin? Columbia, Univerſität New Pork, Havard, 
St. Louis, Stanford Kalifornien, Paris, Refk⸗ 
japik, Canada, Univerſity of Illinois uiw. Ich 
komme mir vor wie in einem Globetrotterklub. 
Doch bald habe ich auch dieje Hemmungen über⸗ 
wunden und rede von New Pork, Chicago, St. 
Franzisko genau ſo wie bisher von Bobrek, 
Miechowitz und Karf. Doch der Hauptzweck der 


Nach einer Woche iſt der Spaß zu 


rſchen wir auch das Feld. Unſere Mädels 
werden mit ſolchem Beifallsgejohle und Klatſchen 


aufgetaucht jeien, die falſche Fünfmarckſtücke ver · die Papiere dort hinein. Er bat den Kaufmann, 


Sech zehnjährige trieben. Es handele ſich um Stefanie K. und fe ein wenig zu gedulden, und ging ebenfalls in 


2 deren Schweiter, Frau Helene Krüger. Die bei- |da® à g 

Faischmünzerin den Frauen wurden ſofort nach Berlin omar eit zu lang W 5 ble unf dein Helſers⸗ 

Berlin. Beim Vertrieb falſcher Jünfmartſtücke F In- belfer waren mit den Pfandbriefen verichwunden. 
najte Fehde 1 16 Jahre alte Ste- fammen mit ihrer Schweſter hatte fie in Kyritz Inzwiſchen waren noch mehrere Intereſſenten, die 
. ba die erraten felt eh “ 
ernat3 weitere Ermittlungen anſtellten, ſtießen 8 ; 
fie noch auf 3 weitere Perſonen, die unter der] Die beiden Frauen leugneten jedes 8 T. nicht hätte warnen können. Der Kaufmann 
Fi zung ber Sechzehnjährigen Falſchgeld herge- Kriminalkommiſſar „ hatte ſerſtattete bei der Polizei Anzeige. Dort wurde 
itellt und vertrieben batten. Nach dem Mädchen aber ihon ſobiel Beweſemateria gegra fie ihm ein Photo vorgelegt, und er erkannte den 
wurden fein Verlobter, Alfred Bartel, der Bru- in der Hand. daß fie ea waren. Jetzt Ge⸗ Untervertreter ſofort wieder, der der Polizei als 
der des Mädchens, Lev Katarezynſki, ſowie [auch der Verlobte der Bandenführerin ein der ehemalige Bankbeamte Henkel nicht unbe⸗ 


markſtücke anzubringen. 


von 14 anderen Nationen. h 


Von 
ſtud. jur. Georg Przikling 


der herrliche eisgekühlte Getränke, wohlſchmeckende 
Sandwiches. Den Schluß des Beſuches bildet ein 
er durch den prachtvollen Park und die Treib- 
äuſer. 

In den ſonſtigen freien Stunden ſpielen die 
aus 15 Nationen kommenden Studenten und 
Studentinnen Dritten abſchlagen, oder veranſtal⸗ 
ten Lauf⸗ und Schwimmſtafetten, Wettſchwim⸗ 
men, Streckentauchen, ſpielen Tennis oder gehen 
in die Berge ſpazieren, was abends wohl am 
meiſten der Fall iſt. Kann man doch bei dem 
ſchönen Wetter nicht ewig in den vier Wänden 
tanzen. Hier möchte ich noch eine kleine Ge⸗ 
ſchichte von der Freundlichkeit der Amerikaner 
erzählen. Ich will von der Storm King Schule 
nach dem nächſten Dorf, um Filme zu kaufen. Es 
iſt 8 Kilometer entfernt. Wie komme ich hin? 
Zu Fuß, unmöglich, zu weit und zu faul. Auto- 
bus geht keiner, wäre auch zu teuer. Ich „Bamme“ 
alſo, ſtelle mich an einer Straßenkreuzung auf 
und warte auf ein Auto. Es erſcheint ein nagel⸗ 
neuer Ford mit einem älteren Herrn. Ich hebe 
alſo zunächſt noch zaghaft, dann aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen die Hand und zeige die Richtung an, in 
der ich fahren will. Wirklich, er hält an. 
Meine vorher gut präparierte Rede ſchneidet mir 
der Mann mit einem kurzen „Get in“ ab. Alſo 
rein. Ich komme ins Geſpräch mit dem netten 
Herren „You are German student? Well, ich 
werde Sie dorthin fahren, wohin Sie wollen“. 
Am Ziel wünſcht er mir noch viel Glück, ſchüttelt 
mir die Hand und fährt zurück. 

Auf dem Rückwege wiederhole ich das 
Manöver. Es kommt ein ſchnittiger Pakard 
Roadſter. Ich denke, der iſt gerade gut für mich, 
hebe die Hand, und der Wagen hält an. Drin ſitzt 
eine Lady. Sie lächelt mir zu, und ich nehme 
neben ihr Platz. Ohne ein Wort zu ſagen, fährt 
das Girl jetzt mit Vollgas die kurvenreiche Berg- 
ſtraße herauf, daß mir ganz ſchwindelig wird. 
Vielleicht will fie ihre Fahrkunſt zeigen. Iſt mir 
umſo lieber, ich komme um ſo ſchneller heim. 
Am Ziele hält ſie mit einem Ruck an, daß ich bei 
nahe durch die Schutzſcheibe fliege. Ich ſteige 
aus, fie lächelt wieder. und fährt mit Vollgas 
davon. 

Leider gehen auch dieſe Tage allzu ſchnell vor⸗ 
über. Am 19. September, morgens, ſteht alles 
aufgeregt mit Koffern und Mänteln in den Hän⸗ 
den vor der ſchönen Storm King Schule, wartet 
auf die Omnibuſſe und nimmt Abſchied. Auf 
Wiederſehen in einem Jahr, ſchreib bald. Wie 
iſt doch Deine Adreſſe? Du kaufſt Dir doch ein 
Auto, da werden wir uns ja bald wiederſehen, 
bört man durcheinander reden. Die ratternden 
Fordautobuſſe ſetzen ſich in Bewegung. Sie haben 
es jetzt leichter, da es bergab geht. 

Die zurückbleibenden Amerikaner rufen, j 
N = Aue N i r SEE t 

e rnit de ebens an. e 9 
abe) jeder iſt auf ſich ſelbſt geſtellt und hat 
ſeinen Platz als deutſcher anetarit 
ſtudent an feinem College oder an feiner Uni- 
berfität auszufüllen. 

3 in hier 
t Frieſe aus 
hohe 


Drei Erschlagene im brennenden 
Hause 
Raudnitz Böhmen). Aus dem Wohnhauſe 
des Landwirtes Wenzel Londa im der kleinen 
Ortſchaft Martin owes ſchlugen während der 
Nacht plötzlich Flammen empor, ohne daß die 


bei Oranienburg, TE n e » [beitellt waren, hinzugekommen und erfuhren nun, ſchnell herbeieilenden Nachbarn das geringſte 
Sauter d eig rate verinht, e taljen Sim! ba nor I eine Ale bieen e, Beben: , e hate konnten. Sie 
ner ins Garn gegangen, wenn fie der Kaufmann drangen in das brennende Gebäude ein und ſtießen 


| 


in der vom Feuer noch nicht ergriffenen Küche 
auf ein gräßliches Bild. Auf dem Fußboden lagen 
in einer rieſigen Blutlache die 46jährige Gattin 
Landa und der ſiebenjährige Sohn Wenzel des 


die verheiratete Schweſter, Frau Helene Krü⸗ſtändnis ab. Bartel, der Fachmann, ſtellte ans kannt ift. Inzwiſchen ſtellte es fih heraus, daß] Hofbeſitzers, beide bereits tot. Ihre Schädel waren 


er, verhaftet. Die Bande hatte für mehrere fangs Zweimarkſtücke her. Den Vertrieb Henkel nach 
aden Mart Jalſchgeld in Umlauf gebracht. Das übernahmen er und Leo K. Das ſchien ihnen — Bank die geſtohlenen vorge i 
Auftauchen der von der Bande vertriebenen falk] au gefährlich, und ſo zogen ſie die ſechzehnjährige a eine Sperrliſte dort noch nicht eingetroffen 
ſchen Fünfmarditüde wurde im November ent.] Stefanie und die verheiratete Schweſter Helene war, hatte er 6000 Mark bares Gelb ausgezahlt 
deckt. Eines Tages erſchien in einem Kolonial. hinzu., Dieſe ſtellten fih jehr geſchickt an und „bee bekommen. Es beſteht die Möglichkeit, daß 
warengeſchäft in der Rheinsberger Straße ein | teilten“ Berlin und die Provinz. Inzwiſchen Henkel mit feinem Komplizen auch in anderen 
junges Mädchen und kaufte ein halbes Pfund hatte Bartel eine Stellung in Breslau ange Orten aufgetreten ift. 
Butter Es wollte mit einem Fünfmarlſtückf nommen. Auf Wunſch feiner Braut mußte er 

bezahlen. Der Inhaber erkannte, daß es ein aber wieder zurückkommen. Die Mädchen hatten pijnf Skifahrer verschüttet 
fabſch es Geldſtück war. Das Mädchen erklärte, lih nun auf eigen Bauft darangemacht, falſchee . ; 
es ſoeben in einem Geſchäft in der Juvaliben- | Fünfmarkſtücke herzuſtellen. . Sunebrud. Das Föhnwetter hat in den nord⸗ 
ſtraße bekommen E Als oe ae ne en 277 r 
i t, 66 = ) Se e n 
ging, J, et ae 1 — Der „Bankfachmann“ im Neben Junsbruck ereignete iich während der Einwei⸗ 
in anderer Richtung forteing. Er folate heimlich. zimmer hung einer 2 OSS ein ſchweres ren e 
Das Mädchen ſuchte ein Seihäft in der Bernauer] Berlin. Ein Kaufmann T. aus Paulo p 323ͥͤ 7ǗVD 803 a a 


Köln gefahren war und dort bei einer völlig zerſchmettert. Im Nebenzimmer fand man 
fandbriefe vorgelegt hatte. dann noch die 13jährige Tochter Anna, die eben- 


falls eine furchtbare Schädelverletzung aufwies, 
aber noch am Leben war. Die Feuerwehren hatten 
das Mädchen und die beiden Leichen kaum aus 
dem Gebäude gebracht, als fih der Dachſtuhl 
ſenkte und das Sans unter ſeine Trümmer begrub. 
Der Landwirt Lan da konnte noch in der t 
verhaftet werden. Er leugnet, mit dem grau⸗ 
ſigen Geſchehen in irgendeinem Era Teeny An 


chwaſſergefahr jtehen. Das ſchwerperletzte Mädchen ſtarb 
bei] Einlieferung ins Raudnitzer Krankenhaus. 


Eisenbahnkatastrophe bei 
Moskau 


Straße auf, verlangte ein halbes Pfund Butter wurde von dem 40 Jahre alten ehemaligen Bant- lange Lawine auslöſte. Fünf Skifahrer wurden Warſchau. Eine ſchwere Eiſenbahnkafa⸗ 


und zahlte wieder mit einem falſchen Fünſmark⸗ 5 : ž Fünf C . 5 
Mid Sepi trat Ber Geiäftsmonn, ihr Verfolger, pennen Georg QenTel aus 000 8 erlebe von den Sehmeemaffen in die Tieie gerien, Bier 
hinzu und veranlaßte die 1 A een s fte 

Es ſtellte fih heraus, daß das Mädchen nod [Henkel hatte einen großangelegten Betrug in er aus Innsbruck. 
ein zweites falſches Fünfmarkſtück bei ſich 17555 geiebt um i Golbpfandbriefe a er. | Unter ben Schneemaſſen. Erſt nach drei Stunden 
hatte. Das wollte fie von ihrem Bräutigam, Alfred ſchwindeln. Anfang Dezember vorigen Jahres] konnte er ſchwer verletzt von einer Rettungs. 
Bartel, bekommen haben. Der junge Mann, machte ein „Dr. jur. Adolf Kern“ aus Zürich, expedition geborgen werden. In lebensgefähr⸗ 
der bei den Eltern des Mädchens wohnte, wurde angeblich Vertreter verſchiedener Schweizer lichem Zuſtand wurde er in ein Innsbrucker 
von der Polizei dort ermittelt und feſtgenommen. Großbanken, Angebote, er wolle Goldpfandbriefe e t ö 
Alfred B. war Anfang 1981 aus dem Gefängnis zu günftigen Kurjen auflaufen. Den ſich zahlreich den Zillertaler Alpen wird feit mehreren Tagen 
entlaſſen worden, wo er eine einjährige Stra’e meldenden Intereſſenten ſchrieb ein gewiſſer ein Student der Münchener Techniſchen Hom- 
wegen Falſchmünzerei abgeſeſſen hatte. Er wurde „Metzner“, der in der 
jetzt wieder in Haft genommen das 0 
laſſen. Inzwiſchen liefen die Ermittlungen. 
Während dieſer Zeit erhielt das Sonderdezernat ſerſter kam der Kaufmann T. aus y eg vo \ > 
den telephoniſchen Anruf der Polizeiſtation in Sprozentige a D roeide baa Bodenkredit⸗[trennt und ift either veridiwunden. Es ift 
Kyritz. Dieſe teilte mit, daß dort zwei Frauen Pfandbriefe und Gothaiſche Grundfredit-Bfand-I zu befürchten, daß Friedrich von einer Lawine 


aber der Pfandbriefe zu ſich ins 


À t 1 l ' i ; 5555 Fin anke] ih bei Moskau zugetragen; das Ungli 
die er ihm auf wenige Minuten anvertraut hatte. konnten 15 hand befreien; der en u noch den erſten Schäßungen minbeitens 40 


Krankenhaus übergeführt. Auf dem Raſtkogel in 3 


ſtrophe, bei der drei Züge W ie i at 


Todes- 
opfer gefordert. Ein von der Moskauer Kurſky⸗ 
Station abgefahrener Vorortzug hielt unerwartet 
in der Nähe von Lubertzi. Ein kurz darauf fäl ⸗ 
liger Expreßzug fuhr, wahrſcheinlich infolge eines 
Signalfehlers, mit ungeheurem Krach auf den 
ng i ne — war ſo 2 daß ſich 

en des angefahrenen Zuges völlig inein⸗ 
a wobei es zahlreiche Tote gab. Au 


Kantſtraße Büroräume] ſchule, Kurt Friedrich, vermißt. Friedrich denſelben Gleiſen mahte nach kurzer Zeit ei 

Mädchen ent⸗ gemietet hatte. Metzner beſtellte die einzelnen In. hatte mit einem zweiten Touriſten den Aufſtieg][ Moskau rn itera us ie auf bie 
üro. Als] auf die Raſtkoselſpitze durchgeführt hatte fih aber Trümmer, wodurch die Anzahl der 

us Pankow, der] auf dem Rückweg von ſeinem Begleiter ge. noch erhöht wurde. Eigenartigerweiſe wird das 


odesopfer 


ſchwere Unglück bei ſämtlichen behördlichen Stel ⸗ 
len ängſtlich geheim gehalten. 
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Pryſok fährt —09 spielt 


Am Sonntag Ausſcheidungsſpiel gegen Ratibor 03 in Ratibor „unter Proteſt“ 


In den letzten 24 Stunden hat das Hin und 
Her um die Ausſcheidungsſpiele zwiſchen Beu⸗ 
then 09 und Ratibor 03 um die Teilnahme an der 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft als zweiter Vertre⸗ 
ter Oberſchleſiens eine neue ſenſationelle Wer- 
dung erfahren. Wie jetzt endgültig trotz anderer 
Behauptungen ſeſtſteht, wird der Linksaußen des 
Südoſtdeutſchen Meiſters, Pryſok, beſtimmt 
nach Hamburg fahren und dort an der Pokal 
zwiſchenrunde gegen Norddeutſchland teilnehmen. 


Die Anſicht, daß die Schulbehörde dem Abitn⸗ 


rienten Pryſok den Urlaub verſagt hat, iſt voll⸗ 
kommen abwegig, da die ſchriftlichen Arbeiten für 
die Reifeprüfung erſt an einem ſpäteren Termin 
beginnen. Die „Schulbehörde“ zeigt ſich vollkom⸗ 
men unintereſſiert an dieſer Angelegenheit. 

Pryſok ſteht alſo Sonntag ſeiner eigenen 
Mannſchaft nicht zur Verfügung. Trotzdem hat 
der Oberſchleſiſche Fußballverband die Aufforde⸗ 
rung an die beiden Kandidaten 09 und 03 gerichtet, 
am Sonntag, dem 10. Januar, das erſte Ausſchei⸗ 
dungsſpiel in Ratibor auszutragen. Die geſchwäch 
ten Oger haben allerdings das Recht erhalten, 
„unter Proteſt“ zu ſpielen, d. h. wenn ſie das 
Spiel verlieren, iſt es ungültig und erfährt 
eine Neuauflage. Dieſe Proteſtſpiele waren 
früher gang und gebe, ſind aber nach einem Be⸗ 
ſchluß der Fußballbehörde jetzt nicht mehr ge- 


ſtattet. Es iſt ja auch vollkommen ſinnlos, 
zwei Mannſchaften in einen ſo ſchweren Kampf 
zu hetzen, wenn ſchon von vornherein feſtſteht, daß 
die eine Partei dabei nichts zu verlieren bezw. 
die andere nichts zu gewinnen hat. Welche Be- 
weggründe den Verband leiteten, diefe Bor- 
ſchrift umzuſtoßen, iſt unerfindlich. Beſonders 
benachteiligt dürften die Ratiborer ſein, da 
ihnen alle Anſtrengungen nichts nützen werden. 
Sollten lediglich finanzielle Gründe für 
das Verhalten des Verbandes ausſchlaggebend 
geweſen fein, jo muß man dagegen im Intereſſe 
der Spieler und der Zuſchauer auf das ſchärfſte 
proteſtieren. Es wäre doch wirklich alles viel 


einfacher geweſen, wenn man nach unſerem Por- 


ſchlage die beiden Mannſchaften auf einem nen- 
tralen Platze ein Entſcheidungsſpiel 
hätte austragen laſſen. 

Gelingt es den gern, auch ohne Pryſok in 
Ratibor einen Sieg davonzutragen, dann kann ſich 
der Verband bei ihnen bedanken, andernfalls 
erſcheint er uns reichlich blamiert. Es kommt 


noch hinzu, daß fi das Wetter in feiner Weiſe] ba 


geändert hat. Ob alſo der Platz in Ratibor am 
Sonntag in beſſerer Verfaſſung ſein wird als am 
Dreikönige⸗Feiertage, muß ſtark bezweifelt iver- 
den. Man muß ſich alſo wirklich fragen: warum 
dieſes ſinnloſe Lotterieſpiel? 


Prag hat feine Neigung 
Eishockey⸗Europameiſterſchaft in Berlin 


Bei dem im Vorjahre in Krynica abgehaltenen 
Kongreß der Internationalen Eishockey-Liga 


wurde die Europameiſterſchaft 1932 nach Prag 
vergeben, wo die Konkurrenz mit Rückſicht auf 


die Olympiſchen Winterſpiele vom 15. bis 
März zum Austrag gelangen folte, Gleichzeitig 
beſagte der Beſchluß, daß die Wettkämpfe automa- 
tiſch nach Berlin fallen würden, falls die 
Prager Kunſteisbahn nicht zur Verfügung ſtehe. 
Nun ift die Lage gegenwärtig ſo, daß die Tſchechen 
an der Durchführung der ( uropameiſterſchaft an- 
ſcheinend kein Inkereſſe haben. Die Prager 
Kunſteisbahn ift bisher noch nicht in Betrieb qe- 
nommen worden, für eine Freilufteisbahn dürfte 
die Witterung in der zweiten Märzhälfte aber 
kaum günſtig fein. Aus dieſen Gründen darf 
man daher mit einer e der Kämpfe um 
aien Europameiſterſchaft im Berliner Sportpalaſt 
rechnen. . 


Aympiſches Eishockeyturnier 


Deutſchlands Teilnahme endgültig beſchloſſen 


Wie nicht anders zu erwarten war, iſt der 
amerikaniſche Vorſchlag hinſichtlich der Finanzie- 
8135 der deutſchen Expedition zu dem Olympiſchen 
Eishockeyturnier in Lake Placid angenommen 
worden. Im Einvernehmen mit dem Deutſchen 
Reichsausſchuß für Leibesübungen hat der Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Eislauf⸗Verbandes die Ame⸗ 
rika⸗Expedition der Eishockemaunſchaft und 
deren Teilnahme am Olympiſchen Turnier ge⸗ 
nehmigt. Mit der Durchführung der Expe 
dition wurde H. Kleeberg vom Berliner 
Schlittſchuh⸗Club betraut. 


Eliſprünge bis 90 Meter? 


Eröffnung einer neuen Mammut ⸗Schanze 
g in der Schweiz 


Am kommenden Sonntag wird in dem weſt⸗ 
ſchweizeriſchen Winterkurort Villars⸗Bre⸗ 
taye eine neue ee ee „er 
öffnet werden, die der bekannte St.⸗Morißer 

Springer Adolf Badrutt erbaut hat. Auf 
dieſer neuen Schanze ſollen Sprungweiten von 70 


bis 90 Meter erreicht werden können, und für das 


Eröffnungsſpringen haben ſich die bekannten 
Schweizer I 11 Fritz Kaufmann, 
Badrutt, Trojani, David Boga und 9 


Steuri zur Verfügung geſtellt, ſodaß man den 
Ex ebniſſen mit utereſſe entgegenſehen kann. 
Allerdings find die Meinungen der Schanzenſach⸗ 
verſtändigen, ob die neue è ieſenſchanze auch die 
in ſie selten Erwartungen erfüllen wird, recht 
geteilt Man weiſt darauf hin, daß noch gewiſſe 
Aenderungen am Profil vorgenommen 
werden müſſen, da ſonſt das Springen mit Le⸗ 
bensgefahr verbunden iſt. Der Hügel iſt 
jetzt zu weit vorgeſetzt. Die Springer dürften 
eine unheimliche Höhe erreichen und dann ſturz⸗ 
ähnlich auf die überaus ſteile Aufſprungbahn 
kommen. Die Fahrt in die Auslaufebene wird als 
Wagnis und Kunſtſtück bezeichnet. 


Wetterumſchlag in öchreiberhau 


Bobmeiſterſchaften beginnen Sonntag! 


In Schreiberhau, dem Ort der Deutſchen 
Bobmeiſterſchaftskämpfe am Wochenende, iſt am 
Donnerstag vormittag etwas überraſchend ein 
Witterungsumſchlag eingetreten, der die 
Hoffnung aufkommen läßt, daß die Bobmeiſter⸗ 
ſchaften doch noch, zumindeſt am Sonntag 
und Montag, durchgeführt werden können. 
Nachdem es bis in die ſpäten Morgenſtunden ge⸗ 


Menſelauf verſchoben 

Wegen ſtarken Tauwetters kann der 
Menſelauf vom 10. Januar nicht ſtatt⸗ 
finden und wird bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoben. 


regnet hatte, fiel das Thermometer von 7 Grad 
m auf, 127 Grob und iſt meer 8 im 

en fen. n an nee 
in, egen edc Anmelder: Schnee 
Wale hat. Da die Wetterwarten melden. daß 


ges am Sonntag abgewickelt werden kann. Ueber 
den Zuſtand der Bahn hören wir, daß Untere 

und und Kurven, obwohl es ſo lange geregnet 
at, nog in hefter Verfaſſung ſind. Da 
für die ſtandſetzungsarbeiten eine Kolonne von 
50 bis 60 Mann zur Verfügung ſteht, dürfte die 
Bahn, vorausgeſetzt, daß es noch etwas kälter 
wird, bis ſpäteſtens Sonntag in renn mäßigem 
Zuſtand ſein. 


Gisichnelläuferin 
gegen Weltklaſſe 


Auftakt zu den Europameiſterſchaften 
(Eigene Draht meldung.) 


Davos, 8. Januar. 
Den Auftakt zu den am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag in Davos ſtattfindenden Europameiſterſchaf⸗ 
ten im Eisſchnellaufen bildete am Freitaa 
3000⸗Meter-Laufen um den Preis von Da- 
pos. Alle für die Europameiſterſchaft gemelde- 
ten Bewerber, darunter auch eine Polin, gingen 
an den Start, und trotz des leichten Schneefalles 
wurden durchweg recht gute Leistungen erzielt. 
Die weitaus beſte Zeit erzielte erwartungsgemäß 
der Welt. und Europameiſter Claes Thune 
er g. Finnland, und zwar 5:192. Zwei'ſchnell⸗ 
ter war ſein Landsmann O. Blomauviſt. Der 
Deutſche Meiſter Barwa ſchnitt verhältnis. 
mäßig ſchlecht ab. Er mußte ſich mit dem achten 
Platz begnügen. Die Polin benötigte 6:89, 2. 


Oberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Handball 


Programmäßig kamen die Spiele um die Ju- 
gendmeiſterſchaft in Oppeln und in Toſt zum 
Austrag. Unter Leitung von Schiedsrichter 
Laqu g, Oppeln, gelang es der flinken Jugend, 
mannſchaft des Spielpereins „Boxuſſia“ 
Oppeln, dem Gaumeiſter von Coſel. „Froh⸗ 
finn” Kandrzin eine glatte 6: 1⸗Niederlage beigu- 
bringen. In Toft kam bei ſehr ſchlechter Boden 
beſchaffenheit und ſchlechtem Wetter ein äußerſt 
ſpannender Kampf zwiſchen den beiden Anwär⸗ 
tern, Spielverein Sucholona und Grenzland⸗ 
jugend Gleiwitz zum Auskrag. Die Groß⸗ 
Strehlitzer waren hier die techniſch beſſere Mann. 
ſchaft, die Gleiwitzer zeigten aber den viel grü- 
ßeren Eifer, und fo konnten fie einen 3 :2-Sieg 
herausholen. Grenzlandiugend Gleiwiß und 
Spiel- und Turnverein „Boruſſia“ Oppeln tref- 
fen ſich nun im Endkampf am 17. 1. 1932 in 
Kardzin. 


Ein neuer „Carnera“ 
In New No xk hat ein ncuer italieniſcher 
Uebergewichtler, Giacomo Bergamos, der 


nicht weniger als 125 Kilogramm wiegt, gute Er- 


c Ä L T 


5 nächſten SOFB.-Verbandsiag fehr beſchäfti⸗ 


tere Abkühlung zu erwarten ift, hoffen die Sonntage umfaßt und der ſich ohne Pauſe die 
Veranſtalter, daß das Programm des eriten Ta- 


Der Start zur GIFV 


⸗Meiſterſchaft 1932 


Die Tabelle der erſten Serie 


Wie wir bereits kurz meldeten, hat der Ber- 
bandsſpielausſchuß des Südoſtdeutſchen Fußball · 
Verbandes von fih aus den Beginn der Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballmeiſterſchaftskämpfe auf Sonn- 
tag, den 24. Januar, feſtgeſetzt. Der Verbands- 
ſpielausſchuß hat fih zu dieſer Maßnahme in An⸗ 
betracht der 

ungeklärten Lage in den Bezirken Mittel⸗ 
und Oberſchleſien 
betreffs des zweiten Vertreters aus freien Stücken 
entſchloſſen, da man andernfalls mit Beſtimmtheit 
damit rechnen mußte, daß zumindeſt ein Spiel 


hätte ausfallen müſſen, wenn auch die beiden 
noch nicht feſtſtehenden Vertreter am erſten 


Sonntag gepaart worden wären. Um dem Ver- 
bandsſpielausſchuß ſelbſt und den Behörden die 
Arbeit zu erleichtern dadurch, daß die Spiele 
gemeinſam an ein und demſelben Termin begin⸗ 
nen, wurde die Terminverſchiebung vorgenom- 
men. Die Vorgänge bei der Ermittlung der Ver- 
treter, die ſich faſt alljährlich wiederholen un 
dem Verbandsſpielausſchuß ſtets die Ermittlung 


des Meiſters und zweiten Vertreters für die 
DIB.-Spiele bedeutend erſchweren. veran⸗ 


laßten den Verbandsſpielausſchuß, ich ernſthaft 
mit der Frage zu beſchäftigen, beim nächſten Ver⸗ 
ndstage einen Antrag einzubringen, 
der ihm bedeutend größere Rechte wie bisher ein⸗ 
räumt. Da der Verband auch zu einem feſt⸗ 
ſtehenden Termin ſeine Vertreter zu den Bundes⸗ 
ſpielen melden muß, geh: es nicht an, daß die ein⸗ 
zelnen Bezirke nach eigenem Gutdünken ihre Ver⸗ 
treter ermitteln. 


In Zukunft ſoll die Nachbewilligung eines 
Sonntags fortfallen, 


ferner wird beantragt werden, daß ſämtliche Re- 
präſentativſpiele im SO V.⸗Gebiet, die zwiſchen 
dem 1. September und 1. April vereinbart wer⸗ 
den, auch dom Verbandsſpielausſchuß genehmigt 
werden müſſen. Zweifellos wird dieſer Antrag 


gen und — boffentlich — endlich einmal dazu 285 
ren, daß ſich nicht alljährlich die Bezirke in der⸗ 
ſelben Schwierigkeit befinden. Wie es allerdings 
in dieſem Jahre Mittel- und Oberſchleſien fertig 
bringen wollen, ihren zweiten Vertreter beſtimmt 
am 21. Januar zu ſtellen, bleibt vorläufig noch 

eimnis. In Mittelſchleſien jet 

fnungen auf den Verlauf des Kampftages am 
17. Januar, der vielleicht die Löſung bringen 
wird. Die Spieltabelle der erſten Serie, die fünf 


man alle 


E 
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| Spielſerie anſchließen wird, ſieht wie folgt 


aus: 
Kreis I 


24. Januar: Vorwärts-⸗Raſenſport Gleiwitz 
gegen zweiten Vertreter Mittelſchleſiens. Bres- 
auer . 06 gegen Cottbuſſex JV 98 
und Viktoria Forſt gegen zweiten Vertreter 
Oberſchleſiens. 


31. Jannar: Cottbuſſer FV. 98 — Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz, zweiter Vertreter Oberſchle⸗ 
ſiens gegen Breslauer Fußballverein 06, zweiter 
Vertreter Mittelſchleſiens gegen Viktoria Forſt. 

7. Februar: Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz 
gegen BFV. 06, zweiter Vertreter Mittelſchleſiens 
gegen zweiten Vertreter Oberſchleſiens, Vitoria 
Forſt gegen Cottbus 98. 

14. Februar: Zweiter Vertreter Oberſchleſiens 
gegen Vorwärts-⸗Raſenſport Gleiwitz. BEV. 06 
Breslau gegen Viktoria Forſt, Cottbus 98 gegen 
zweiten Vertreter Mittelſchleſiens. 

21. Februar: Zweiter Vertreter Mittelſchle⸗ 
ſiens gegen BSD. 06, zweiter Vertreter r- 
ſchleſiens gegen Cottbus 98 und Viktoria Forſt 
gegen Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. 


Kreis Il 


24. Januar: Gelb-Weiß Görlik gegen Wal⸗ 
denburg 09, VfB. Langenbielan gegen Sport⸗ 
freunde Grünberg, VfB. Liegnitz gegen Spielver ⸗ 
einigung Bunzlau. 

31. Jannar: Sportfreunde Grünberg n 
Gelb⸗Weiß Görlitz, Spielvereinigung Bunzlau 
elau, Waldenburg 09 gegen 


—5— 


gegen VfB. Langenbi 

VfB. Liegnitz. 

7. Februar: Gelb⸗Weiß Görlitz gegen VfB. 

Langenbielau, Waldenburg 09 en Spielver- 

einigung Bunzlau, BfB. Liegnitz gegen Sport- 
Sportfreunde Grünberg 


freunde Grünberg. 
14. Februar: n 
i VfB. Langenbielan gegen BB. 
Liegnitz, Spielvereinigung Bunzlau gegen Gelb- 


Waldenburg 09, 
Weiß Görlitz. 

21. Zebrnar: VfB. Liegnitz gegen Gelb⸗Weiß 
Görlitz, Spielvereinigung l gegen Sport- 
. Grünberg, und Waldenburg 09 gegen 

Langenbielau. 4 


— Die Kämpfe finden auf den- Plätzen der erft- 
genannten Vereine ſtatt. 


RITTER TIEREN TRUE A ZAHN 


folge erzielt. Man ſieht in dieſem Italiener 
einen neuen „Carnera“, dem gute Ausſichten für 
einen Titelkampf in ſpäterer Zeit gegeben werden. 


Turnier der Fußballmeiſter 1932 


Die Vorbereitungen für das große internatio- 
nale Fußballturnier, das vom Olympiſchen Ko⸗ 
mitee der Schweiz zuſammen mit der Stadtver⸗ 
waltung von Lauſanne im Sommer dieſes 
Jahres veranſtaltet wird, ſind jetzt ſo weit ge⸗ 
diehen, daß mit einem Zuſtandekommen der Kon- 
kurrenz gerechnet werden kann. Die Einladungen 
find ergangen und teilweiſe bereits Zuſagen 
erfolgt. Es ift beabſichtigt, in Lauſanne die beiten 
Mannſchaften von 15 europäiſchen Nationen zu 
vereinen. 


Nüßleins erſter Amerilaſieg 


(Eigene Draht meldung.) 


New Mork, 8. Januar. 
der Tildentruppe in 
New Pork wurden mit zwei dentſch-amerikani⸗ 
ſchen Ginzelſpielen fortgeſetzt. Der Dentſche 
Meiſter Hans Nüßlein errang bei dieſer Ge- 
legenheit ſeinen erſten Sieg auf amerikaniſchem 
Boden. Er hatte den New⸗Yorker Tennislehrer 
Allan Behr zum Gegner, den er ohne beſondere 
Mühe mit 6:2, 6:2, 6:0 abfertigte. Eine we⸗ 
ſentlich undankbarere Aufgabe hatte Roman N a- 
juch, der es mit Tilden aufnehmen mußte. 
Wenn der langjährige Deutſche Meiſter auch mit 
6:2, 6:4, 6:2 geſchlagen wurde, fo deigte er 
doch eine gute Geſamtleiſtung. 


Beuthener Tiſchtennis⸗ 
Stadtmeiſterſchaften verlegt 


Infolge Terminſchwierigleiten können die 
Tiſchtennis⸗Stadtmeiſterſchaften 1932 nicht. wie 
ursprünglich gemeldet, am 10. Jannar stattfinden, 
ſondern mußten auf den 24. Januar verlegt 
werden. Die en Meldungen behalten 
ihre Gültigkeit. Das Nenngeld beträgt pro Kon⸗ 
kurrenz und Perſon für das Einzel 75 und für 
das Doppelipiel 50 Pfennig. Das Turnier be- 
ginnt am Sonntag, 


Die Wettkämpfe 


dem 24. Jannar, vorm, 9 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. Nennun⸗ 
gen ſind bis Donnerstag, den 21. Januar 1932, 
abends 8 Uhr, an Rudi Jerſch, Beu hen, Soie 
gerſtraße 5, oder Alfred Schindler. Beuthen, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6, Tel. 2673, zu rich en. 
Das Turnier iſt offen für alle Beuthener Tiſch⸗ 
tennisſpieler. Sammelmeldungen können unter 
den bereits bekannten Bedingungen abgegeben 


Kreiswintertreffen 
der ſchleſiſchen Turner 


Der Kreis II der Deutſchen Turnerſchaft. der 

die Provinzen Ober- und Niederſchleſien şu- 
ſammenfaßt, wird am 21. Februar fein reis- 
wintertreffen in Bad Landeck abhalten. Kürz⸗ 
lich fand in Landeck die erſte Bor bef pred ung 
im Beiſein des Kreisſchneelaufobmanns. Ro. 
ſchul la, Borſigwerk, ſtatt, und man wird fid 
die Erfahrungen bei den bisherigen Kreiswinter⸗ 
treffen in Schreiberhau. Reinera und Krumm⸗ 
hübel zunutze machen. Man erwartet bei einiger⸗ 
maßen gutem Wetter gegen 300 Nennungen. Am 
Sonnabend, dem 20 Februar, wird ein Be- 
arüßungsabend ſtaufinden, und am Sonn- 
taa früh beginnen die Wettkämpfe. Das Pro- 
gramm ſieht einen Langlauf iiber 15 Kilometer, 
einen Mannſchaftslauf, einen Sprunglauf, einen 
Hindernislauf, Staffeln für Turner und Tur 
nerinnen, Scherzſtaffeln niw. vor. Die Sieger- 
verkündung wird auf dem Ring. vor dem Portel 
des Rathauses, ſtattfinden. Der Turnverein Bad 
Landeck (DT. und der Winterſpor verein Bad 
Landeck (DSL) zeichnen für die Durchführung 
der Veranſtaltung verantwortlich. 


Hindenburger Tiſchtennis⸗ 
Stadtmeiſterſchaft 


Am Sonntag, dem 10. Jannar. veranſtaltet 
der T TC. Rot Weiß im Auftrage des Dber- 
ſchleſiſchen Tiſchtennis⸗Verbandes die erſten 
Stadtmeiſterſchaften. Das Meldeergebnis iſt mit 
etwa 200 Meldungen als ſehr gut zu bezeichnen. 
Beſonders bewährt bat fth die Einrichtung von 
4 Herren⸗Einzelklaſſen. Durch beiondere Sperr⸗ 
maßnahmen iſt das Spielen der Sonderklaſſe in 
den tieferen Klaſſen unterbunden. Das Turnier 
beginnt in der Turnballe der Mittelſchule. Kron⸗ 
prinzenſtraße, um 8,30 Uhr. Die Endlämpfe find 
für 16 Uhr angeſetzt. Nachmeldungen für ſämt⸗ 
liche Klaſſen können noch während des 
Turniers abgegeben werden. l 


Deutſchland wieder im Daviscup 


Bei den diesjährigen Tenniskämpfen um den 
Davis⸗Pokal wird auch Deutſchland wieder 
vertreten fein. Beim Dab Tennis-Bund 
beſteht 1 die feſte Abſicht, den Kampf mit 
den beſten Tennisnationen abermals aufzuneh⸗ 
men. Die deutſche Meldung ſoll bereits in den 
nächſten Tagen dem Organiſationsausſchuß in 
Paris zugehen. Man darf in dieſem Zuſammen⸗ 
hange der Hoffnung Ausdruck geben, daß es dem 
Deutſchen Tennis⸗Bund gelingen möge, Vor⸗ 
ſorge für einen beſſeren Start als 
|a Vorjahr zu meie wo 6 tie 85 ieas 
gegnu egen Südafrika in Düſſeldor e 

en E npunkt verloren ging. 


einen einzigen Gewin 


— 
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Schwere polſtiſche Ausſchreitungen 
Der schönste Roman des Jahres in Kreuzburg 5 4 


beginnt in Kürze in der „Ostdeutschen der erſte Erfolg der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei in 98. — Saal⸗ und 


? Straßenſchlacht — Zahlreiche Leicht ⸗ und Schwerverletzte 
Morgenpost“, Sein Autor ist en Hertha 5 


A Kreuzbur g. 8. Januar. Ant Freitag 30 Hindenburger Kommunisten 
abend fand hier im großen Saale des Konzerte 
A R L A E OIS S © H E N 2 I N G E R hauſes eine öffentliche Kundgebung der iiti t 
K ` [Sozialifjtiihen Arbeiterpartei ſtatt. 5 überfallen í Nationalfozialijten ; 
Angehörige aller Parteirichtungen füllten den Ein Nationalſozialiſt ſchwer verletzt 
Saal bis auf den letzten Platz. Das Hauptreferat (Eigener Bericht.) 
hielt Eckſte in, Breslau, worauf eine Ausſprache Hindenburg, 8. Januar. 


© ® ſtattfand, zu der fih neben einem Sozialdemokra⸗ Am Freitag gegen 23,10 uhr kam es auf ber 
Hur alm IATA r nen r en ble. 
; Reden wurden ruhig angehört. Zum Schluß ſei⸗ big Lon muniken. um fünf Nationaljozie- 3 

ner Auſprache brach der Nationalſozialiſt in den liſten zu einem Zuſammenſtoß. bei dem feds a 

Ruf „Heil Hitler!“ aus, worauf die an. Schüſſe fielen. Der Nationalſozialiſt and a 

; : A weſenden SA.⸗Leute ein nationalſozialiſtiſches[ Maurer Oskar Gerblich, wohnhaft in Za- wa 

Das Buch schildert in fesselnden Bildern Lied anſtimmten. Dies war der Auftakt zu einer borze, Buntenhauſen Nr. 2, erhielt einen Schuß 5 

das romantische Leben in der Neuen Welt. [regelrechten Schlacht mit Tiſch⸗ und in die linke Stirnſeite. Er fand Aufnahme im KR al 

5 Stuhlbeinen. Die im Saale zur Ueberwachung Knappſchaftslazarett in Hindenburg. Ob er A 

1000 Dollar erhält der kühne Fährmann, [der Verſammlung auweſenden Schutzpolizeibeam⸗ lebensgefährlich verletzt ijt, ſteht noch nicht fejt. 


4 „ten konnten nur mit Mühe und mit Hilfe des Gerblich iſt im Jahre 1906 geboren, verheiratet 1 
der den unbekannten Abenteurer über die Gummilnüppels die ſtreitenden Parteien und Vater eines Kindes. Die National. 5 


= ” auseinanderbringen. Nachdem ſich der Tumult ſozialiſten ſind nach ihren Angaben von 
Strömung oberhalb der Niagarafälle führt. einigermaßen gelegt hatte und der Saal geräumt Kommuniſten überfallen worden. Sie 3 
Aber das Boot zerschellt und tausend worden war, ſetzte fih die Schlägerei auff ſelbſt wollen nicht geſchoſſen haben. Zur- a 
der Straße fort. Es gab dabei eine größere, zeit des Ueberfalls wurde in einem 50 Meter ent. Ara 

Dollar flattern in Fetzen zerrissen stromab. | bisher noch nicht genau ſeſtſtehende Zahl Schwer⸗ jernten Lokal von Grünberger ein Faß mit 


Er a i 5 i und Leihtverleter. Die Polizei nahm mehrere 50 Liter Bier geſtohlen. Ob die beiden Taten zu⸗ f 
Und doch ist die Prüfung auf die Lebens- Verhaftungen vor. ſammenhängen, fteht noch nicht feſt. "Fan 


tüchtigkeit des Helden bestanden. Er wird — S ; i 


Autoschlosser, Rennfahrer und zuletzt der 


populärste Mann der amerikanischen Anſchlag auf den italieniſchen Ronju 


Sportswelt. Sein Siegerpreis ist die Liebe i P 
der schönsten Frau, an deren Seite er das n ar 5 


EN 

1 ; ; i [Telearapbiſche Melbuna Kà 9 

ersehnte Glück findet, wie der Prinz Paris, 8. Januar. Auf den italieniſchen Kraftwagen konnten den Verhafteten wieder ab e f 

im Märchen. Konſul Géntile ift von dem italieniſchen Stu- genommen werden. 5 Be‘ 

denten Rich ich i, der 1899 in Palermo geboren N 

; wurde, ein Anſchlag verübt worden. Als der SchnellzugHof--Leipzigin Gefahr N 
Konſul in einer Autodrojchke vor dem italie- Leibsi. Durch die Aufmerkſamkeit eines 3 

== niſchen Konſulatsgebände anlangte, ſtürzte der Eiſenbahnbeamten konnte auf den Geleiſeanlagen 1 | : 
Student auf ihn zu und gab einen Repolperſchuß des Leipziger Hauptbahnhofes ein Eiſenbahn⸗ 5 2 

He ab. der den Konſul am rechten Oberſchenkel nicht unglück verhütet werden. Als der 13,15 Uhr in 

; unerheblich verletzte. Während die Konſulats. | Seini eintreffende Goſchwiher Perſonen⸗ 

| id um den Verletzten bemühten, ergriff z ug unter der Sirdenitraßenbrüde hindurdges 


i dá der Student die Flucht. Mehrere Poliziſten abren war, bemerkte der Beamte, daß an einer 

Die Ei erne ront verfolgten ihn und wurden von ihm beſchoſſen, der Schienen ein Bruch von etwa einem halben 

pp ohne getroffen zu werden. Er wurde ſchließlichſ Meter entſtanden war. Es gelang, den unmitiel- 

leſtgenommen und zur nächſten Polizeiwache ge- bar nachfolgenden Schnellzug Hof —Leipzig 4 

tu Í um Bür erkrie au bracht, wo er ſich auf die Erklärung beschränkte, abzuſtoppen, ber, falls er die Bruchſtelle überſah⸗ Y 

der Konjul habe ihn am Erteilen von Unter! ren hätte, entaleiit wäre. Die gebrochene 

me 1 R x hii richtsſtunden gehindert. Das Befinden des Schiene wurde ausgewechſelt, und mit anderthalb: 

Während das Reichskabinett mit den gen unterſtützt haben, wie der ſtaatsparteiliche Konſuls ift nicht beſorgniserregend. ſtündiger Verſpätung traf der Schnellzug wohl⸗ 

Führern der Rechtsoppoſition verhandelt, um] Landtagsabgeordnete Grzimel, der am offenſten . A = behalten im Hauptbahnhof ein. 
fie zum Verzicht auf innerpolitiiche Angriffs- ausſprach, worum es dieſer „Eiſernen Front“ Auf Grund des erſten Verhörs des Stuben- 

möglichkeiten zu bewegen und dadurch Deutſch⸗ 


ý geht, daß es nämlich den Gegnern auf keinen Fall | te an einen beiſsnligen rehear iiime; bok e8 Limonade im Rinnstein £ 
lands außenpolitiſchen Kampf zu erleichtern, Se- | gelingen dürfe, in Preußen an die Macht zu tone Gründe handelt. Richich! ſagte aus, der Die ſchwer befehdete Mineral waſſer⸗ $ 
ginnt in der Organiſation, in der Mitglieder] men. Auch ein Vertreter des Zentrums, Bun- Konſul habe ihm durch ungünſtige Auskünfte die ſteuer ift durch die letzte Noterorbnung mit 
aller Regierungsparteien zuſammengeſchloſſen] desvorſtandsmitglied des Reichsbanners, Schrei⸗ Möglichkeit genommen, ſich weiterhin durch Beginn des neuen Jahres gefallen. Beſtehen 


i 0 5 
. 


> 


— 


4. 


ſind, mit der ſozialdemokratiſchen Linksoppoſition ner, hat in dieſer Verſammlung geſprochen, da⸗ Stundengeben feinen. Lebensunterhalt zu verdie⸗ bleibt nur die Verpflichtung zur Zahlung rüditän. 4 
eine unglaubliche und unerhörte Hetze gegen die mit die unglaublichen Hetzausführungen zum] men, Richichi hielt ſich feit Ende Dezember 1931 diger Steuern. Ein kleinerer Mineralwaſſex⸗ gi 
Medie, die auch vor der Perjon des Reichsprz-] Bürgerkrieg qutgeheihen und fih ben innere in Baris auf Abrikant, dem die ſchlechte Wirtſchgftslage in Ai 
ſidenten von Hindenburg nicht halt macht. politiſchen Friedensbemühungen des ve erbindung mit der Stener eine Fortfüßrung 7 
Wenten CAR g nicht h / ; i 2 feines Geſchäftes unmöglich machte, hatte 1200 oi 
In einer öffentlichen Kundgebung des Reichs- Reichskanzlers feiner eigenen Partei in den Vombenanſchla Marf Ste talk, n. Das Finanzamt a 
banners, die ſich mit der Frage der Reichs- Weg geſtellt. Wenn die Reichsregierung und y feiner Stadt pfändete ihm die Herſtellungs⸗ 8 
präfibentenwahl beſchäftigte, erklärte u. a. ein ihre einzelnen Mitglieder ſchon nicht die Möglich 97 


gewiſſer Regierungsrat Dr. Muhle, der 
Reichspräſident ſei von der politiſchen Rechten 
gewählt worden. Wenn die Republikaner heute 
die Möglichkeit freier Beſtimmung in Deutſchland 
hätten, dann wäre Herr von Hindenburg nicht 
mehr ihr Kandidat, aber im Intereſſe der Res 
publik ſei Hindenburg beſſer als Hitler. Deshalb 
würden die Republikaner für die Präſidentſchaft 
Hindenburgs eintreten. Der Bundesvorſtand 
des Reichsbanners „ſei ſich darüber ſchlüſſig ge⸗ 
worden“, daß durch die Präſidentſchaft Hinden⸗ 
burgs der Bürgerkrieg verhindert werden könne. 
Daß Reichskanzler und Reichsinnenminiſter Hit⸗ 
ler empfingen, jei „den Republikanern unver 
ſtändlich“, zumal der Reichskanzler noch vor 
wenigen Wochen die Legalität der Nationalſozia⸗ 
liſten bezweifelt habe. Das beſte wäre, den 


i toffe, die i te von 150 Mark vorhan⸗ 
ur en dieſe Tonart Ge we auf p anf den Kaiſer bon Japan ben e "a be Forte iin Geis af 
reußiſche Regierung, die Sozialdemokratie ab- i gab, beſaß er außer den verpfändeten Grun 

Kotin 5 Sannar, % ben ge ler non] 17151200 e e 

8. . 2 an ‚Inder e „ hatte aber 
f ; : f ; Japan wurde während ſeiner Rückfahrt von Paragraphen des Geſetzes gerechnet. Die Zoll⸗ 
N 1 755 een e eg, einer militäriſchen Parade eine Bombe gewor- behörde erklärte ihm namlich. er müſſe dann erft 
noet Allzu mer mn 55 eu. Die Bombe plagte neben einem Wagen, der 10 Piennig Steuer je Liter bezahlen. Das konnte 
Berechtigung der nationalſozialiſtiſchen Beſchwerde feu. plate neben einem Wagen, d. e : 3 blieb 3 i 
bewiefen bab in Preußen gleiches politijhes | binter dem des Kaiſers fuhr. Es wurde nie- der eb übrig pe bie 350 Flaschen di Si 
Recht für alle geſchaffen e müſſe, und daß sopira TEn pes Täter, 75 er i an in den Stinnftein T ſchütten S MT ARE 
r ijt, wurde ſofort verhaftet. Er hatte i 0 8 

der Zuſtand zu Ende gehen müſſe, wonach Bers muniſt, 


tretern der Regierungspartei die unglaubliche eine zweite Bombe in der Taſche Angst vor der Frau 
Hetze gegen die Oppoſition und die offene Ankün⸗ Da r EAEE an i Frankf M. In Frankfurt a. M. wurde 
> 8 Pr 7 2 8 apani i inett t zur ich etreten. Fran furt a. Wi. In Frankfurt a. 40 
digung des Bürgerkrieges erlaubt it e Sn kürzlich die Mordlommiffion alarmiert, 
s > i als ein Mann ſich ſelbſt bezichtete, einen Mord 
Eiſenbahnattentat bei Bielefeld Nachtwächter von Einbrechern begangen zu haben. Er wurde feſtgenommen: es 
ermordet * ſtellte ſich aber ſehr ſchnell heraus, daß an der 
verhindert Gummersbach. Der bei der Firma rahe ganzen Selbſtbezichtigung lein wahres Wort war. 


Landesflüchtling Hitler je eher, je früher aus (Telegraphiſche Meldung) winkel beſchäftigte Nachtwächter Peters war er Mann lebte mit feiner Fran in Schei 
Deut szuweiſen.“ e iniſch⸗Weſt⸗ | Lidt aufzufinden. Von einem eingeſchlagenen] Der gute Mann lebte mit ſeiner en en ee 
er sg Gehen, 8, anuar. Wie bie Rheinifd: Weft den er führten Blutfpuren zur Agger. Am dung und hätte es vorgezogen, aus Anaſt vor 


j 5 fa Pr: * 2 Ke enfi 3 w N f 
„Wenn Hitler“, jo jagte der Redner, „ e Bien Bier der uche fand man die leere Batronen-|ipren Nadhftellungen bie Scheibungszeit im Ge. 
„illegal oder legal — ich betane das — [Köln zwiſchen Bielefeld und Brackwede 35 mit] tie des Nachtwächters anh deine pus, Wahr- fängnis zu verbringen. Die Polizei konnte im 


f sa ſcheinlich haben Einbrecher ihn in die Agger ge⸗ fa f - i 3 5 
in Deutſchland zur Macht kommt, eg ge 0 ere worfen, um einen Selbstmord vorzutäuſchen. dieſen Gefallen nicht tun und ſetzte ihn wieder auf 


; ; f i freien Fuß. 
das für land beabſichtigt war, dem einer der vielen hier durme 
„„ . Einbrecherbande UNER j 
den Bürgerkrieg! Opfer fallen ſollen. Die Sprengpatronen find verhaftet Der up gri ff. ih ee Derlar Wolke 
Angeſichts einer derartigen offenkundigen Birger- vor etwa einem Jahre aus den ulverſchuppen y 3 38 iia 3 ARI 1 F fiese Tace . er 
100 á : t- [Per Brackweder Kalkwerke geſtohlen worden. Die . Stettin. Die Kriminalpolizei tit einer großen präſidenten ſchon wieder auf n Tage 
gen ei = rg enge eai Polizei verfolgt bereits eine Spur. en 18 ne die u i ee | worden, 
liche Anforderungen an die politiſche Zurückha i 1 ommen. Es konnten 1; 2 or í 
- tu : 2 v. ermittelt wer⸗ dh 1 
221 in ber Bikes der Mentees: Prüfdent der Zuduſtrie und ber Aber er Denke wor her fiaid a] Der Boligeipräfident bon Berlin Hat bie 
i i jede bin» del li . Berlin feſtgenommene Fleiſchergeſelle Rzepfki Anmeldung von Schußwaffen und Munition bis 
er cam > eara u >* A udelskammer Berlin Sobotta] aus Konin in Polen. „Geſchäfts⸗ zum 15. 2. 1932 verordnet 
de ärung zum Schutze vor derartigen Ans (Telegrophiſche Meldung) 5 Anal en i 


Rn c si Fmzalichkei ichspröſi , ührer“ der Bande war der ſtellungsloſe Hand- $ 
ariffen auf die Kamofmöglichkeit ber Reichspröſt⸗ Berlin, 8. Januar. In der Vollverſamm⸗ Ins ehilfe Hans Braatz aus Stettin. Auf OR 2 r ; 
dentenwahl zu verzichten Es find Angehörige der lung der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Ber. das Konig der Bande kommen über 53 Einer Bei Erdarbeiten in Rpupy bei Reims 
Regierungsparteien, die hier an dieſer Verſamm⸗ lin wurde für das Jahr 1932 zum Präſidenten Einbruchsdiebſtähle und Raubüberfälle in Stettin | find die Slelette von vier im Jahre 1918 gefale 
lung teilgenommen, bie dieſe Anſprache gedul⸗ der bisherige Vizepräſident Dr. Karl Gelpckel und in der Provinz. Ein großer Teil der Bente, | lenen deulſchen Soldaten gefunden worden. Die 
det und die zum Teil durch weitere Ausführun⸗Igewählt. darunter 25000 Mark in barem Gelde und fünf Erkennungsmarken waren nicht mehr zu leſen. 


- Deutschland drücken 


r 


Reif für eine Diskontsenkung 


Den Jahresultimo hat der deutsche Geldmarkt 
und mit ihm die Reichsbank viel günstiger 
überstanden, als nach Lage der Dinge zu 
erwarten war. Wenn auch das freundlichere 
Bild in der Hauptsache auf die Wiederkehr 
von Hamsternoten zurückzuführen ist, 
bleibt doch die Tatsache bestehen, daß die An- 
sprüche von Handel und Gewerbe sowie der 
öffentlichen Hand bei weitem nicht jenen Um- 
fang annahmen, den man auf Grund langjähri- 
ger Erfahrungen voraussetzen mußte. Inwie- 
weit hier der Lohn- und Preisabbau bzw. 
die ratenweise Zahlung der Beamtengehäl- 
ter eine Rolle spielen, ist schwer zu entschei- 
den. In den ersten Tagen des neuen Jahres 


machte die Gelderleichterung weitere 
Fortschritte, 


und da die Monate Januar/Februar saisonbedingt 
die flüssigsten des Jahres zu sein pflegen, taucht 
die Frage auf, ob das Zentralnoteninstitut den 
Sprung zum 614- oder 6prozentigen Wechselzins- 
fuß: wagen kann, 

Um hierüber Klarheit zu gewinnen, ist es 
notwendig. sich zunächst einmal die Vorgänge 
im ‘Dezember v. J. vor Augen zu halten und 
festzustellen, ob die 7prozentige Bankrate als 
überholt angesehen werden darf. Als. das 
Reiebsbankdirektorium am 9. Dezember 1931 die 
wirtschaftspolitischen Eingriffe der Reichsregie- 
rung durch eine Ermäßigung des Diskonts von 
auf 7 Prozent und des Lombardsatzes von 10 
aut 8 Prozent begleitete, war zwar dem Ver- 
langen, des Kabinetts Genüge getan; aber der 
Entschluß hierzu fiel dem Reichsbankpräsiden- 
ten doch sehr schwer, weil er sich mit der Bank- 
rate nicht außerhalb der Marktver- 
hältnisse stellen wollte, Außerdem drohten 
im Hinblick auf den Coupon-Termin (1. Januar) 
erhebliche Devisenverlustee. Der da- 
malige Versuch ist geglückt; denn der 7pro- 
zentige Wechselzinsfuß hat nirgends zu Stauun- 
gen und Reibungen geführt, und die beträcht- 
lichen Brei Bar nach ausländischen Zah- 
lungsmitteln konnten mit Hilfe des Anfalls von 
Exportdevisen restlos befriedigt werden. 

Wäre auch nur ein Teil der Fragen, die 
(Reparationen, Stillhalte- 
abkommen usw.], gelöst, so stände dem 6pro- 
zentigen Diskont nichts im Wege. Da die Dinge 
soweit noch nicht gediehen sind und Deutsch- 
and, wenn auch in stark verringertem Maße, 
vom internationalen Geldverkehr abhängig 
ist, ergeben sich hier schon gewisse Bedenken 
gegen einen solchen Schritt. Trotz mancher Er- 
'eichterungen entspricht zur Stunde die 7pro- 
zaukjige Bankrate am meisten den gegebenen 


Pfund befestigt 


Berlin, 8. Januar. Die Londoner Börse 
öffnete heute in weniger zuversichtlicher 
Stimmung, das Geschäft kam auf den meisten 
Marktgebieten nur schleppend in Gang, inter- 
nationale Werte neigten zur Schwäche. Trotz 
dem fasteren Verlauf der New-Yorker Börse er- 
öffhete die heutige Amsterdamer Börse 
in etwas schwächerer Haltung, da die Nachrien- 
ten über eine Verschärfung der Beziehungen 
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten 
verstimmten. 

An den internationalen Devisen- 
wärkten setzte sich die Befestigung des 
Fugliscbhen Pfundes weiter fort, doch 
war das Geschäft nicht sehr umfangreich. Die 
Tendenz des Pfundes wird in der Hauptsache 
durch eine etwas günstigere Beurteilung der 
Lage in Britisch-Indien beeinflußt, 3 
sind erhebliche Goldbeträge in der letzten Woche 
zus Britisch-Indien der Bank von England zu- 
Leklossen. Eine weitere Anregung ging von der 
Nachricht aus, daß keine französischen Kredite 
aus England zurückgezogen werden. Gegen den 
Dollar befestigte sich das Pfund auf 342%, spä- 
ter schwächte es sich leicht, nämlich auf 3,41% 
ab. Gegen den Gulden stellte es sich auf 8,53 
zegen Paris auf 8721. gegen Zürich auf 17,50% 
und gegen die Reichsmark auf 14,41 (heute mor- 
gen 14,32%). Der Dollar tendierte ebenfalls 
Stwas fester. die Reichsmark war gut be- 
hauptet, in Amsterdam notierte sie 59,17%, in 
Zürich 121.75 und in Paris 605. Die Nord- 
devisen waren ziemlich gut gehalten, eben- 
talls die Südamerikaner, der französische Frane 
war knapp behauptet. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Stetig 


Berlin, 8. Januar. An den Grundlagen dos 
Froduktenmarktes hat sich kaum etwas geän- 
dert. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
bleibt weiter ziemlich gering, auf der Nachfrage- 
seite ist Roggen am hiesigen Platze gegen- 
wärtig etwas bevorzugt, 80 daß wiederum bei 
geringen Umsätzen am Promptmarkte etwa eine 
Mark höhere Preise durehzuholen waren. W ei- 
zen: der gestern nachmittag etwas schwächer 
lag. konnte das gestrige Börsenniveau im 
Prompt- und Lieferungshandel wieder erreichen. 
Die Nachfrage für rheinische und Küstenrech- 
nung hat sich etwas verringert, Weizen? 
men! hat kleines Bedarfsgeschäft zu stetigen 
Preisen, für Roggenmehl hat sich die Kauf- 
lust erhalten, 1 es wurden auch wieder er- 
höhte Forderungen bewilligt. Hafer bei aus- 
roichendem Angebot und mäßiger Konsumnach- 
frage‘ stetig. Von Gersten sind Industrie- 
sorten etwas besser gefragt. Weizen- und Rog- 
genexportscheine waren auf gestrigem 
Niveau... j 


Verhältnissen. 
3. Januar 


mitspricht. 


kunden, 
ist. 


fallen, 


Reichsbank wolle 
lange vertagen, bis 


fürchtet man, 


namentlich 


zentigen Satz 
steuern. 


Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
n M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 


Tendenz: fest 


Breslauer Produktenmarkt 


gestern geboten. 


genmehl 4 32,00—33,00, 


Es gelang wohl 
einen 


Die Nachfrage 


Trotz aller Einwände muß man sich die Frage 
vorlegen, ob der Versuch vom 9. Dezember 1931 
nicht wiederholt. und der Diskont auf 6% bezw. 
6 Prozent herabgesetzt werden soll. 
schluß wäre dann zu rechtfertigen, wenn er die 
Auftriebstendenzen, 
im Effektenfreihandel als auch auf Teilgebieten 
der Wirtschaft zeigen, fördert. 
Reichsbank ist es, endlich von dem Gedanken 
loszukommen, daß diskontpolitische Maßnahmen 
eine „Staatsaktion“ darstellen. 
lieber Warte 


gesehen, 


sie sehr bald 


die neuen Zinsbedingungen der privaten 


Banken, 


Alles in allem: 


aller jener Kredite, 


in 


M 2 
„Mai 2¹⁵ 


Stetig 


Breslau, 8. Januar. Die Tendenz für Weizen 
und Roggen war stetig, die amtliche Notierung 
kam wie gewöhnlich nachgehinkt. Es wurden !ür 
sämtliche Getreidearten dieselben Preise wie 
Das Angebot ist sehr klein. 
Auch am Futtermittelmarkt ind Ver- 
änderungen kaum eingetreten, lediglich Kleie ist 
um 5—10 Pfg. billiger offeriert. Die Umsätze 


bewegen sich in engsten Grenzen. 


am 
recht beträchtlichen Posten 
Reichsschatzwechsel (man spricht von 
70 Mill. RM.) auf Anhieb unterzubringen, seit- 
dem läßt der Absatz schon wieder zu wünschen 
übrig, wobei freilich die Knappheit an Material 
nach Privat- 
diskonten hält sich gleichfalls in normalen 
Grenzen. Wenn auch das Angebot kurzfristigen 
Geldes im ganzen ziemlich reichlich erscheint, 
hat es auf der anderen Seite in der privaten 
‚Wirtschaft doch restlos Unterkunft 
ein Zeichen, daß Bedarf vorhanden 


die sich 


Von wirtschaft- 
kann die ‚6prozentige 
Bankrate durchaus nichts schaden; erweist sie 
sich als Fehlgriff, dann dürfte es nicht schwer 
rückgängig zu machen. 
Verschiedentlich taucht die Vermutung auf, die 
ihre Diskontentschlüsse 


die am 18. Januar in Wirksamkeit treten, ihre 
Zweckmäßigkeit erwiesen haben, 
daß die genannten Höchstsätze 
zunächst häufig auf dem Papier stehen bleiben, 
da schwache Elemente, in eine Zwangslage ver- 
setzt, versuchen werden, 
Hiervon wird die Reichsbank allerdings wenig 
berührt und hat gewiß kein Interesse daran, die 
privaten Banken zu ermuntern, schwach gewor- 
dene Positionen durchzuhalten. 


sie zu umgehen. 


Im Interesse der Wirtschaft, 
die an den 
Reichsbanksatz geheftet sind, sollte der Ver- 
such einer Ermäßigung gemacht werden, wo- 
bei man vielleicht am besten tut, auf den 6pro- 
zwei Etappen 
Eine solche Vorsicht scheint deswegen 
am Platze, weil die 6prozentige Bankrate seit 
dem 12. Juni v. J. nicht mehr in Wirksamkeit 
war... An diesem Tage wurde näml 


Mont ren f u a 
RETTET TENNESSEE TTS * ˙ * ²˙ 
Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. Januar 1932. 


Weizen Welzenkleie 9,25—9,50 
Märkischer 222—224 | Weizenkleiemelasse — 
ð März 243 + Tendenz: fest s 
r Ma . s> dr 9,00—9,50 
> e endenz : runig 
Tendenz: stetig für 100 kg. brutto einschl. Sack 
R = > in M. frei Berlin 
Märkischer 193—195 Raps 
8 ärz 2081200 | Tendenz: 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


» a Leinsaat — 
Tendenz: ruhig Tendenz: i 
diti für 1000 kg in M. 
15 5 Viktoriaerbsen 21,00— 27,50 
8 „ Lurupen n 21.502400 
Industriegerste 148—153 | Futtererbsen 15.00 —17.00 
n en 14001800 
3 Wieken 1600 —19 00 
Hafer Blaue Lupinen 10,00—12,00 
Märkischer 14—142 | Gelbe Lupinen 14,00--15,50 
= März 153 Seradella, alte — 
159½ „neue 22.0027. 00 
9 = Rapskuchen — 
Tendenz: stetig ee 12,30-—-12,40 
nuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdnnsmeh) — 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 6.50 
Rumänischer — Sojabohnenschro‘ 11.10 
tür 1000 kg in M. 5 ren 
tür e in M al esta 
Weizenmehl 27½-31½ | märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln, DIR: 


z rote 
Odenwälder blaue 


g n- 
* > eren 
26.35.—28,35 reli 


pro Stärkeprozent 


Pflicht der 


Offenbar be- 


ich zwecks 


2. bezw. 


ge- 


Der Ent- 


sowohl 


80 


hinzu- 


ee 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. Januar. 


Roggen 27,00— 27,50, 


Dominialweizen 8,00—28,50, gesammelter Wei- 


zen 27,00-—27 


50. Roggenmehl 42,00—45,00, Rog- 
Weizenmehl. 0000 43,00 


bis 48,00, luxus 48,00—55,00, Roggenkleie 14.50— 


15,00. Weizenkleie, mittel 
16,50 17,00. Hafer, einheitlich 


15,75—16,25, 


3 


grobe 
2 ‚00, ge- 


sammelt 22,00—23,00, Graupengèrste 21.75—22.25, 


Braugerste 25,00—26,00, Viktoriaerbsen 32,00— 
36,00. Felderbsen 27.00-30.00, Leinkuchen 35.00 


bis. 26,00, Sonnenblumenkuchen 


21,00— 2,0), 


Rapskuchen 20,50—21,50, Klee, roter, roh ohne 


Flachsseide 175,00 200,00, weißer 300,00 — 420,0, 


Stimmung ruhig, Umsätze mittel. 


rinder 32. Kälber 1830, zum Schlachthof direkt 2. Auslands- 


natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


Getreide Tendenz: fest 


à . 1. 7. 1. 

Weizen (schlesisener) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 224 222 
3 e 228 226 


$ e > 214 | 212 
Sommerweizen, hart, glasig 80 Kg — — 
zoggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 199 198 
n ô 8 195 194 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 142 143 
Braugerste feinste 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 161 162 
Wintergerste 63—64 kg — — 
'ndustriegerste 63-64 kg 164 162 
Futtermittel Tendenz : stetig 
8. 1. 5. 1. 
Weizenkleie 9.00-9.75 | 9,00—9,75 
Roggenkleie 9,25-10,00 | 9,25—10,00 


Gerstenkleie | — | 


Mehl Tendenz: fester 


8.1. 1,73 
Weizenmehl (Type 60% neu 31 3034 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 28½% 2825 
Auszugmen! | 87 3634 


*) 65%iges 1 RM teurer. 60%higes 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a vollfieisch. ausgemästete höchsten Schlacht. 


wertes 1, 'üngere . 39 

2 ältere : . . — 
o) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . . 35—38 
2. ältere . . . 26—28 
o) fleischige . . 29—34 
4) gering genährte a . 29-31 

Bullen 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25—27 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31-83 
c) fleischige 3 7-29 
d) gering genährte g . 16—21 


Kübe 
a) jungere volltleischige höchsten Schlachtwertes — 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-24 
c) fleischige s ; . 17-20 
c) gering genährte 13—16 


Färsen 
n vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes - . 33 —34 
) vollfleischige 8 $ + . . 28 -32 
c) Meischige J Me a 23—27 
Fresser y 
u) mäßig genährtes Jungvieh . e . 20—26 
ê Kälber 
a) Doppellender bester Mast . Š 2 N — 
b) beste Mast- und Saugkälber è . 


99 
85 
1 
n 
& 


c) mittlere Mast- und Saugkälber- . . 


d) geringe Kälber a 18—26 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast x 3 = 
2) Stallmast . 40—42 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 37-39 


c) gut genährte Schafe EGA 
d) fleischiges Schafvieh E à 
e) gering genährtes Schafvieb 

; >chweine 


d) volifl: Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 35 - 
e) fleisch. Schweine v. Ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 32-34 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 35—37 


Auftrieb: Rinder 2162, darunter: Ochsen 531. Bullen 550 
Kühe und Färsen 1081, zum Schlachthof direkt 58. Auslands- 


kälber —. Schafe 4645, zum Schlachthof direkt 270. Schweine 
11547, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 1503 
Auslandsschweine 1582. 

Marktverlauf- Rinder und Schafe lebhaft, Kälber rubig, 
Schweine langsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere | B 


und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ttis 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Januar. Roggen, 955 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 27,25, Weizen, 220 To. 


Parität Posen, Transaktionspreis 24,75, mahl- 
fähige Gerste, A 2050-2150, B 22,2%5—23,2%5, 


Braugerste 3,50—27,W, Hafer 2,50—23;W0, Rog- 
genmehl 65% 3750—38,50, Weizenmehl - 65% 
36,25—38,2%5, Roggenkleie 15,75—16,%, Weizen- 
kleie 14,00—15,00, grobe Weizenkleie 15,00— 
16,00, Raps 32,00—33,00, Viktoriaerbsen 24,00— 
28,00, Folgererbsen 29,00--32,00.. Fabrikkartoffeln 
0.20. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, $. Januar. Kupfer 56 B., 55 G., Blei 
22 B., 20 G., Zink 2% B., 214 G. 

Berlin, 8. Januar. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars] prompt, cif R Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 69,75. 

London, 8. Januar. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz willig. Standard 
per 3 Monate 9/308, Settl. Preis 39%, Elek- 
trolyt 4749, best selected 40% 42. Elektro- 
wirebars 49. Zinn (£ per Tonne), Tendenz fest. 
Standard per Kasse 141%—141%, per 3 Monate 


1444— 144%, Settl, Preis 141%, Banka 1604, 


Straits 144%. Blei (£ per To.), Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 15°/s, entit. Sichten 15%, Settl. 
Preis 15%. Zink (£ per To.], Tendenz stetig, ge- 
wöhnl, prompt 14%, entft. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%.: Silber (Pence per Ounce) 2198/16. auf 
Lieferung, 19%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7.47. Termin-Schlußnotierun- 
gen: Januar 7,00 B., 6,92 G., März 7,09 B., 7,03 
G., Mai 7,21 B., 79 G., Juli 7,37 B., 784 Ge, 
Oktober 758 B., 756 G., Dezember 7,72 B., 
7.69 G. 


kommt eine Salzsteuer? 


Der Plan einer Salzsteuer ist wieder 
akut worden. Die Anregung geht von 
Preußen aus., das sein 147-Millionen-Defizit 
für 1932 in dieser Weise zu decken wünscht 
und gleichzeitig vorschlägt, daß die Salzsteuor 
als eine Abgabe für das ganze Reich 
erhoben und das Aufkommen auf die einzelnen 
Länder umgelegt wird. 


a) Fetischwewne über 300 Pfd. Lei wici . 2 
b) vollfl. Schweine v. ca: 240-300. Pfd. gew. 41-42, 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. gew. 1 


er Kasse 398974, 


Die Bedenken 


Breslauer Produktenbörse| Zahlreiche Ringöfen stillgelegt 


Obwohl die Witterungsverhältnisse für die 
"Ziegelproduktion nicht ungünstig te- 
gen, fehlt es doch an Unternehmungslust, die 
Ringöfen weiter im Gange zu halten, In eini- 
gen Teilen Deutschlands hat man aus Mangel 
an Absatzmöglichkeiten die Brennöfen aus- 


Privatdiskont 7%. 


nn — ———¼ —ęy—¼ ——— 


geben lassen. Trotzdem gelingt es nicht, von 
den Vorräten, besonders in besseren Fabrikaten, 
berunter zukommen. Die drückenden äger s0- 
wie die Unterbietungen der unbeschäftigten 
Ziegeleien haben das Preisniveau der Fabrikate 
seit einiger Zeit unter die Selbstkosten 
beruntergedrückt. Infolge der Schwierigkeiten 
bei der Finanzierung des Baumarktes zibt man 
sich auch keinen allzu großen Hoffnungen hin, 
daß die nächste Zukunft hierin .eine Aenderung 
bringen wird. (wd.) 


gegen eine Salzsteuer dürften so groß sein, daß 
mit der Verwirklichung dieses Planes ` hoffent- 


lich nicht gerechnet zu werden braucht. Da 
der Salzkonsum von der Wirtschaftslage des 
einzelnen Verbrauchers unabhängiger ist als 


der Verbrauch irgendeines anderen Artikels, 
würde eine Salzsteuer gerade die wirtschaftlich 
schwächsten Volkschichten relativ am schwersten 
belasten. Aus diesen Erwägungen heraus hatte 
man auch die Salzsteuer, die nach dem Kriege 
vorübergehend in Deutschland wieder eingeführt 
worden war, nach kurzer Lebenszeit wieder 
abgeschafft. Der Rückgriff auf diese 
älteste und einfachste aller Steuern. auf das 
mittelalterliche Salz, regal“, muß in einem 
Angenblick, in dem der Preisabbau im Vorder- 
grund jeder Wirtschaftspolitik steht, sehr un- 
zeitgemäß erscheinen. Denn eine Be- 
steuerung des Salzkonsums, die den Ländern 
irgendwelche nennenswerten , neuen Finanz- 
quellen. erschließen soll, könnte nicht ohne 
Ueberwälzung der Kosten an den Kon sumen- 
ten durchgeführt werden. (Ht) 


* 
Devisenmarkt 

Eur dtabtloso, 8. 1. 

83 Geld | Briet Briof 
BuenosAiresiP.Pes.| 1.8 1,062 | 1048 1.052 
Canada 1 Doll. 3,556 3,564 3,556 | 3,564 
Japan 1 Yen 1,479 1,481 1449 | 1,451 
Kairo 1 ägypt Pfd. | 14.75 1479 | 1459 1463 
Istambul 1 ttirk. Pfd. — u y 
London Pfd. St. | 14,40 14,44 14.24 14,28 
New York 1 Doll. | 4,209 4.217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,251 0,256 0,245 0.247 
U 1 Gold 1.848 1,852 1,848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,93 169.27 169,08 169,42 
Athen 100 Drachm 5,295 5,305 [5.295 5.305 

rüssel-Antw. 100 BI. | 58.44 | 5856 | 53,49 58.61 
Bukarest 100 Lei 2517 | 2528 2,517 | 2,523 
Budapest 100 Pengö | 63,94 64.06 64,93 |- 65,07 

2 100 Gulden | 81,92 82,08 81,97 82.13 
Helsingt. 100 finnl. M. 6, 6,056 6,044 6. 
Italien 100 Lire | 21,41 21,45 2138 | 21,42 
Jugoslawien 100 Din. 7.483 7.447 7.433 7447 
Kowno 42.01 42,09 42.01 42.00 
Kopenhagen 100 Kr. | 79.42 79.58 78.62 78.78 
Lissabon 100 Escudo | 13.04 1306 12904 | 12,96. 
Oslo 100 Kr. | 78.52 78.68 | 77,92 78,08 
Paris 100 Fre. | 1650 | 1654 | 1851 | 1655 
Prag. 100 Kr. | 12,47 12,49 12.47 12.49 
Reykiavik 100 fel. Kr. | 6493 | 6507 | 6394 | 6106 
100 Latts | 80.92 31,08 | 3092 8108 
eiz 100 Fre. | 82,02 82,18 32,12 82.28 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 j 3,063 
panien 100 Peseten 35.71 35.79 35,61 335.89 
tockholm 100 Kr. |: 80,22 80,33 8052 | .&0,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,29 112.51 112.39 112.51 
Wien 100 Sehill. | 49.95 50.05 49.95 50.05 
Warschau 100 Złoty 17.15—47. 5 17.18 — 47.35 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 8. Januar 1932 
g G ıB G B 
Soverei 20,38 | 20,46 | Litauische 4, 41,98 
20 Frangs-St. 16,16 | 16,22 orwegische 73,34 78.66 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — J. = 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill. 

en HT 108 1105 ec OTA 
Argenti; e s 5 e 
B 28 anische 0,21 0.25 u. neue 500Lei 248| 250 
Canadische 3.53 3,55 - | Rümänısehe- 

2 14.36 | 14.42 unter 500 Le. 2.8 2.45 

1 u. dar. 14,36 | 14,42 | Schwedische 80,04 | 80, 
Türkische 1,85 | 1,87 Schweizer gr. 81,84 | 82,16 
Belgische 58,28 | 58,52 do.100 Francs | 
Bulgarische — — u. darunter 31,84 82,16 
Dänische 79,24 | 7956 | Spanische 35,58 | 85.72 
Danziger. 81,74 | 82 Tschecboslow. 

Estnische 112,03 112.47 5000 Kronen Í | 
Finnische 5,83 587 u.1000 Kron. 12.42 | 12,48 
Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow 
Holländische 168.56 169,24 500 Kr. u. dus 12,42 | 12,48 
Hallen. EE. 2 Nie Ungarische — 1 — 

21,34 21. 

und darunter 21.34 | 21,42 Halbamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 70 7,48 | Kl. poln. Noten — — 
Lettländische - — Ir. do. do 17.00 47.40 

* 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 


Dollar 8,9, Dollar privat 8,895, New York 
8,922, New Vork Kabel 8.%8, Danzig 173,90, 
Holland 357,70, London 30,55—80,65, Paris 35,00, 
Prag 26,42, Schweiz 174,25, Italien 45.55. Deut- 
sche Mark privat 211,90, Pos. Investitionsanleihe 
4% %.00—81,00-—80,50 Pos. Konversionsanleibe 
5% 39,75, Dollaranleibe 6% 53,00, Dollaranleihe 
4% 42,00, Bodenkredite 4%% 42,00—41,75. Ten- 


denz in Aktien erhaltend, in Devisen überwie- 
gend stärker. 

i 
verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck::Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen 0.8 


